
1. Nationales Problemturnier des SASfB
1. lm Zusammenhang mi† dem Bunclesrurnier

1957 in Bern wird hiemif das 1. Nationale
ProblemfurrıierdesSchweizerischenArbei†er-
Schachbundes ausgeschrieben, an welchem
alle dem SASB angeschlossenen Komponi-
sfen feilnahmeberechfigf sind..

2 Beispiele:
A. Volkmann

1. Pr. «Lipp. Landesz†g.›› 1952
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Salz: 1. ...., Ke5† 2. Scd3 mafl
1. ...., Kg5† 2. Se4 mafi

Lösung: 1. Dd2l droht 2. Dd5 ma††
1. ...., Ke5† 2. Sgó ma††
1. ...., Kg5† 12. Sfd3 mati

3. ln feder Kafegoríe kann sich ein Kompo-
nis† mif mehreren Aufgaben befeiligen. Die
besfe wird gewer†e†. Sämfliche Komposi-
fionen werden Eigenfum des SASJ.

4. Die Komposifionen sind bis 31.12.1956 zu
senden an Dr. W. Lehmann, Lilienweg 28,
Köniz (BE), im Doppel mii Kennworf, Lö-
sung vollsfündíg auf der Rückseite. Der
Sendung isf ein verschlossener Briefum-
schlag mif Name und Adresse des Verfasß
sers beízulegen, welcher aussen das Kenn-
worl frägf.

5. Die Preisrichfer werden sp<':'ı†er bekannrge-
geben.

6. In-ieder Karegorie isr ein Preis vorgesehen
nebsf ehrenden und lobenden Erwähnun-
gen nach Befinden der Preisrichfer. Die
besfe Komposifion jeder Kafegorie erhälf
10 Punkfe, die zweifbesie 9 usw. Das Tofal

2. Zu komponieren sind:
a) Ein Zweizüger 'als Zugszwangmeredüh

(8' bis 12 Sfeinel. '
b) Ein Zweizüger mii Maflwechsel nach

schwarzem Schachgebor (vergleiche
2 Beispiele). -

c) Ein Dreizüger mii freiem Thema.

Oflavio Siocchi
1. Pr. «Arbeider Shak» I/1954
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Saiz: `. Lf4† 2. L : f4 mafl
1 g .fs† 2. D .fs m<=††
T. ...., Sf3† 2. S2 = f3 ma††

Lösun ` Sd4l droht 2 S có ma††g: . . . :
'. ...., Lf4† 2. Kgó mafi
'. ___., g :f6† 2. Kg4 ma††
|. ...., Sf3 † 2. S4 :f3 maff

aus allen 3 Kafegorien ermi††el† den Tur-
niersieger. Für das Tofal sind 3 Preise vor-
gesehen.

Rangverkündung und Preisverfeilung erfol-
gen im Rahmen des Bundesfurniers 1957
am Oslermoniag in Bern.

Vorsfehende Publikafion erfolg† im Einver-
nehmen mif dem Problemredakfor des SASJ
sowie in Uebereinsfimmung mi† den Be-
schlüssen des Delegier†en†ages SASB 1955.
Die Arbeiter-Schachunion Bern erwar†e†,
dass sich jeder dem SASB angeschlossene
Komponisf mindesfensin einer der 3 Ka†e-
gorien, besser aber noch i-n allen dreien,
be†eilig†, um diesem ers†ma|igen Turnier
zum ffollen Erfolg zu verhelfen und dem
Problemschach weifere Verbreifung zu ge-
währen.

Arbeifer-Schachunion Bern
und Problemredaldor
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Stuclienteil Leiter: Jules Schwarz, Sonnmatt, Beringen SH
Nr.1

Dr. J. Fritz
Turn. der Tijdschrift van de
KNSB 1952 2. ehr. Erw.
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Weiss zieht und hält Remis
Zu unseren heutigen Studien
Nr.1 (Dr. J. Fritz). Weiss kann das Entstehen

einer schwarzen Dame nicht verhindern, hat
aber gleichwohl die Möglichkeit, ein inter-
essantes undwitziges Remis zu erzwingen.
Wir sekundieren: 1. Ta1, Ta4 † 2. Ta4 :, g1D.
Die leichtverstündlichen Einleitungszüge las-
sen Weiss in einer scheinbar ziemlich hoff-
nungslosen Stellung zurück, denn mit 3. c7,
Dc5 kann Weiss offenbar (3) nichts errei-
chen. Umso hübscher ist es nach dem un-
schwer zu findenden, weil erzwungen, 4. ?

Nr.2 (A. G. Kopnin). Eine Studie, bei der es zu
einem sogenannten sstrategischen» Remis
kommt. Nach 1. g7 lockt Schwarz den weis- 4. ...., Kf4: (oder ...., Kg4 5. De2 †, Kf4 (l
sen König mit 1. ...., Ld5† 2. Kd5: (erzwun-
gen) Sgó in- den Springerbereich. Wie es
dann aber weitergeht, überlassen wir dem 5. ...., Df8: 6. De5, Kg4 7. Dg3 †, Kf5 8

Df3 †, Keó (!) 9. Dfß: und gewinnt. Schwarz
hat gegen die Drohung 9. d5† nebst evtl
Df5† (Turmverlust) keine ausreichende Ver-
teidigung.

Nr. 27 (Richard Réty). Weiss: Kh1, Bb3, b4 b5
- Schwarz: KbB, Bb7, dó. Weiss zieht und
hält Remis. 1. K92, Kc7 2. Kf3, Kd7 ist noch

Löser.
Nr.3 (Korteling). Was eine Tempogewinn-

Finesse ist, zeigt dieses wiederum lehrreiche
Stück. Eine weitausholende Remiskombina-
tion, die genaues Zusehen erfordert. Nicht
ausreichen würde für Weiss der Versuch 1.
Tg4, Lc6† 2. Kb4, g2, denn dem Vorrücken
des h-Bauern wäre nichts entgegenzusetzen. .ziemlich rıaheliegend, aber jetzt beginnen

die Feinheiten: 3. Kf4 !, Keó 4. Ke4. Schwarz
kann jetzt dem Gegner die Opposition ent
winden, aber nur um einen hohen Preıs

b6 (oder A) 5. Kı:|3, :I5 6. Ke3, Ke5 7
Kd3 !, d4 8. Kc4 1, Ke4 (sonst Bauernverlust
und Weiss ist patt E). Zu demselben Ergeb
nis führte eine erstaunliche Konstruktıons

Lösungen aus Nummer 12 (Dezember):
Nr. 25 (N.Kopajew). Weiss: Kb7, Tf8, Bd7 --

Schwarz: Kb5,Tg3, Bh2. Weiss gewinnt. Dass
Weiss nach 1. Ti5†!, Ka-4! das merkwür-
dige Schach 2. Ta5 geben muss, ist nicht
leicht zu sehen. 2. ...., Kb4 3. T115, Td3 4. Kc7,
Tc3† 5. Kb6! Stände nun der schwarze Kö-
nig noch auf der a-Linie, so würde Schwarz -lelS†U"9 l Def Ve"5UCl" 4- ›-›-› Ö5 lAl "Uf eine
mit 5. Tb3† remis erreichen. 5. ...., Td3 6.
-Th4† !, Ka3 7. Kı:7, Tc3 † B. KcI8 I, Tc2 9.
Ke7, Te2† 10. Kdó !, Td2† 11. Kcó, Tc2†
12. Kb5, Tb2† 13. Ka5, Td2 14. Th3 †, KI:ı2
15. Th2 : !, und Weiss gewinnt. Schon Losker
hat diesen Gedanken dargestellt, aber Ko-
pajews Komposition kommt trotz ihres be-

Nn2 Nn3
A. G. Kopnin

Turn. d. Tschechoslowakischen
Schachbundes 1953 2. Preis
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Weiss zieht und hält Remis Weiss zieht und hält Remis
rühmten Vorgängers durchaus selbständıger
Wert zu - und sie hat ihre hohe Turnıer
auszeichnung vollauf verdient.

Nr. 26 (G. Bernhardt). Weiss: Kh2, Df8, Tc8
Bd4, f2, g2 - Schwarz: Kh7, Dfó, Tb1, Bb4
bó, g7, h5. Weiss gewinnt. Nach den sekun-
dierten Anfangszügen 1. Dh8†, Kgó 2. De8†
Kg5 (Khó 3 3. Tc6 oder ...., Kh7 2. -De4† nebst
evtl, Th8†) leitet 3. Dh5†! eine hübsche
Kombination ein. Da 3. ...., Kf4? wegen 4
Tf8 !, Df8 : 5. De5 † usw. und 3. ...., Kg-4 we-
gen 4.f3† usw. nicht in Frage kommt, bleıbt
nur 3. ...., Df5. Aber auch dies kann wıder-
legt werden: 4. f4†! Der Entscheidungszug
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und Weiss lenkt mit 6. Tf8l in das Haupt-
spiel ein) 5. Tf3! Erzwingt Damengewınn

Reihe höher 5. Kd4 6. b6 l, Keó 7. b5, Kd6
8. b4 l, Ke6 9. Kc5, Ke5 pcıtt_

Eingegangene richtige Lösungen: Max Maurer,
Schaffhausen; W. Engler, St. Gallen; E. Schram
li, R. Appenzeller, Zürich.
Lösungen bitten wir bis Ende Januar an den
Studienteil-Leiter.



Problemteil" Leitung: Max Benrılrıger. Dietlikon hat Walllsnllın. Zürich
Lösungen bis 20.' Februar 1956 an den Spaltanlalter

ZU DEN AUFGABEN
Gruppe A löst nur die Aufgaben Nr.2073 bis

2077. .
Gruppe B und Problemgruppeıı lösen nach

Möglichkeit alle Probleme dieses Heftes,
also die Nr.2073 bis 2081. i

Am .lahresturnier 1956 für Komponisten neh-
men alle orthodoxen zwei-' und dreizügigen
Originalprobleme teil. Den Namen des Rich-
ters gebe ich bekannt, sobald ich ihn ge-
funden habe.

Hoffentlich finden sich zur reizenden Miniatur

Terebesis keine Vorgänger! Nr. 2074 des be
rühmten italienischen Komponisten hat Satz
matts nach den Königsfluchten. Die Themen
von Nr. 2075 und 2076 sollten unsere Löser
kennen. Nr. 2077 zeigt im Zugzwang vier hüb-
sche Mattwendungen durch die weisse Dame
Nr. 2078 hat sehr gehaltvolle Varianten und
Nr.'2079 eine feine Verführung. Also aufgepasst'
Die Dreizüger (beides Drohprobleme] sind
beide schön aber ganz verschieden. Der erste
ist ein Mattbilder-, der zweite ein ldeenpro-
blem.
Viel Vergnügen beim Lösen!

7 Urdrııclıe und 2 Nachdrucke
N r. 2073 ~

M. Terebesi, Wallisellen
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Matt in 2 Zügen
Nr. 2076
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Nr. 2079
Herbert.Ahues, Bremen

===-1.-.f.f/»' r ..-==›í›=- ›=a=..Jf--'fee\.g .. ._

W' -iI'j4a"«'==;f=_í:a„=.%
%ä% % %

%a%iä@%
5% % M %
==f -"es ».2 e-.-=.=~ ~====--' > ss%ä% %â%

I ıı' Matt in 2 Zugen

ä

14

N r. 2074
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.lan C. Roosendaal, Amsterdam Nr. 2077
:ill/leinen schweiz. Freunden Dr. W. Speckmann, Hamm

«Arbejder Skala: 1955
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N r. 2075
Ofiavio Stacchi, Langhiranø M. Benninger und M. Terebesi
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Nr. 2078
Erio Salardini, Reggio-Emilia

%@- %
/ /, Øs

.-;==-mi-'

.Z:ii"/ .-rf/ .4

.§wš„eäwäfiš aüwüsše

es

-mawäw gšßšwšešeäfiwemÜ % % Q
Matt in 2 Zügen

Nr.2081 "
Nr. 2080 J. .I. P. A. Seilberger, Den Haag

i ok» 1955Juan C. Marra, Cordoba (Arg.)
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LÖSUNGEN zu Heft 10, 1955

Nr.2046, Ahues. Nach 1. Le5 bel. (droht Te5)
fesselt Schwarz den T mit 1. ___., Lg5l Das
kann Weiss auf zwei Arten verhüten: 1. Lf6
und 1. Lf4l Darauf antwortet Schwarz mit
1. ___., Lc7! bzw, 1. S :e3l und der Sh5 fin-
det seine Mattfelder verstellt. Lösung: 1.
Lb8l droht 2. Te5 matt. _1. ___., Lg5 2. Dg8
matt. Der sL verstellt jetzt den Tg3 und der
weisse den Ta8. 1. ___., Lc7 (S:e3, d6) 2.
Sfó (Sf4, De6) matt. Dreimal fortgesetzter
Angriff.

Nr.2U47, Terebesi. 1. Scól Zugzwang. 1. ___.,
K :c6 (Keó) 2. Tfó matt. 1. ___., Ke4 (Kc4)
2. Sfó (Tc3] matt. Sehr sparsame Darstellung
der Sternflucht des schwarzen Königs.

Nr. 2048, Nlitrinovic. 1. Kc4! Zugzwang. 1. ___.,
T:c5† (Td4) 2. S :c5 (T:d4) matt. 1. ___.,
S :d6† (T:d6) 2. L:cl6 matt usw. T und L,
in Halbfesselung stehend, erzeugen einen
bunten Reigen von Abspielen.

Nr. 2049, Petite. Auf 1. ___., Ldó † (Lfó †] stehen
die Springermatts bereit. Aber auf 1. ___., l_d4
(L:f4) scheint es nichts zu geben. Darum
ist der Schlüssel ziemlich naheliegend und
massiv: 1. Deól droht 2. D:e5 matt. Die
Springerzüge tauchen wieder auf nach 1.
___., Sg4 2. Sdó matt und 1. ___., T :d5 2. Sf6
matt. -

Nr. 2050, Terebesi. 1. Lc5! Zugzwang. 1. ___.,
' Ke5 2. Le7 !, Kd4 (Kf4) 3. Sf3 (Ld6) matt.

1. ___., Kg3 2, Lg1 l, K : h4 (Kf4) 3. Lf2 (Lh2)
matt. Ein nettes Mattbilderproblem.

Nr. 2051, Salardini. Der König -selbst muss sei-
nem schweren Geschütz die Bahn öffnen!
1. K:f4! droht 2. Se3 matt. 1. ___., S :e2†
(S :d5 †)' 2. Ke3 (Kg3) matt. 1. ___., Te8 (Sb5}
2. S03 (Tcó) matt.

Nr. 2052, Piatesi. Etwa die Hälfte der Löser hat
nur die Nebenlösung gefunden: 1. Sa4 droht
2. S:b6 matt. 1, ___., L:c3† 2. S :c3*matt.
1. ___., D :a4 2. Sfó †,- S :S 3. C4 matt. Ange-
sichts des vielen Materials sollte man aber
erkennen, dass dies nicht gemeint war (van
einem Komponisten wie Piatesi l). Geplant
wa-r 1. g3 l droht 2. Td4 †, Ke5 3. g :f4 matt.
Bei der Verteidigung verstellt Schwarz sei-
nen eigenen La1 oder_Th1, die beide nach
dem wK zielen. Weiss kann dann eine der
beiden Halbfesselungen auflösen. 1. ___., Sh3
2. L :G7 (droht Tdój, S:e7 3. Sfó mati. 1.
___., e5 2. Sa4 (droht S :bó), D : a4 3. c4 matt.
Dazu noch 1. ___., Dc4 2.d :C4 †, K :T 3. T:e6
matt.

Nr. 2053, Terebesi. 1. Ld1 l, g5 2. Te2 I, K :g4
3. Tf2 †, Kh3 4. Le2, g4 5. Lf1 matt. Etlichen
Lösern bot dieser kleine Inder unüberwind-

liche Schwierigkeiten, andere haben ihn ohne
Anstrengung vom Blatt gelöst.

Nr.2054, Angeli. Der Versuch 1. Dh4`ê` schei-
tert an 1. ___., Lg5. Zum Ziel führt nur der
kühne Zug 1. Lf4!, der den L opfert und
den wK dem Schachgebot des Lh6 aussetzt.
Es droht 2. Dh4 nebst 3. S beliebig, matt.
2. ___., Lg5 3. D :g5 matt oder 2. ___., e5 3.
Sf8 matt. Abspiele: 1. ___., L:L† 2. Se5 †,
K :S 3. Dg7 matt. 1. ___., e5 2. S:e5†, K :L
3. Sd5 matt. 1. ___., e3 2. Se5 †, K : L 3. Sd3
matt. Ein schwieriger, schöner Dreizüger mit
lockerer Stellung und reichem Inhalt.

LUSERLISTE
Die Liste gibt die mit den Einsendungen zu
Heft 10 erreichte Gesamtpunktzahl_
Gruppe A (Preisberechtigung bei 200 Pt.):
Max Lanz, Pratteln, Preis + 3; Karl Hafen,
Winterthur 193; Edwin Fehr, Horgen 141; Otto
Brock, Zürich 3 97; Jakob Schoch, Horgen 80;
Werner Dietrich, Solothurn 75; Max Schibli,
Wallisellen 56; Josef Bigger, Landquart 54;
Werner Heck, Landquart 48; Adolf Villiger,
Wettingen 11; Fritz Thalmann, Zürich5 11;
Hans Wittwer, Bern 11.
Gruppe B (Preisberechtigung bei 400 Pt.):
Eugen Högger, Arbon 283; Theodor Fehr,
Kilchberg 282; Johann Niederer, Landquart 240;
Fritz Ganter, Baden 182; Albert Aeberli, Zü-
rich 4 170; Erwin Aeberso d, Bern 160; Herbert
Angeli, Ostermundigen 129; Konrad Rädler,
St. Gallen 102; Dr. Rudof Ryf, Bern 97; Emil
Molter, Langnau a.A. 87; A. Brun, Landquart
64; Ernst Büttner, Egg 61; Hans Moser, Bern
48; Alfred Stäheli, Zürich5 46; Jean Strebel,
Zürich 48 45; Ernst lmfe d, Zürich3 24; Karl
Menzer, St. Gallen 16.
Wir gratulieren unserem treuen Löser Max
Lanz zu seinem wohlverdienten Preis und bit-
ten ihn, sich direkt an den Materialverwalter
des SASB zu wenden.

Prnblsmgruppen
1. Der Wettbewerb der Problemgruppen be-

ginnt mit dem Januarheft und endet mit
dem Dezemberheft eines Kalenderjahres.

2. Eine Problemgruppe besteht aus vier Lösern
der gleichen Sektion des SASB. Die Teil-
nehmer können nicht gleichzeitig am Dau-
erlösungsturnier für Einzellöser mitmachen.

3. Die gemeinsame Lösungseinsendung muss
die Unterschrift aller vier Teilnehmer tra-
gen.

4. Die Bewertung der Lösungen geschieht gleich
wie für Einzellöser: Zweizüger 2 Punkte,
Dreizüger 3 Punkte usw. Nachweis unmög-
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Bern ıs
licher Stellung und jede selbständige Ne-
benlösung 2 Punkte, Nachweis der Unlös-
barkeit 2 Punkte, wenn zugleich die beab-
sichtigte Autorlösung angegeben wird.

5. Preise.. Die Problemgruppe, welche am Ende
des Jahres die höchste 'Punktzahl erreicht

Aus den Regionen

hat, wird am darauf- .folgenden Delegier-
tentag vom Zentralvorstand mit-einem schö-
nen Preis ausgezeichnet. Wenn die gleiche
Gruppe zum dritten mal siegt, so wird ein
besonders wertvoller Spezialpreis ausge-
richtet.

REGION AARAU. Da-s Spielgeschehen in der
Region Aarau sah den Start zweier Mann-
schaften der Sektion Aarau in den SGM. Bei-
de Gruppen dieser Sektion konnten am 4. De-
zember in Aarau Birsfeldenl und Pratteln be-
grüssen. Dabei wäre die Aufmerksamkeit der
nichtbeteiligten Sektionen auf die Möglichkeit
zu lenken, welche_ die SGM mit dem Spiel-
verkehr ausserregionaler Mannschaften bietet.
Die finanziellen Bedenken sind bestimmt zu
überwinden. Aarau will durch seine Teilnahme
mit zwei Gruppen allen Mitgliedern gerecht
werden und vermehrtes Interesse an unserer
Schachbewegung schaffen. Beide Mannschaf-
ten konnten ihr erstes Auftreten siegreich ge-
stalten. Aarau 1 gewann, gestärkt durch einen
Forfoitsieg, mit 41/1:21/2 gegen Birsfelden 1.
Auch die zweite Gruppe bestand die Feuer-
taufe gegen Pratteln mit einem schönen 4:2
Sieg. Dieser erfolgreiche Beginn der-SGM wird
neuen Auftrieb geben, und es ist zu wünschen,
dass beim nächsten Start zur SGM auch noch
andere Sektionen unserer Region teilnehmen.
lm Wanderpreisturnier wäre der Sieg der Sek-
tion Olten gegen Reinach am 27. November
zu verzeichnen. Mit'12:3 und einer Hänge-
partie schwangen die letztjährigen Sieger die-
ses Turniers obenaus und vermehrten somit ihr
Punktekonto wiederum ein Erhebliches. ln der
nächsten Runde im Januar werden sich die
ewigen Rivalen Aarau und Olten direkt be-
gegnen und den Vorentscheid um den weite-
ren Besitz der regionalen Trophäe suchen.

RO R. Schubert
REGION BERN. RegionaI-Einzelmeisterschaften
(REM). An den REM 1955/56 beteiligen sich in
unserer Region insgesamt 116 Spie er, wovon
14 in der Klasse A, 34 in der Klasse B, 38 in
der Klasse C, 30 in der Klasse D. Die Spieler
der Klasse A tragen die REM vollrundig aus,
während in den Klassen B, C und D 6 Run-
den nach Schweizersystem gespielt werden. ln
den Klassen B, C und D gelangten die 1. und
die 2. Runde bereits zur'Austragung. Nach-
stehend können wir bereits einen Auszug aus
der Führungsliste veröffentlichen.
Klasse B. Es führen mit ie 2 Punkten: Hügli C.,
Kirchberg; Krähenbühl Erwin, Gurten; Hügli O.,
Bern; Berger O., Worb; Senn A., Worb; Mül-
ler H., Bümpliz; Burkhalter O., Gurten.
Klasse C. Es führen mit je 2 Punkten: Berini
G., Solothurn; Nordmann W., Solothurn; Lü-

thi H., Bätterkinden; Schaffer W., Wiler; Witt-
wer H., Bern; Schlatter _G.,_Worb; Lehmann
W., Bümpliz; Jaggi F., Bümpliz. _ _
Klasse D. Esführen mit je 2 Punkten: Mühle-
thaler P., Burgdorf; Ecker F., Wo'rb; Beyeler
H., Gurten. 1 `
Wenn in den übrigen Regionen die Beteili-
gung an den REM auch so zahlreich ist wie
in der Region Bern, so dürfen wir am Bundes-
turnier 1957 wohl eine Rekordbeteiligung er-
warten !
Gründung einer Untergruppe der Sektion Burg-
dorf in Liitzelflüh. Nach Abschluss der ge-
meinsamen Vorarbeiten der Sektion Burgdorf
und des Regíonalvorstandes, gelang es am
7. Dezember 1955 an einer zu diesem Zwecke
einberufenen Versammlung in Hasle i. E. den
Schachklub <<Brandis›› zu gründen. Der Schach-
klub <<Brandis›› wird vorläufig als Untergruppe
der Sektion Burgdorf in den SASB aufgenom-
men werden. Nach seiner gründlichen Konso-
lidierung wird dieser neue Schachklub dann
eine selbständige Sektion des SASB bilden.
Die 18 Gründungsmitglieder wählten Schach-
genosse Mühlethaler Paul, Hasle i. E., zum
Präsidenten des neuen Klubs. Das Spiellokal
des Schachklubs «Brandis›› wird sich voraus-
sichtlich im Restaurant Bahnhof- in Lützelflüh
befinden. Der allwöchentliche Spielabend fin-
det am Mittwoch statt. Wir wünschen dem
jüngsten Spross des SASB eine recht gedeih-
liche Entwicklung und hoffen, dass der Schach-
klub «Brandis›› schon in naher Zukunft tat-
kräftig an der Verwirklichung -unseres Mottos:
«Schach ins Volk» mitwirken wird.

Der Regionalvorstand
REGION ZURICH. Für die Regional-Einzel-
meisterschaft lautet der Spielplan wie folgt:

1. Runde: Sonntag, den 8..lanuar
2. Runde: Sonntag, den 15.Januar
3. Runde: Donnerstag, den 19.Januar
4. Runde: Sonntag, den 29. Januar
5. Runde: Donnerstag, den 2. Februar '
6. Runde: Donnerstag, den 16. Februar -
7. Runde: Samstag, den 25. Februar

Spielbeginn: Sonntag: A + B um 08.00 Uhr,
C + D um 08.30 Uhr. Donnerstag: A + B
um 19.30 Uhr, C + D um 20.00 Uhr. Sams-

_ taa: A + B um 19.00 U., C -(- D um 20.00 U.
Spiellokal: Restaurant Hinterer Sternen, beim

Bellevueplatz. .

Redaktionsschluss fiir die nächste ,Numınerı 20. Januar 1956
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Zu unseren heutigen Studien:
Nr.4 (N. Rossolimo) ist ein leichtes, aber sehr

hübsches Stückchen, das wir speziell für un-
sere weniger geübten Löser ausgesucht ha-
ben.

Nr.5 (A. Hildebrand). Als Urdruck 1954 im
Schoch-Echo erschienen, ein Beispiel für be-
sonders von Rinck gepflegte Studiengattung.
Wir sekundieren mit Absicht diese Studie:
l. Tf6 †. Natürlich will Weiss einen der bei-
den Springer erobern, aber das sofortige
`l.Tf8 würde wegen ...., Sbcó nichts einbringen.
1. ___., K_g5. Schwarz muss «am Monn:-› blei-
ben. 2. Tf8, Sbcó 3. |.f6 †, scheint entschei-
dend, aber noch hat Schwarz einen giftigen
(Remis-) Pfeil im Köcher: 3. ___., Kgó 4. l.d8 :,
Kg7! Ein hübsches Lenkungsopfer wird nä-
tig sein, um die fortgesetzte Zudringlichkeit
des Königs zu bestrafen! 5. Te8, Kf7 6. Th8 !,
K97, und ietzt überlassen wir des Weitere
der Findigkeit der Löser. _

Nr. 6 (Dr. A. Kraemer). Hier wird die Wohl des
Schlüsselzuges (unter mehreren scheinbar
gleichwertigen) Schwierigkeiten bereiten.
Wir verraten, dass er sieben Züge weit se-
hen muss, wenn er von zwei (nicht allzu
fernliegenden) Möglichkeiten die richtige
erkennen will.

lösungen aus Nr.1 (Januar):
Nr.1 (Dr. J. Fritz). Weiss: Kaó, Tcı4, Se8, Bcó.

Schwarz: Ka8, Td4, Lbó, Bg2. Weiss zieht
und hält Remis. Nach den sekundierten,
leichtverstäncllichen Einleitungszügen: 1.-Ta`l,
'|'a4† 2. Tcı4:, g`ID 3. 0:7, DCS 4. c8D †,
DcB:† (erzwungen) 5. Kb6:†, Kb8. Umso
hübscher ist ietzt das Turmopfer 6. TaB† !!
mit dem sich anschliessenden Dauerschoch
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Weiss zieht und gewinnt

des Springers: 6. ___., Ka8: 7. Sc7 †, I(b8 8.
Sa6 †.

Nr.2 (A. G. Kopnin). Weiss: Kc4, Soó, Bgó.
Schwarz: Kb), Te2, La8, Sf8. Weiss zieht
uncl hält Remis. Wir gaben die einleitenden
Züge: 1. 97, Ld5†! 2. Kd5: (erzwungen) 2.
___., S96! schon in der Vorbesprechung an;
aber nun beginnen erst eigentlich die
Schwierigkeiten. 3. g8S! liegt nahe, weil
sonst die neue weisse Figur durch Springer-
gabel wieder verloren gehen würde, doch
scheint auch nach diesem Zuge dem Weis-
sen kein besseres Schicksal bevorzustehein:
3. ___., Te3! 4. Sf6! (Shó if, Sf4† nebst Teó,
und Schwarz gewinnt einen der beiden
Springer.) Nun führt clos Manöver 4. ___.,
Sf4† (!) 5. Kd4, Te6 merkwürdigerweise
nicht zum Siege für Schwarz, weil der Geg-
ner über eine taktische Rettungsmöglichkeit
verfügt, nämlich 6. Sd5 !, Sd5: 7. Sc5 !, Td6
8. Ke5, Td8 9. Se6! Der Turm kann sich der
fortgesetzten Zudringlichkeit des Springers
nicht entziehen, ohne den eigenen Roppen
dem Untergang anheimzugeben. Also wie-
der ein «strategisches Remis››.

Nr.3 (Korteling). Weiss: Ke4, Td4. Schwarz:
Kh8, Lg2, Bg3, h7. Weiss zieht und hält- Re-
mis. Wir erwähnten schon in der Vorbespre-
chung, dass der Versuch: 1. Tg4 an Lc6†
usw. scheitert.. Weiss muss- noch .anderen
Wegen Ausschau holten. Das grosse Ziel
erreicht er ollerclings nur mit Hilfe einer
nicht leicht vorherzusehenden Tempogewinn-
Finesse: `l. Tc|3 †, Kg7 2. Td3, I.c6† 3. Kb-4,
g2 4. Tg3 †, Kfó 5. Ke5 ! Was es mit diesem
den schwarzen Läufer zum Ausweichen nä-
tigenden Königszuge für eine Bewondtnis
hat, erkennt man erst, wenn die schäne
Pattidee gefunden ist. 5. ___., Lb7 6. Kd4, h5



7. Ke3, h4 8. Kt2!! Nach 8. ___., hg3 :† 9. Eingegangene richtige Lösungen: Max Maurer,
l(g'l l, steht Schwarz vor cler unangenehmen Schaffhausen.
Wahl, entweder den Gegner pattzusetzen Lösungen bitten wir bis Ende Februar an den
oder beide Bauern zu verlieren. Studienteil-Leiter.

' Lıi .M Bı .oıiıık (Gııın
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7 Urdrucke und 2 Nachdrucke
Nr. 2082

M. Terebesi, Wallisellen
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Nr. 2085
Erio Salardini, Reggio Emilia
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Nr. 2088
M. Marysko, Tschechoslowakei
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ZU DEN AUFGABEN
Gruppe A löst nur die Aufgaben Nr. 2082 bis

N r. 2086.
Gruppe B und Problemgruppen lösen nach

Möglichkeit alle Probleme dieses Heftes,
also die Nr. 2082 bis Nr. 2090.

Nr. 2083
Ernst Büttner, Egg ZH
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Sam Loyd
«Chess Record» 1876
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Nr. 2089

ä

G. Thomas, Kopenhagen
2. Pr. «Sl(Gl<l2›lOCl8l`›› 1950
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Am .lahresturnier 1956 für Komponisten neh
men alle orthodoxen zwei- und dreizügıgen

Nr. 2084
Dr. Rudolf Ryf, Bern
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N r. 2087
.luan C. Nlorra, Cordoba (Arg )
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N r. 2090
Wolfgang Weber, Plauen
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Originalprobleme teil.
Ich freue mich, nun mitteilen zu können, dass
als Preisrichter Walter Jörgensen (für die Zweı
züger) und G. Thomas, Kopenhagen (für die



Dreizüger) gewonnen werden konnten. Beiden
Komponisten danke ich auch an dieser Stelle
herzlich für ihre Bereitschaft.
Walter Jörgensen brauche ich unsern Lesern
nicht extra vorzustellen. Sie sind seinem Na-
men in unserer Problemspalte schon oft be-
gegnet. Ich erinnere nur an die prächtige Nr.
2009 in der Mai-Nummer des letzten Jahres.
G. Thomas ist Vorstandsmitglied des dänischen
Problembundes und Herausgeber des Monats-
blattes «Prob|emnoter››. Dass auch er ein glän-
zender Komponist ist beweist sein Dreier Nr.
2089, der übrigens das gleiche Thema wie die
oben erwähnte Aufgabe Nr. 2009 enthalt.
Von den 6 schönen Zweizügern ist Nr.2087
wohl der schwierigste, lohnt aber reichlich die
Mühe der Enträtselung_ Die Miniatur Nr. 2086
ist 80 Jahre alt, aber trotzdem mit ihren 5
Varianten noch ein frisches, prächtiges Pro-
blem. '
lm Selbstmattproblem Nr. 2090, das übrigens
auch schon 20 Jahre alt, aber noch nie ver-
öffentlicht worden ist, muss Weiss anziehen
und so spielen, dass dem Schwarzen gar
nichts anderes übrig bleibt, als den weissen
König matt zu. setzen.
Viel Vergnügen beim Lösen!

LUSUNGEN zu Heft 11, 1955
Nr. 2055, Ahues. Halbfesselung ist schon oft

gezeigt worden, aber die zugeordneten kri-
tischen Vertührungen hölt der Komponist
für erstmalig: 1. Lc8? (droht De6), Se4 2.
Sf5 matt. 1. ___., Le4! 2. ??, Td7 würde den
Lc8 verstellen. 1. Lh3 3, Le-4 (Se-4 ll 2. Td7(??)
Jetzt würde Sf5 den Lh3 verstellen. Also 1.
Lg8l droht 2. Deó matt, 1. ___., 5e4 (Le4) 2.
Sf5 (Td7) matt.

Nr. 2056, Angeli. Nach 1. Thól erzeugt die
Drohung 2. Te4 matt ein vollständiges Sprin-
gerrad. 1. ___., Se7 [S :f6, Sf4, Se3) 2. Deó
(S96, Df5, S :C131 matt. 1. ___., S :C3 (S : 134,
Sbó, SC7) 2. L :c3 (c : b4, S : có, D :d6] matt.
Eine schöne Leistung !

Nr. 2057, Roosendacıl. 1. Sdó! droht 2. Tf3
matt. 1. ___., Le4 (Tell) 2. Sc4 (Sf5) matt. Das
ist die bekannte Grimshawverstellung. Und
die beiden Selbstblackaden 1. ___., Tf4 (Sd4)
2. Te2 (Ld2) matt. ' _

Nr. 2058, Salarclini. Nach 1. Kc3 3, De5† hängt
der Se7, sodass Dd4 nicht angängig ist. Da-
her muss im Schlüssel 1. Kc1 l mit der Dro-
hung 2. Dd2 geschehen. Auf 1. ___., De5 folgt
nun 2. Da3 matt, 1. ___., b5 (Seo) 2. Tcó [Sf5)
matt.

Nr. 2059, Johner. Der Schlüssel, ein überra-
schender, echter Problemzug, eröffnet eine

50

Fülle schöner Varianten: 1. Tb4l droht 2.
f4 †, e :f3 e. p. 3. De? matt. 1. ___., c : b4 .2.
f4 †, e :f3 e. p. 3. Dd4 matt. 1. ___., Scó 2.
T : e4 †; L : e4 (ohne Scó stände der wK im
Schach !) 3, f4 matt. 2. .___, f:e4 3. Dg5 matt.
1. ___., g5 2. f4 †, Kfö (e :f3 e. p.) D :g5
(Dhß) matt. 1. ___., La2 2. T:e4† usw.

Nr. 2060, Mítrinovic. 1. Sb5 ! droht 2. Sc3 matt.
1, ___., Kd5 (Sd5) 2. Sc3 (Sdó) matt, Selbstver-
bau ! 1. ___., Sd1 (Lfól 2. c4 (Sdó) matt, Feld-
freigabe und Linienöffnung. 1. ___., L:f4 (f2)
2. D :f4 [D :h1) matt. Es scheitern 1. Sb??
1. Dd2? und 1. T:g5? an 1. ___., Sc4l 1. ___.,
f2 und 1. ___., Sgól

Nr. 2061, Petite. Der Versuch 1. Lg3 ? scheitert
an 1. ___., Tf4! und 'Le3? am Schachgebot
durch 1. ___., Ke5. Richtig ist nur 1. Ldó l, was
den andern Turm entfesselt und alle Satz-
spiele entsprechend ändert. 1. .._., Tee5 (T:
e4, Tf4, 3, 2, Tf1) 2. Le7 (S :e4, T :T, D :T)
matt, Ein unterhaltendes Problem und ei-
gentlich nicht schwierig. Trotzdem sind et-
liche auf den Leim gekrochen.

Nr. 2062, Dr.Ryf. [Mit sBg4, der die Neben-
lösung 1. Kf3 verhütet.) 1. Sd5! Dem K muss
das Feld e3 genommen werden. Zugzwang !
1. _.__, K :d5 2. e3, eó (Keó) 3. Db7 (Dt7) matt.
1. _..., eó 2. Lgó, K:S (e :S) 3. Dd7 (Da7)
matt. Alle Mattgebote der wD erfolgen von

'der 7. Reihe aus, Darauf wiesen wir schon
in den Bemerkungen «Zu den Aufgabens.
Nur für diese Lösung 3 Punkte !

Nr. 2063, Weber. Lässt man Schwarz anziehen,
so ergibt sich folgendes Satzspiel: 1. ___., c3
2. D :C3 †, Sb :c3 matt. Da Weiss keinen
reinen Tempozug hat, muss die Lage etwas
verändert werden 1. Te :fó !, c3 2. Kd3, c2
3. Dc3 †, S : c3 matt, Der WK wird nun auf
d3 erledigt durch das Abzugsschach der L-
S-Batterie_ Diese «Fata Morgana-Probleme»
sind immer reizvoll.

LUSERLISTE ' _
Die Liste zeigt die mit den Einsendungen zu
Heft 11, 1955 erreichte Gesamtpunktzahl.
Gruppe A (Preisberechtigung bei 200 Pt.):
Karl Hafen, Winterthur, Preis + 4; Edwin Fehr,
Horgen 150; Otto Brock, Zürich 106; Jakob
Schoch, Wald (App.) 87; Werner Dietrich, So-
lothurn 82; Max Schibli, Wallisellen 65; Josef
Bigger, Landquort 58; Werner Heck, Land-
quart 52; Hans Wittwer, Bern 22; Fritz Thal-
mann, Zürích5 20; Adolf Villiger, Wettingen
15; Max Lanz, Pratteln 7.
-Gruppe B (Preisberech†igung bei 400 Pt.):
Theodor Fehr, Kilchberg 301; Eugen Högger,



Arbon 297; Johann Niederer, Landauart 252;
Fritz Ganter, Baden 196; Albert Aeberli, ZÜ-
rich-fl 185; Erwin Aebersold, Bern 181; Her-
bert Angeli, Ostermundigen 150; Konrad Räd-
ler, St. Gallen 120; Dr. Rudolf Ryf, Bern 113;
Emil Molter, Langnau a.A. 100; Ernst Büttner,
Egg ZH 82; A. Brun, Landquart 76; Hans Mo-
ser, Bern 66; Alfred Stäheli, Zürich5 61; Jean
Strebel, Zürich 48 61; Ernst lmfeld, Zürich3
32; Rolf Notter, Olten 21; Paul Erlebach, Zü-
r_icl'ı5 10.
Wir gratulieren unserem treuen Löser Karl
Hafen herzlich zu seinem wohlverdienten Preis

und bitten ihn, sich mit seinem Wunsch direkt
an den Materialverwalter des SASB zu wen-
den.
Alle Löser möchte ich' bitten, nicht die Lösun-
gen von zwei verschiedenen Heften auf das
gleiche Blatt Papier zu schreiben. Also für die
Lösungen iedes Heftes einen besonderen Zet-
tel verwenden. Danke!

BERICHTIGUNG
lm Diagramm Nr. 2073, Heft 1, 1956, sind die
Farben der Felder zu vertauschen. Die Steine
stehen richtig, also wKc7, sKd5.

- Leiter: K.W. Trutmann. Postfach 149. Zürich 47, Tel. (051) 52 88 09
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Freundschafts-Wettkampf SASB - Arbeiter-
Schcıchverein München. Die Teilnehmer sind
höflictıst gebeten, die Resultate zu melden und
eine Abschrift der Partie beizulegen, damit
eine Bekanntgabe des Standes des Wettkamp-
tes in der Schachzeitung erfolgen kann.
Länderwettkampf SASB - Dänischer Arbeiter-
Schachbund. Dieser Wettkampf ist in vollem
Gange. Resultate sind noch keine gemeldet
worden. -

Für den Wettkampf mit Berlin (britischer Sek-
tor) können noch einige Anmeldungen be-
rücksichtigt werden. Teilnehmer werden lau-
fend eingeteilt und können dann -die Partien
sofort beginnen. Voraussichtlich wird dieser
Wettkampf an 10 Brettern ausgetragen. Alles
weitere wird den Teilnehmern direkt mitgeteilt.
Ferner liegt ein Vorschlag von einem Schach-
verein in DresdenlD-DR vor für einen Wett-
kampf an 8, eventuell nur 6 Brettern. Hier
käme also ein mittelgrosser Klub in Frage (so-
zusagen als Klubwettkampf). Sektionen, die
ein interesse an diesem Vereinswettkampf

Aus den Regionen“

hätten, wird nähere Auskunft vom Fernschach-
leiter erteilt.
Für das Europa-Cup-Turnier im Fernschach wer-
den noch laufend Anmeldungen angenommen.
Meldeschluss 29. Februar 1956. In allen Wett-
kämpfen ist die Fernschachturnierordnung des
Weltfernschachbundes massgebend, ausge-
nommen der Länderwettkampf mit dem Däni-
schen Arbeiter-Schachbund, der sein eigenes
Fernschach-Reglement hat und anwendet.
Auf den Herbst werden die nötigen Vorarbei-
ten für das Fernschachturnier des SASB im
Cupstil erledigt sein, und der Beginn dessel-
ben kann voraussichtlich auf den 15.0ktober
1956 angesetzt werden.
Laufend werden Einzelkorrespondenz-Partien
im ln- und Auslande vermittelt. Auskünfte über
Fernschach-Sektions-Wettkämpfe im ln- und
Auslande erteilt bereitwilligst der Fernschach-
leiter. Fernschachkarten können vom Fern-
schachleiter bezogen werden, 100 Stück Fran-
ken 2.10. Diese werden in ganz Europa ohne
Portozuschlag per Luftpast befördert, müssen
aber den Vermerk «Luftposts tragen.

REGION AARAU. Die Resultate der Sektion
Brugg im Wanderpreisturnier bieten immer et-
welche Ueberraschungen_ Nach dem feinen
Unentschieden gegen Aarau, wurden sie vorn
erstarkten Reinach mit 81/1:7'/2 besiegt. Am
8.Januor fand nun das fällige Treffen Brugg
gegen Baden statt. Die Begegnungen dieser
Sektionen ergeben in der Regel knappe Re-
sultate. Diesmal wollten es die Kollegen aus
Brugg aber genau wissen und errangen mit
nicht weniger als 12 : 4 einen hohen Sieg. Mit
dieser Leistung liegen sie noch ut im Rennen
und werden sicher im letzten Treffen gegen

Olten das Möglichste tun.
Die neue Turnierordnung bestimmt die Durch-
führung der REM im Frühjahr. Die Regional-
konferenz wird am 4. Februar darüber bera-
ten. Vorgesehen sind zwei Vorrunden der A-
Spieler vom 20. Februar bis Ende März. An-
fangs April findet die erste Hauptrunde aller
Klassen statt und im Mai die Schlussrunde.
Diese Meisterschaften sollen auch diesmal wie-
der mit einem Preisturnier verbunden werden,
und der Regional-Vorstand erwartet zum gröss-
ten regionalen Turnier vollzählige Beteiligung.

RO R. Schubert
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T115 rettet das Spiel. Es dürfte nach Tf5† oder ausser Acht gelassen werden, dass nach 8.Tg5,
T115 7. K96 nicht die Vereinfachung Tgä †, K: Ta6† 9. Kf7 die Antwort 9. Th7† (statt
T, T:T angestrebt werden, a6 !, Ta1, a7 und Tf2 †) 10. Kf8! dass der.Kf8 die Möglichkeit
Te8 †. Die richtige Verteidigung ist 7, ___., Th2. hot, den Domentlügel zu erreichen. (Ta8 †, TeB,
Nach 8. Tg5, Ta6† 9. Kf7, Tf2† mit ewigem Ta7 ?, Tg8 =|=}
Schach durch Ta6_ 7. a6 (statt l(g6], nicht T: Es können auch Stellungen entstehen, in wel-
a6? wegen Te8† und Tg7 †. Schwarz müsste chen zwei Türme gegen zwei Türme entschei-
auf 7. a6, Th7† spielen. Es darf auch nicht den, ohne dass ein Bauer auf dem Brett ist.
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Bei den sechs Diagrammen ist immer Weiss am Zuge und gewinnt. Die Lösungen kommen
in der nächsten Nummer.
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(Nr. Ba mit Sb! statt Sai)

Zu unseren heutigen Studien: Nach 1. Scó l, Kc6: 2. Lf6, Kd5 scheint es
Nr.7 (K.A.L.l(ubbel). Trotz ihrer nur fünf Züge für Weiss unmöglich, noch zu gewinnen -

umfassenden Lösung ist diese Studie unge- und doch! Um einen Ausspruch von Meister
wöhnlich schwer -- und ungewöhnlich schön! Hans Martin zu gebrauchen: «Das Schach

1 8 c m



hat mehr Möglichkeiten als _Sandkörner am
Meere. Wie uns ein befreundeter Meister
schreibt, erinnert sich Meister Elstner noch
recht deutlich daran, wie diese Studie zur
Zeit ihres Erscheinens in -einem Berliner
Schachcafé eine Anzahl von Experten fast
einen ganzen Nachmittag in Atem gehalten
hat! Die erlauchten Vertreter unserer Kunst,
unter ihnen ausser Elstner selbst die Meister
Teichmann, Baratz, Tenner, waren gerade
dabei, erschöpft zu resignieren - da war es
Baratz, der den «gänzlich unwahrscheinli-
chen» Zug 3. (so das Kubbel-Buch) ent-
deckte. Und jetzt, lieber Löser - sind wir
gespannt, wer diesen Zug - die- Lösung die-
ser dämonischen Komposition findet.

Nr.8/8a (F. Kovacs). Ein zwar leicht zu enträt-
selndes aber nach unserem Dafürhalten rei-
zendes Zwillingspaar, das eine meisterhafte
Konstruktionsgabe verrät. Einmal mit Sb!
statt Sal, viel Vergnügen !

Nr.9 (Richard Réti) zeigt uns ein buntes Bild:
Mit Mattandrohungen auf der einen, Pattdro-
hungen auf der anderen Seite, und schliess-
lich einem aus Zugzwang resultierenden vor-
teilhaften Turmtausch, erlebt der Löser einen
beachtlichen, lehrreichen Teil aus dem Re-
pertoire der Turmendspieltechnik

Lösungen aus Nr.2 (Februar):
Nr. 4 (Rossolimo). Weiss: Ka5, Th8, Bh6. Schwarz:

Ka3, Tg6, Bg7. Weiss gewinnt. Nach 1. h7, T116
2. Kb5, Kb3! scheint sich der schwarze Kö-
nig dem vernichtenden Schach des weissen
Turmes soeben noch entziehen zu können -
aber nur scheinbar ! Es folgt 3. Kc5, Kc3 4.
Kd5, Kd3 5. Ke5, Ke3 6. Kf5, Kf3 und ietzt
ist es soweit: 7. Tf8 !, Th7: 8. Kg6†! und

Problemteil

gewinnt, Sehr schön; allerdings glauben wir
uns dunkel zu erinnern, dass die Darstellung
der hübschen Abzugidee durch eine ältere
Studie (Troitzky vorweggenommen ist.

Nr.5 (A. Hildebrand). Weiss: Kai, Tf5, Le5.
Schwarz: Kgó, Sb8, .Sd8. Weiss gewinnt. Nach
den sekundierten Zügen: 1. Tf6†, K95 2.
Tf8, Sbc6 3. Lf6 †, Kg6 4. Ld8 :, Kg7 5. Te8,
l(f7 6. Th8 !, Kg7 7. I.f6†! Das ist's; nach
7. ___., Kfó: geht durch 8. Th6† der Springer
verloren. - Man sieht, wie einfach die Mit-
tel sein können, um eine schöne Studie zu
komponieren !

Nr.6 (Dr. A. Kraemer). Weiss: Kb4, Tf1, Bd3,
f2. Schwarz: Kb2, Ba3, a7, 113. Weiss ge-
winnt. Mit 1. f3!! muss einem zwar nicht
neuen, aber hier doch recht verborgen lie-
genden Studienvorwurf schon im Schlüssel-
zug Rechnung getragen werden. 1. ___., a5†!
(Schwarz trachtet danach, sich dieses «Sur-
plus:-:--Bauern zu entledigen) 2. Ka4 !, a2 3.
Tf2 †, Kb1 4. Kb3, a4†! 5. Ka4 :, ~a1D† 6.
Kb3, und Schwarz ist gegen die Drohung
7. Tt1† machtlos. Eine prächtige Studie!
Wäre im ersten Zuge f4? geschehen, dann
hätte Schwarz nicht 5. ...., a1D†, sondern
___., h2! und nach 6. Th2: (erzwungen), a1D†
7. Kb3, Da8! den Tag für sich entschieden.

Eingegangene richtige Lösungen: W.Siegrist,
Zürich; Max Maurer, Schaffhausen. Nr.4/5
R.Schrärnli, R. Appenzeller, Zürich.

Nachtrag: Teilweise richtige Lösungen von Stu-
dien Nr.1, 2 und 3 (Januar-Nummer) sind
eingegangen von: R. Appenzeller, Zürich;
W. Engler, St. Gallen; W.Siegrist, Zürich.

Lösungen bitten wir bis 20. März an den Stu-
dienteil-Leiter.

Leitung: Max Benninger, Dietlikon (Glattal)
Lösungen bl: 20. April 1956 an den Spaltenlelter

ZU DEN AUFGABEN
Gruppe A löst nur die Nr. 2091 bis 2095.
Gruppe B und Prablemgruppen lösen noch

Möglichkeit alle Aufgaben dieses Heftes,
also die Nr. 2091 bis 2099.-

Richter des Jahresturniers 1956, an welchem
alle orthodoxen zwei- und dreizügigen Matt-
probleme teilnehmen, sind W. Jörgensen und
G. Thomas, Kopenhagen.

Der erste unserer kleinen Zweizüger ist sehr
hübsch und gar nicht so leicht zu lösen. Do-
für ist Nr. 2093 umso leichter. Interessant ist
dabei, dass durch jeden Springerzug von 4
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auftauchenden Mattmöglichkeiten ie 3 ausge-
schaltet werden. Nr. 2092 hat Satzspiele nach
1. ___., e5 und 1. ___., Te5. ln Nr. 2094 geht es
natürlich um die Halbfesselung von D und S.
lm Rösselsprungproblem von Eerkes entdeckt
man erst nach einigem Suchen die Verteidi-
gungen, welche Valve und Bivalve zeigen.
Der Dreizüger unseres Preisrichters W. Jörgen-
sen zeigt in beiden Hauptvarianten nach dem
schwarzen Verteidigungszug ein kühnes Ein-
greifen (Schachgefahrl) des weissen Königs.
Beim letzten Dreizüger scheue man sich nicht,
etwa eine Figur zu opfern. Also frisch drauf
losl Viel Vergnügen beim Lösen!



7 Urdrucke und 2 Nachdrucke
Nr. 2091 Nr. 2092 Nr. 2093

C. Groeneveld, Aalten (Hall.) J. Beszczynski, Gdansk (Polen) H. Hermanson, Unbyn (Schwed.)
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Nr. 2095
Nr. 2094 A. P. Eerkes, Wildervank (Holt.) Nr. 2096

Erio Salardini, Reggio Emilia 1.' Preis «Problems 1952/ ll Ernst Büttner, Egg ZH
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Nr. 2098

Nr. 2097 Walter Jörgensen, Kopenhagen Nr. 2099
Jan C. Roosendaal, Amsterdam 3. Preis i-:Skakbladets 1944 Juan C. Morra, Cordoba (Arg.)
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LÖSUNGEN zu Heft 12, 1955 Nach dem Schlüssel 1.Sdb6! (droht D [T]:
Nr. 2064, Morra. 1. Sd3! droht 2. De5 matt. C7) f0lQ† Übel' 1- ----. 596 ls 009-l_ 2- Ücló

1. Kgs 2. D .ev man 1. es 2. ein mai. (L = dä) m<==††- Fvrttsssstzte Verteidigung In
Zwei reine, entzückende Mattbilder erfreuen S902 Und Spiel ml! Mflilwechsel- ›
den Löser. Nr. 2067, Dr.Ryf. Auf 1. Te1 '13 (oder ähnlich)

Nr. 2065, Ghirelli. 1. D :h3 ?, Lf3 1 2. ? ? Der droht 2. Le7 matt. Es folgt aber 1- C5 und
Angriff auf d5 scheint am ehesten Erfolg zu Clüfum l<0ff!9!@"† Weiss Seine Üf0l'1Uf1Q› 1-
versprechen, doch muss man sich dabei auch Te5 ! droht 2. DC5 matt. Noch 1. ___., LC3 bel.

8 an 1 |_f3 wg nen 1 DQ32 |_f3 2 setzt die Sekundärdrohung 2. Dd4 matt. Umg g _ ___., pp _ _ _, _
Dal matt. 1. Db7? (De6 ?, Dg8 3), Lf3 2. auch diese zu parieren, greift Schwarz zur
Db2 (De3, Dg1) matt. Alle diese Versuche SBKUHÖÖFPGTUÖG 1- ----. l- 2T. Uflfíl HUB f0!Q†
scheitern aber an 1. ___., Lt7! Lösung: 1. Df5! - wieder das erste Drohmatt. 2. Le7 matt. Also
(droht D :d5), Lf3 2. Dd3 matt. 1. ___., Lt? 2_ Kombination von Threat Correction und Fort-
Se2 matt. _ gesetzter Verteidigung.

Nr.2066, Palatinois. ln der Satzstellung folgt Nr.2068,Terebesi. 1. Dh8! droht 2. D :h4 matt.
auf 1. ___., Sb5 (S and.) 2. Ta6 (Sa7) matt. 1. Sg2 [Sg6) 2. Dh3†! (Dh5† !), K :D 3.
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Lf5 (Lf3) matt. 1. ...., Sf3 2. Dh7l droht 3. Lf5
matt. 2. ...., Sd4 3. Dh4 matt. Und entspre-
chend nach 1. ...., Sf5 2. Dh1 l (droht Lf3),
Sd-4 3. Dh4 matt. Diese vier entzückenden
Wendungen mit den zwei Damenopfern ha-
ben alle Löser begeistert.

ı

Nr. 2069, Salardini. 1. dó l droht 2. Dd4 matt.
1. ...., K : dó oder Kd5 2. Dc5 matt. 1. ...., c5
2. b :có e. p. matt. 1. ...., c :d6 (Ld5) 2. Sc?
(Df4) matt. Ueberraschend ist der En-passant-
Schlag als Mattzug, welcher zugleich La8
und Tc8 verstellt und recht hübsch die bei-
den Selbstverbaue auf d6 und d5 !

Nr. 2070, Angeli. 1. Te4! droht 2. Dd4 matt.
1. ...., Se2 2. Lc2 matt. Die Blockade auf e2
erlaubt die Selbstverstellung der Wirkungs-
linie von Tb2. 1. ...., Sf3 2. Le2 matt. 1'. ....,
T:d4 (c5) 2. Dc3 (Dd5) matt.

Nr.2071, Beszczynski. 1. f4l droht 2. f5 matt.
1. ...., Sg3 (g6, Tf1) 2. Kg6! {Kg7 !, Kg8 l)
nebst 3. Ld7 matt. 1. ...., f5 2. e5 und 3. Sd8
bzw. ı›Sg5 matt. ln den drei Hauptvarianten
erlaubt die schwarze Verteidigung dem w.
König das Betreten der g-Linie zur Ueber-

. deckung von Sf7, ohne dass er ein Stör-
schach erhölt.

Nr. 2072, Dr. Ryf. Nach 1. ...., S : dó steht
Schwarz patt. Um dieses Patt aufheben zu
können, zieht Weiss im Schlüssel den Läufer
kritisch über das Feld b3 hinweg. Also 1.
La2! Zugzwang l Nach 1. ...., S :dó folgt nun
der Sperrzug 2. Tb3 !, Kd5 3. Tb5 matt. 1.....,
Se7 2. cl :e7, Kdó (dó, d5) 3. e8S (Seo, e7-
e8] matt. 1. ...., S and. 2. Se6 †, d :eó 3. d7
matt. Der Einbau der Minorverwandlung und
die ausgezeichnete Kaschierung des Indi-
schen Themas verhalfen dieser flotten Auf-
gabe mit Recht zu ihrem Preis.

LUSERLISTE _
Die Liste gibt die mit den Einsendungen zu
Heft 12, 1955 erreichten Gesamtpunktzahlen.
Löser, die sich im Jahre 1956 an einer Pro-

blemgruppe beteiligen, behalten diese Punkt-
zahl für den Fall, dass sie 1957 wieder als Ein-
zellöser mitmachen wollen. Sie können dann
einfach hier, wo sie aufgehört haben, wieder
anknüpfen.
Gruppe A (Preisberechtigung bei 200 Pt.): -
Edwin Fehr, Horgen 161; Otto Brack, Zürich
117; Jakob Schoch, Wald (App.) 98; Werner
Dietrich, Solothurn 90; Max Schibli, Wallisel-
len 76; Josef Bigger, Landquart 65; Werner
Heck, Landquart 59; Fritz Thalmann, Zürich
28; Karl Hafen, Winterthur 15; Max Lonz,'Prat-
teln 15; Hans Melchior, Chur 11; Anton Meyer,
Chur 9 Punkte.
Gruppe B (Preisberechtigung bei 400 Pt.):
Theodor Fehr, Kilchberg 322; Eugen Högger,
Arbon 310; Johann Niederer, Landquart 267;
Fritz Ganter, Baden 217; Albert Aeberli, Zü-
rich 200; Herbert Angeli, Ostermundigen 171;
Emil Molter, Langnau a. A. 118; Ernst Büttner,
Egg ZH 103; A. Brun, Landquart 91; Jean Stre-
bel, Zürich B5; Alfred Sfäheli, Zürich 82; Ernst
lmfeld, Zürich 50; Rolf Notter, Olten 42; Paul
Erlebach, Zürich 31; Erwin Winzenried, Bern
21; Josef Wipfli, Herisau 21 Punkte.

BERICHTIGUNG
Bei Problem Nr. 2090, Heft 2, 1956, muss es
heissen «Selbstmatt in zwei Zügen››. Viele Lö-
ser werden vermutlich bereits selbst gemerkt
haben, dassgar nicht 3 Züge nötig sind.

PROBLEMTURNIERE
Die Deutsche Schachzeitung «Caissa›› schreibt
für 1956 Jahresturniere aus für Zwei-, Drei-
und Mehrzüger. ln ieder Abteilung zwei Preise
(25 und 15 DM), Ehrende Erwähnungen und
Lobe. Richter: H. Albrecht (2er), J. Breuer (3er)
und H. Klüver (4er usw.]. Sendungen an Her-
bert Grasemann, Malplaquetstr., Berlin N 65.
Jahres- oder Semesterturrıiere führen auch
durch: L'Union des Problemistes de France,
Arbeider-Skak, Tiidschrift v. d. KNSB, Probleem-
blad. Näheres beim Spaltenleiter.

F h ch Leiter; ı<.w. rfuimsnn. Postfach 149. zartes 41, rei. (051) 52 es 09ernsfi G Pssıeheckkoniø vııı 43 203

Freunclschafts-Wettkampf SASB - Arbeiter-
Schachverein München. Resultate: Brett4: Stok-
ker A., München, 1 Punkt; Brett 6: Schmalholz
St., München, 1'/1 Punkte; Deubelbeiss J., Zü-
rich, '/2 Punkt; Brett10: Kappenthuler R., Chur,
'/2 Punkt; Brett 11: Völk F., München, 1 Punkt;
Brett 12: Wyss F., Oberwolfhausen, 1 Punkt.
Länder-Wettkampf SASB - Dänischer Arbeiter-
Schcıchbund. Resultate: Brett 3: Pedersen H.,

46

Fredericia, 1 Punkt; Brett 8: Olsen V., Kopen-
hagen, 2 Punkte; Schlöfli E., Schaffhausen, 0
Punkt

Für den Wettkampf mit Berlin (Britischer Sek-
tor) können noch einige Anmeldungen entge-
gengenommen werden, gespielt wird an 10
Brettern (doppelrundig).

Die Sportvereinigiung «Lokomotive›› Dresden-



IV.

V.

3. ...., T4c8 4. Taa7 und erzwingt den Tausch
eines Turmes.
3. ...., Thc8 4. hBD, Tc4-c5 †, uncl der König
kann nur nach d3 gedrängt werden.
Andere Züge wie 1. Tb8, Tf8 kommen nicht in
Betracht, weil sie das Spiel kürzen (2. Ta7
bzw. res †,'Tbs, T = T, K =T, Tur, f4, T97).

Die Lösungen aus cler Nummer 3/1956:

I. 1. ThB †, Kt? 2. Ta? †, Ke6! 3. 'l'l16 †, |(f5
4. Ta5 †, Kg-4! 5. Tg6 †, Kf3 6. Tf6† mit
Matt oder Turmuerlust.

ll. 1. Tg2† (Schwarz muss dem Turmschach
auf f2 oder f3 [wegen Te3 oder Te2 †] so-
lange als möglich ausweichen.) 1. ...., K|18
2. K95 †, I(g7 3. Kh4 †, KI16 4. Kg3 †, K95
5. Kh2†, Kf4. Nun wäre nach 6. Tf2†,
Kg4 (7. T :TfB, Ta2† eine Rettung, aber)
7. Tg3† und dann T :Tf8 gewinnt!

Studienieil

Die
Beispiele sind, und dass man immer noch ge-
winnen kann, wenn auch keine Bauern oder
sogar Mehrbauern vorhanden sind.

1. Thß †, l(e7! 2. Tl17 †, l(r:lB (Kfó, Ta6†
und T :Tc7) 3. Kdó, Te6† 4. K:T, T:T
5. Ta8† und 6; Ta? †..
1. Kfó, Tdc8 2. Tf7 †, Ke8 3. Th1, T†
4. Kg7 oder 1. ...., Keß 2. Te? †, KfB
3. Tf7 †, KgB und Matt in 4 Zügen.
Wenn 1. ...., Tb-c8 ocl. aß, so 2. Tf7† usw.
1. Ta5 †, Kbó 2. T :Tl18, Ta1 † 3. l(b4, Tb1 †
4. Kc3, K:Ta5 5. Ta8† und 6. Tb8 †.
Falsch wäre 1. T :Thß wegen Ta1†, Kb4,
Tb1 †, Ka4 oder c4, T :Tb5, Ta8 †, Kb7.
1. Te7 †, KhB 2. Khó, Tg-eB! 3. Tcl-d7
(droht Matt in 3 Zügen) 3. ...., K93!
4. Tg7 †, Kh8, und Weiss setzt Matt in drei
Zügen.

Ill.

IV.

V.

Vl.

Lösungen zeigen, dass es sehr lehrreiche

Leiter: Jules Schwarz, Sonnmatt, Beringen SH

Nr. 10 Nr. 11
L. Prakés, Prag S. lsenegger, Basel

Originalbeitrag f. d. SASJ Studienturnier
U r d r u ck Schach-Echo1955
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J. Diezdel Carral, Burgos
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ZU UNSEREN STUDIEN: läufige Abspiel die Dome in arge Bedräng-
nis gerät und ihr der Weg in die Freiheit

Nr.10 (Prof. L. Prokås, Prag). Dieser Original- nur scheinbar Üflen Slelll'
beitrag unseres geschätzten Mitarbeiters für
das SASJ ist ein nicht allzu schweres, aber
umso reizenderes Stück, mit einem pikanten
Lösungsverlauf. Der erste Zug ist unschwer
zu finden, denn gegen die Drohung e2-e1
muss etwas unternommen werden.

Nr.11 (S.lsenegger). Durch ein Turmopfer ge-
lingt es Weiss, zwar nicht gerade des schwar-
zen Königs hobhoft zu werden, aber immer-
hin eine Stellung zu erreichen, in der Schwarz
keine Lebensfreude mehr empfindet. Verra-
ten wollen wir noch, dass durch das zwangs-
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Nr. 12 (J. Diez del Carral, Burgas, Spanien). Der
Lösungsverlauf dieser Studie ist witzig, weist
aber mehr lanalläufige und schon früher,
z. B. von Kubbel, dargestellte Wendungen
auf. Dennoch ist nach dem Schlüsselzug die
Damengewinnprozedur rnit allerhand klei-
nen Leckerbissen delikat und'schmackhaft
gemacht - und nicht nur Routinesache. Mit
1. Se3 ! (droht Dg4 =l=) wirft Weiss einen ma-
gnetischen Köder aus. Und doch wird der
schwarze König noch einen weiten Leidens-
weg vor sich haben. (Vielleicht auch der
Löser? Viel Vergnügen l J.S.)



LÖSUNGEN aus Nr.3 (Nlörz):

Nr.7 (Kubbel). Weiss: Kaó, Lh4, .Sb8, Bc2, d2.
Schwarz: Kd5, Ba3,d4. Weiss gewinnt. Nach
den sekundierten Zügen: Scó !, Kc6: (....,
Kc43 2. Sd4 :I usw.) 2. Lfó, Kd5 (...., Kc5?
3. Le7 †) 3. cl3! ! (Das war der Zug von Mei-
ster Baratz) 3. ...., a2 4. c4† !, Kc5! 5. Kb7 !,
uncl Weiss gewinnt wegen der Mattdralıung
Le7. Eine dömonische Komposition - hübsch,

--sehr hübsch.
Nr.8/Ba (Kavacs). Weiss: Ka4, Lf2, Bd7, f6.

Schwarz: Kf8, Dc7, Sa1 (in Nr.8a mit Sbl),
Be7. Weiss hält Remis. 1. cl8D†!, DcI8¦ 2.
fe7:†, De7: (_..., Ke7:3 3. Lh4 †) 3. Lc5,
Dc5: (pattt) ist ebenso einfach wie schön.
Wie reizend macht sich daneben der «Zwil-
ling» aus. Die Umstellung der ersten beiden
Züge von Weiss bringt das Wunder zu-
stande: 1. fe7:†i, Ke7: 2. cl8D†, Kı:tB:
(_..., Dd8 : 'if-` 3. Lh4 †] 3. Lb6 !, Db6: und wie-
der ist Weiss patt.

Problemteil

Nr. 9 (R. Réti). Weiss: Kf5, Td4, Ba2, g2. Schw.:
Kh5, Tf8, Bd3, f6, 95, h6. Weiss gewinnt.
1. 931. Liegt wegen der Drohung 2. Th4†
nebst Matt nahe. 1. ...., T98 (erzwungen) 2.
Tb!-I !. Das einzige, es droht nun 3. Tb1. 2. ....,
94 (!) 3. Tb1, Tg5† 4. Kfó :, Tg6† 5. Kf7, cl2
(rnit einem tückischen Remisgedanken) 6. a4,
d1D! 7. Td1:, Tf6†! 8. K97 (nicht Kf6 :?
wegen Patt l) 8. ...., Tf5 l. Nach 8. ...., Tg6†3
9. Kh7! wäre Schwarz sofort verloren. 9.
'l`b1, K95 !. Um auf 10. Tb5 gerüstet zu sein
(Tb5 3, h5 i) 10. Tbó i I. Die letzte Pointe (10.
...., h5 ?'ë 11. Tg6 =(=). Schwarz muss also et-
was anderes Versuchen; auf ieden beliebi-
gen Zug folgt aber 11. Tb5 †, und Schwarz
hat nach dem Turmtausch gegen das Vor-
rücken des a-Bauern keine Verteidigung
mehr.

Eingegangene richtige Lösungen: Max Mau-
rer, Schaffhausen; W. Siegrist, Zürich; Ruedi
Frauenfelder, Zürich; Nr.7 und 8: Hans Ros-
set, Olten. Besten Dankl J.S.

Leitung: Max Benninger, Dietlikon {GlattaI)
Lösungen bis 20. Mal 1956 an den Spaltenleiter

ZU DEN AUFGABEN
Gruppe A löst nur die Aufgaben Nr. 2100 bis

2104.
Gruppe B und Prablemgruppen lösen, soweit

möglich, alle Aufgaben dieses Heftes, also
d-ie Nr. 2100 bis 2108.

Richter des Jahresturniere 1956, an welchem
alle orthodoxen zwei- und dreizügigen Matt-
probleme teilnehmen, sind W. Jörgensen und
G. Thomas, Kopenhagen.

Der Schnittpunkt d3 liefert im Meredithproblem
des sehr produktiven Spaniers die beiden Satz-
spiele. Nr. 2101 hat eine gute Verführung mit
drei der Lösung analogen Varianten. Unserm
Freund Seilberger gratulieren wir zum schö-
nen Widmungsproblem. Es zeigt das' Ruchlis-
thema mit Dualuermeidungen. Die niedlichen
Dreizügerminiaturen von Ernst Büttner sind si-
cher nicht zu schwer für unsere A-Löser und
werden Vergnügen bereiten. lm Zweizüger _un-
seres schwedischen Mitarbeiters prüfe man
alle Entgegnungen von Schwarz, um nicht ei-
ner raffinierten Verführung, die eigentlich den
Hauptinhalt des Problems darstellt, zum Opfer
zu fallen. Vom jungen Berner Verfasser Aeber-
sold werden bald Originalprobleme folgen.
Nach diesem sehr ansprechenden Erstling darf
man`sich füglich darauf freuen. H. Angeli
steuert wieder einen prächtigen Dreier bei,

der im Problemturnier sicher ein gewichtiges
Wort mitreden wird. lm Selbstmattproblem Nr.
2108 müsste Schwarz am Zug sofort mit 1. ....,
bl mattsetzen. Weiss ist aber am Zug und
spielt so, dass Schwarz, der sich sträubt,
schliesslich im 3. Zug den wK mattsetzen muss.
Viel Vergnügen beim Lösen l

LÖSUNGEN zu Heft 1, 1956
Nr.2073, Terebesi. 1. Df4 1 Zugzwang. 1. ...., c5

(e5, e6) 2. Lc4 (Dc4, Dd6) matt. 1. ...., Ke6
(Kc5) 2. D :f5 (Dc4) matt. Zweizügige Minia-
tur mit 5 Varianten l Sehr schön !

Nr.2074, Stacchi. Satzspiele: 1. ...., K : c4 (Kd4)
2. Se2 (Tc2) matt. Lösung: 1. Scd3l Zug-
zwang I 1. ...., K :c4 (Kd4) 2. Tc2 (Se2) matt.
1. ...., b : c4 (S bel.) 2. Te2 (Se2) matt. Der in-
teressante Mattwechsel in den beiden Haupt-
varianten macht das Problem recht schwer
zu lösen. _

Nr.2075, Benninger und Terebesi. Auf 1. ....,
L : e5 † steht 2. T :e5 bereit. Diese Wendung
wird mit dem Schlüssel aufgegeben: 1. Le3l
droht D :d4 matt. 1. ...., L : e5† 2. Tdó matt.
Mattwechsel. 1. ...., L ond. 2. De4 matt. 1. ....,
Se2 (Sb3) 2. D:a2 (Dc-fl) matt.

Nr. 2076, Raasenclaal. 1. S :g5i droht 2. Se-4
matt. 1. ...., Ld5 2. Ld4 und leider auch Le7

65



matt. 1. ...., Lfó (Ld2) 2. Se6 (T:b5) matt.
Halbfesselung. Hoffentlich gelingt es dem
Autor, das störende Dual auszumerzen.

Nr.2077, Dr.Speckmann. 1. Daól Zugzwang.
1. ...., f2 (e5) 2. Da8† (Dc8 †) 1. ...., T in der
f-Linie 2. D :eó usw. Noch 1. Td7 ?, Tf4
2. D:e6 †, Kf8 kann 3. DCS nicht folgen,
weil der T auf d7 der Dame im Wege steht l

Nr.2078, Salardini. 1. c5 l droht 2. D :b3 matt.
1. ...., Le5 † (Te3) 2. d4 (d :e3) matt. 1. .-.., Teó
(Leó) 2. Se5 (d3) matt. Gehaltvolle Varianten

mit zahlreichen Linienöffnungen uncl -ver-
stellungen. Es scheitert 1. c:b5? an 1. ....,
Le5 †, weil nach 2. d4 der Tc8 dazwischen
setzen kann.

Nr. 2079, Ahues. Trotz unserer Warnung sind
etliche Löser und sogar eine Problemgruppe
in die Falle gegangen. 1. S :e4? droht 2.
Sdó r|'ıCl†'l'. I. ...., l_:E4 (T264, S134) 2. ÜCl5
(Se5, T : b4) matt. Aber was folgt denn nach
1. ...., c5 i l? Richtig ist nur 1. S:d3! droht
2. Se5 matt. 1. ...., D :d3 (T _: d3) 2. b3 (Se3)
matt. Wirklich eine neckische Sache!

B Urclrudce und 1 Nadıdruclı
Nr. 2102

J. C. Morra, Cordoba (Arg.)
Nr. 2100

E. Petite, Oviedo (Spanien)
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Matt in 2 Zügen

Nr. 2103
Ernst Büttner, Egg (ZH)
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Matt in 3 Zügen

Nr. 2106
Erwin Aebersold, Bern
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Nr. 2101
Henrik Zuk, Warschau
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Nr. 2104
Ernst Büttner, Egg (ZH)

% ä %2 ,een  e% W f %
% %
2% W%
/
Matt in 3 Zügen

åä

Wä.äå
äšs...e..

äQåsääšc _%Q.ä

.,.,`\

Nr. 2107

<<J. J. P. A. Seilberger, Den Haag,
g8WlClmel'››.
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Matt in 2 Zügen

Nr. 2105
H. Hermanson, Unbyn (Schwed.)
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Nr. 2108
«Berner Ta wacht» 1955 Herbert Angeli, Ostermundigen Wolfgang Weber, PlauenQ
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Nr..20Bü, Nlarra. 1. Dh1 1 droht 2. Sc7 †, Ka4
(Kc4, 5) 3. Ddi (Dd5) matt. 1. ...., K:a6 2.
Sc7 †, Ka7 3. Da8 matt. Diese Variante weist
auf den Schlüssel hin. 1. ...., Ka4 2. Dc6†
nebst 3. Dc2 matt. 1. ...., Kc4 2. Dcó †, Kd3
3. Dc2 matt. 1. ...., a4 2. Sc7 †, Ka5 3. Dei
matt. Eine locker gefügte, reichhaltige und
gefällige Mattbilderaufgabe.

Nr. 2081, Seilberger. 1. c3l droht 2. T:d5 †,
B :d5 (K:d5) 3. Df5 (Dd4) matt. 1. ...., Tc4
(5, :c3) 2. Sf? †, L:S (T:S) 3. Sd7 (Sgó)
matt. 1. ...., Tg4 (5) 2. Sd7 †, L:S (T:S) 3.
Sf7 (Scó) matt. Dem bekannten holländi-
schen Komponisten ist hier eine ganz präch-
tige Doppelsetzung des Novotnythemas ge-
lungen. 1. ...., Lc6 2. Tf4 1. ...., Lgó 2. Dg3†
usw.

LUSERLISTE
Die Liste zeigt die mit den Einsendungen zu
Heft 1, 1956 erreichten Gesamtpunktzahlen.
Gruppe A (Preisberechtigung bei 200 Pt.):
Edwin Fehr, Horgen 170; Otto Brock, Zürich
128; Jakob Schoch, Wald (App.) 107; Werner

Dietrich, Solothurn 96; Max Schibli, Wallisel-
len 87; Fritz Thalmann, Zürich 39; Hans Mel-
chior, Chur 22; Karl Hafen, Winterthur 21;
Anton Meyer, Chur 20; Max Lanz, Pratteln 15.
Gruppe B (Preisberechtigung bei 400 Pt.):
Theodor Fehr, Kilchberg 336; Albert Aeberli,
Zürich 214; Herbert Angeli, Ostermundigen 192;
Emil Molter, Langnau a.A. 136; Ernst Büttner,
Egg ZH 124; Jean Strebel, Zürich 106; Alfred
Stäheli, Zürich 98; Ernst lmfeld, Zürich 67; Rolf
Notter, Olten 60; Paul Erlebach, Zürich 47.

Problemgruppen (
Bern: Dr.R. Ryf, Hans Moser, Erw. Aeloersold,

Hans Wittwer = 21 Punkte.
Baden: F. Ganter, Ad. Villiger, O. Zimmermann,

E. Meier = 21 Punkte.
Herisau: J.Wiptli, E.Engeli, W.Roth, K. Stur-

zenegger = 21 Punkte.
St. Gallen: A. Bannwart, K. Menzer, K. Rädler,

A. Hafen = 19 Punkte.
Landquart: J. Niederer, W. Heck, A. Brun,

J.Bigger = 14 Punkte.

Zweizıigertheınen
Nr. 39 Nr. 41 _

Anton Bieri, Einsiedeln Nr. 40 l F. J. C. De Blasio
Schweiz. Schachzeitung Alfred Sutter, Zürich Christian Science Monitor 1946
August 1955, Nr. 8299 <<Tat››, September 1955, Nr. 569 SSZ, Sept. 1955, Nr. 8302
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Das Zweizüger-Thema «fortgesetzte Verteidi-
gung» ist durch viele Beispiele, welche im Pro-
blemteil des SASJ erschienen sind, unseren Lö-
sern bekannt. Der Wegzug eines schwarzen
Themasteines als Verteidigung gegen eine
Mattdrohung deckt zuerstdie primäre, bei spe-
ziellem Wegzug auch noch eine sekundäre
Drohung. Eine dabei auftretende Schädigung
ermöglicht das Matt. Der schwarze Verteidi-
gungszug bringt also einen zweifachen Nut-
zen.
Eine Steigerung der «fortgesetzten Verteidi-
gung» ist der Third Degree, der 3. Grad. Zum
Unterschied löst der schwarze Verteidigungs-
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bei entstehende Schädigung bringt den Ab-
schluss der Lösung. An einigen Beispielen sei
dies nachher erläutert.
Nr. 39. 1. Sc3-a4 droht 2. Tb3-b4 matt. Schw.

verteidigt sich, indem er durch Züge des
sSf3 den weissen Tb3 fesselt, z. B. Sf3-95
oder Sf3-h4. Dabei taucht durch die Oeff-
nung der Diagonale h1-a8 als Schädigung
die sekundäre Drohung 2. Dh1-c6 matt auf.
Deckt Schwarz mit 1. ...., Sf3-e5 das Feld c6
und damit neben der primären Drohung 2.
Tb4 matt auch die sekundäre Drohung 2. Dc6
matt, tritt als Schädigung die Sperrung der
Diagonale des sLh8-al auf mit der tertiären
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Bern 18 _

Drohung 2. Sa4 b2 matt. Mit 1. Sf3-d4 deckt
Schwarz alle bisherigen Drohungen, erreicht
also mit diesem Zug einen dreifachen Nut-
zen, denn ausser der primären und sekun-
dären Drohung ist mit der Verstellung des
wLf2 auch die tertiäre Drohung pariert, weil
der sK das Fluchtfeld C5 erhält. Die Schädi-
gung besteht in der Verstellung des sTd2,
was den Mattzug 2. Dh1-d5 ermöglicht.

Nr. 40. 1. Ldl-e2 droht 2. Le2 :d3 matt, pri-
märe Drohung. 1. ...., Sf5-d6 2. Dg4-e6 matt,
sekundäre Drohung. 1. ...., Sf5-e3 2. Dg4-c8
matt, tertiäre Drohung. 1. Sf5-d4 2. Sb5-
o3 matt. 1. ...., Sf5--d4 deckt mit dreifachem
Nutzen die primäre, sekundäre und tertiäre
Drohung.

Aus den Regionen

Nr.41. 1. Te5-el droht 2. Dg5-f6 matt, pri-
märe Drohung. 1. ...., Tf4-fi (oder anders
2. Dg5-e3 matt, sekundäre Drohung. 1.
Tf4-f3 2. Se7-c6 matt, tertiäre Drohung. 1
Tf4-e4 2.Te1-dl matt. Wiederum deckt 1
Tf4-e4 mit dreifachem Nutzen alle bisheri-
gen Drohungen.

Der Third Degree ist ein Zweizüger mit Ver-
teidigung 3.Grades. Der spezielle Wegzug
eines schwarzen Themasteines bringt einen
dreifachen Nutzen, indem ausser der primären
Drohung zwei weitere nacheinander auftre-
tende, durch andere Abzüge ausgelöste neue
Schädigungen pariert werden können. Erst die
dritte, neue Schädigung ermöglicht das Matt.

Ernst Büttner

I;'I-i-ıl'

ı ı-
'Hı

ı 4 'il

REGION AARAU. Das Kräftemessen irn regio-
nalen Wanderpreisturnier ist entschieden. Ein-
zig die Entscheidung um den letzten Platz ist
noch offen. Vereinsmeister der Region Aarau
und Gewinner der Trophäe wurde die Sektion
Olten. Wir gratulieren. Die beiden letzten Tref-
fen ergaben mit nur einem Punkt Vorsprung
auf Aarau den genannten Sieger. Am 19. Febr.
gewann Olten mit 12:4 gegen die Sektion
Brugg, und Aarau holte sich am 26. Februar in
Reinach einen 14:2 Sieg. Damit ging Olten
mit 42 1/2 Punkte als Erster durchs Ziel, gefolgt
von Aarau mit 41 1/2 Punkte. Mit 10 Punkte Dif-
ferenz gewann Brugg die Bronzene. Inzwischen
ist den Sektionen ein Vorschlag des Regional-
Vorstandes zur Belebung des regionalen Spiel-
betriebes und Schaffung neuer Möglichkeiten
zur Prüfung zugegangen. Aarau hat bereits
zugesagt, und die regionale Leitung verspricht
sich vermehrtes Interesse der unterklassigen
Spieler am Geschehen der Region.

RO R. Schubert
REGION ZURICH. Am 25. Februar wurde die
letzte Runde der REM gespielt. Da aber noch
einige Nachtragspartien ausstehen, ist eine
vollständige Rangliste vorläufig nicht möglich.
Doch stehen die Regionalmeister in allen Klas-
sen fest. In Klasse A siegte ohne Punktverlust
Widmann, Oerlikon. Um den 2. und 3. Rang
wird ein Stichkamaf zwischen Bürgi, Männe-
dorf, und Keller, Horgen, (ie 5 Punkte) ausge-
tragen. ln Klasse B siegte mitó Punkten Stöckli.
Wiedikon. 2. Rang mit 51/2 Punkten: Schmid,
Altstetten. Es folgen mit ie 5 Punkten: Eich-
holzer, Altstetten; Tibolla, Schwamendingen;
und Guyer, Sihlfeld. Klasse C: 1. Imhof, Frie-
senberg, mit 6 Punkten; gefolgt von Truttmann,
Sihlfeld, mit 51/2 Punkten: und Breilinger, Sihl-
feld, mit 5 Punkten. Klasse-D-Sieger ohne

Punktverlust: Baumann, Wiedikon; 2. Althaus,
Sihlfeld, 5 1/2 Punkte; und Frank, Alte Sektion,
mit 5 Punkten. RO Alfred Näf
REGION ZURCHER OBERLAND. Am 29.Jan.
begannen die Regional-Einzel-Meisterschaften
und konnten dank der regen Beteiligung in-
nert der verhältnismässig kurzen Zeit von 6
Wochen beendet werden. Dazwischen wurde
aber noch eine Runde der SGM ausgetragen.
Somit liegt ein vollgerütteltes Mass Arbeit hin-
ter uns. Die REM nahm den ordnungsgernäs-
sen Verlauf und konnte unter der bewährten
Leitung von Ad. Minet reibungslos abgewickelt
werden, wobei die Klassen A und B 6 Runden,
und C und D 5 Runden zu spielen hatten. Dass
die Titelanwärter darnach trachteten, keinen
Punkt zu verscherzen, warvorauszusehen. Den-
noch waren die Siege in allen Klassen erst mit
der letzten Runde entschieden. Nach Sonne-
born gerechnet wäre Maag, Uster, Regional-
meister der Klasse A. Nach TR hat er aber
gegen seinen punktgleíchen Klubkameraden
nach einen Stichkampf von 3 Partien auszu-
tragen. Nachfolgend die„Spitzenresultate:
Klasse Aı: 1. Maag Gustav, Uster, 4'/2 Punkte;
2. Ramsauer Jakob, Uster, 4'/2 P.; 3. Bretscher
Robert, Uster, 4 P. Klasse B: 1. Bleisch Beny,
Uster, 51/: P.; 2. Mettler Walter, Wallisellen,
4172 P.; 3. Rösch Hans, Effretikon, 4 P. Klasse C:
1. Görke Heinz, Effretikon, 4 P.; 2. Gassner
Engelbert, Effretikon, 3'/2 P.; 3. Mack Jakob,
Wallisellen, 3 P. Klasse D: 1. Schibli Max, Wal-
lisellen, 4*/1 P.; 2. Müller Alex, Wallisellen, 4 P.;
3. Kessler Oskar, Uster, 3 Punkte.
Als abtretender Regional-Obmann danke ich
allen Teilnehmern und Funktionören für die
rege Beteiligung und bitte euch, das mir ge-
schenkte Zutrauen auf meinen Nachfolger Wal-
ter Mettler zu übertragen. J.M.

Redaktionsschluss fiir die nächste Nummer: 18. April 1956 i

68



Leiter: Jules Schwarz, Sonnmatt, Beringen SH

Nr.13 Nr.14 Nr.15
Dr. L. Lindner A. Kowalenko N. D. Grigoriew

Rinck-Gedenkturnier 1953 Schachmaty Listok 1927 Turnier der «64››, 1930, 2. Pr.
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Weiss zieht und gewinnt Weiss zieht und hält Remis Weiss zieht und gewinnt

ZU UNSEREN HEUTIGEN STUDIEN:
Wenn wir heute einige Bauernendspiel-Studien
bringen, so hoffen wir, mit den ausgewählten
Stücken ein Weniges von der Erkenntnis ver-
mitteln zu können, wie mannigfach die Mög-
lichkeiten sind, die sich in dieser Endspielgot-
tung ebenso dem Problemkünstler wie dem Par-
tiespieler darbieten.
Obwohl die Bauernendspiele in der praktischen
Partie verhältnismässig selten sind, verlangen
sie eine präzise, fast mathematische Spielfüh-
rung, und es lassen sich - besonders in Stel-
lungen mit mehr als sechs Bauern - Möglich-
keiten denken, die dem Einfallsreichtum und
der Phantasie der Problemschöpfer weiten
Spielraum lassen.
Nr.13 (Dr.I..I.indner). Wer diese Stellung am

Brett vor sich hätte? Remisgedankenfš Weiss
muss mit seinem König merkwürdige Manö-
ver ausführen, wenn er sich gegen den dro-
henden schwarzen Machtzuwachs (durch den

-Vormarsch des schwarzen e-Bauern) erfolg-
reich behaupten will. Nach 1. Ke4 ?, e5 2.
Kd3, Kb8 3. Kc4, Kc7 käme Weiss nicht wei-
ter. Wie also muss er ziehen?

Nr.14 (A.KowaIenko). Vergeblich sucht der
weisse Monarch wieder Boden unter den
Füssen zu gewinnen (nämlich die erste Rei-
he), findet aber zu seinem Glück sozusagen
«zwischen Himmel und Erde» noch gerade
ein heimliches Ruheplätzchen.

Nr.15 (N. D. Grigoriew). Diese weltbekannte
Studie hat ausgesprochen künstlerisches Ge-
präge; dass ein Gewinn möglich ist, grenzt
an Hexerei.

LUSUNGEN zu Nr.4 (April):
Nr. 10 (L. Prakés). Weiss: Kh3, Ld4, Sh8, Bf2, f3,

g2. Schwarz: Kh5, Lh7, Be2, 93, 96. Weiss

'18

zieht und gewinnt. 1. Lc3 liegt auf der Hand,
1. ...., 9f2: 2. 94 †, K95 (nicht Kh6 wegen 3.
Sf7 † matt). 3. Sf7 †, Kf4 erzwungen. 4. Ld2 †,
K:f3 wiederum Zwang, und nun 5. S95 ††
matt. Eine trotz ihrer Einfachheit schöne Stu-
die.

Nr. 11 (S. Isenegger). Weiss: K98, T94, La7, Bf2,
f4, 92, h3. Schwarz: Kh5, Dh6, Lh4, B96, 97.
Weiss gewinnt? 1. 93 I, 95! (wegen 1. ....,
Ld8? 2. Th4 †, Lh4: 3. g4††). 2. 'I`h4:†,
9h4 : 3. 94 †, K96 4. f5 †, Kfó 5. Le3, 95 6.
I.d4 †, Ke7 7. I.g7, Dcó (oder beliebig) 8. f6†
und Weiss gewinnt nach 9. f7 leicht - so-
weit das Schach-Echo von 20. 7.55, aus dem
wir diese Studie entnommen haben. R.-Frau-
enfelder, Zürich-Friesenberg, weist in seiner
Lösung nach, dass ein Gewinn nicht eindeu-
tig ersichtlich ist. Besten Dank!
Nachstehend die Lösung von R. Frauenfelder:
Nr.11 ist unlösbar, denn nach 1. 93, 95!
2. Th4 †, 9h4 : 3. 94, K96 4. f5 †, Kf6 5. Le3,
95 6. Ld4 †, Ke7 7. Lg7, Dc6 (am besten) 8.
f6 †, Kd7! (8. ...-, Kd7 ist viel stärker als 8.
...., Kdó, wie es in der Schweiz. Schachzei-
tung, Februar 1956, Seite 33 unten, angege-
ben wird, weil der Kdó der Dame das Feld
f6 versperrt). 9. f7, De6 10. Lf6 (was sonst 3),
D :f6 (sonst folgt K97 usw.). 10. f8D, Db6
(sonst folgt Damentausch oder Bauernver-
lust). Der Gewinn ist nicht eindeutig ersicht-
lich.

Nr.12 (J. Diez del Corral). Weiss: K91, Dh5,
S94. Schwarz: K93, D98, Bfó, d7. Weiss ge-
winnt. Nach der Vorbesprechung 1. Se3 I,
Kf4 (I) 2. Sd5† (S92 † ?, Ke4 I 3. De2 †, Kd4 I
oder 2. Kf2 ?, 95 I oder Deó !, in beiden Fäl-
len mit Remisschluss). 2. ...., Ke4 (nicht aber
...., K93? 3. Dh2 †, Kg4(I) 4. Sf6:† Il mit
Damengewinn). 3. De2 †, Kd4 I 4. De3 †, Ka4



5. Dc3 †, Kb5 6. Db4 †, Kc6 (sonst wird er Eingegangene richtige Lösungen: W. Siegrist,
matt) 7. Se7, und die Dame ist nicht mehr. Zürich; R.Frauenfelder, Friesenberg, Zürich;
Nicht anders ergeht es ihr, wenn sie im er- E. Schrämli, Zürich; E.Molter, Langnau a.A.;
sten Zuge nach c8 zieht: (1. ...., Dc8) 2. Sf5 † I, R. Appenzeller, Zürich; M. Maurer, Schaff-
Kf4 3. Dh2 †, K94! 4. D93 †, Kh5 5. Dh4 †, hausen; Rob. Finger, Thun.
K96 6. Se7 †, und wieder ist es ~::echoartig›› Nachtrag zu den März-Studienlösungen: Rich-

` ch h d ` ` d t' Lö h b ` ndt E Schr"ml'UITI Sie ges e efi [ enfl WIE ITICIFI irl an Ige 5I.Ir1gel¬I Ü en EIFIQBSCI . Cl I

Wald hineinruft, so schallt es heraus). und Hanselmann, Zürich.

' _ Leitung: Max Benninger. Dietlikon (Glattal)
Lösungen bis `IÜ. Juni 1956 an den Spaltenleiter

Nr. 2109
Dr. W. Speckmann, Hamm

(Deutschland)

2 2,2,2
`s\

gl 4 Y 22

,2,.,2,2
Matt in 2 Zügen

Nr. 2112
David Hielle, Volda (Norweg.)

%,e
, %a

Matt in 2 Zügen
Nr. 2115

äfirš säe*
Herbert Angeli, Ostermundigen

2,2 2,2
2/ I *' /2,2,2,„%.%Ø%

 y

% äs.
_ Matt in3Zügen

mem

'líıı

9 Urdrucke
Nr. 2110

C. Groeneveld, Aalten
(Holland)

%//2%

Matt in 2 Zügen
Nr. 21 13

Fritz Ganter, Baden

,2,2,2,2
%2%2%2%22s2 2 2

%2 2 2”2
Matt in 3 Zügen

Nr. 2116
G. Thomas, Kopenhagen

% 2.1% %,±%e

%.,ıi.,eg
. %

Selbstmatt in 2 Zügen

Ir

Nr. 2111
J. C. Nlorra, Cordoba

(Argentinien)

š%å%
y N/ 2

%2%2%2%2
.2,222,2

Matt in 2 Zügen
Nr. 2114

Efrerı Petite, Oviedo (Spanien)

. Z/2;,e%,e%,e
6262626

2 Ø2 .s
Matt in 2 Zügen

Nr. 2117
Erwin Aebersold, Bern

"2 "92 6.%%2%2%2% faíeßgšg
.
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Matt in 3 Zügen
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ZU DEN AUFGABEN
Gruppe A löst nur die Aufgaben Nr.2109 bis

2113.
Gruppe B und Problemgruppen lösen soweit

möglich alle Probleme dieses Heftes, also
die Nr.2109 bis 2117.

Richter des Jahresturniers 1956, an welchem
alle orthodoxen zwei- und dreizügigen Ori-
ginalprobleme teilnehmen, sind W.Jörgen-
sen und G. Thomas, Kopenhagen.

Man beachte die Einheitlichkeit der drei Va-
rianten in Nr. 2109. Nr. 2110 hatSatzmatts noch
1. ...., T92 (Lg2). Wir begrüssen herzlich den
norwegischen Komponisten von Nr. 2112, der
erstmals in unserer Spalte erscheint. Satzmatts
nach 1. ...., e3 (93). lrn Selbstmattproblem muss
Weiss anziehen und so spielen, dass Schwarz
- der sich sträubt - gar nichts anderes übrig
bleibt, als den weissen König matt zu setzen.
Man beachte, dass in Nr. 2116 Schwarz am
Zug sofort matt setzen müsste mit 1. ...., L : h7.
Viel Vergnügen beim Lösen I

LÖSUNGEN zu Heft 2, 1956
Nr. 2082, Terebesi. 1. Le5I Zugzwang. 1. ....,

K : e5 (S : e5, cl : e5) 2. De3 (L :d5, Sc5) matt.
1. ...., .S and. (d4, f2) 2. D(:)d4 (De2) matt.
Reizendes Hineinziehungsopfer des Läuters.

Nr. 2083, Büttner. 1. T :98? oder 1. h5 9 schei-
tert an 1. ...., Lg6 I und 1. e7 ? an 1. ...., T96 I.
Durch den prächtigen Schlüssel 1. Df8 I wird
Schwarz überraschend auf Zugzwang 9e-
stellt. 1. ...., T :gfl 2. Le4 matt. 1. ...., T and.
2. T93' bzw. Da8I matt. 1. ...., L:L (Lgó, S
bel.) 2. D :L (T93, Se5) matt.

Nr. 2084, Dr.Ryf. 1. De7I droht 2. Da7 matt.
1. ...., Td : d6 (Th :d6) 2. Td5 (Se6) matt. Das
Nietveltthema I Die Nebenlösung 1. Db8
[droht Da6), T :d6 2. Db5 matt, kann durch
einen sBa6 behoben werden.

Nr. 2085, Salardini. 1. Ka6 I droht 2. Db5 matt.
1. ...., b5† 2. Sb6 matt. Das prächtige Haupt-
spiel: Der K gibt im Schlüssel zwei Flucht-
felder und fährt kühn in die Schusslinie ei-
ner schwarzen Batterie. Der Bauernzug b5
entfesselt den Sc4, sodass Weiss mit Dop-
pelschach den eigenen K decken und den
feindlichen matt stellen kann. 1. ...., Tc6 (L:
c4 †] 2. Lf6I (D :c4) matt. 1. ...., Kc6 (Kc5)
2. Db5 matt.

Nr.2ü86, Loyd. 1. Te7I Zugzwang. 1. ...., Kb5
2. Tc7 nebst 3. Sc2 matt. 1. .._., Kd5 2. Dd3 †,
Kc6 3. Dd7 matt. 1. ...., Kd4 2. S :b6 nebst
3. De3 matt. 1. ...., f5 2. Te5 nebst 3. Dc3
matt. 1. ...., b5 2. Dc3 †, Kd5 3. Dc5 matt.
Eine sehr schöne, vielseitige Miniatur.
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Nr. 2087, Morra. 1. Se3! droht 2. T : d3 matt.
1. ...., K:c3† 2. Sc4 matt. 1. ...., K :e3† 2.
T94 matt. Zweimal kann der sK mit Schach
ausziehen. Das bringt aber die weissen Bat-
terien zum Feuern: Das Vorderstück deckt
das Schach, sein Partner gibt Matt. Schöne
Doppelsetzung des kühnen Vorwurfs. 1. ....,
L : c3 (T : e3) 2. Db6 (Tc4) matt. Als Zugabe
zwei feine Selbstverbaue.

Nr. 2088, Nlaryska. 1. Kból droht 2. Tc7 matt.
1. ...., f5† 2. Lf6 matt. Schwarzer Bivalve mit
Kreuzschachi 1. ...., Tf5 (Le4) 2. Ld2 (Td4)
matt. Ein Problem mit gediegenen Abspie-
len I

Nr. 2089, Thomas. 1. d :c7 I droht 2. c :d8S †,
Ke7 3. Te8 matt. 1. ...., 9 :f6 2.`c : d8L I, Kd7
(Kd5) 3. Lf5 (L98) matt. 1. ...., 9 :h6 2. c :d8T I,
Ke7 3. Tde8 matt. 1. ...., 96 2. c : d8D I, Kf5
(95) 3. Dd7 (Ddó) matt. 1. ...., 95 2. c : d8S † I
usw- Eine wirklich prächtige Darstellung der
Vereinigung eines schwarzen mit einem weis-
sen Pickanninyl 1. ...., K bel. 2. c :d8D 1. ....,
s sei. 2. <:sı:›† usw.

Nr._ 2090, Weber. Satzspiel 1. ...., L : b7 2. D94 †,
K :g4 matt. Mit Weiss am Zug ändert sich
die Lage etwas: 1. b8L I, Le4 2. De2 †, K :e2
matt.

LUSERLISTE
Die Liste zeigt die mit den Einsendungen zu
Heft 2 erreichten Gesamtpunktzahlen.
Gruppe A (Preisberechtigung bei 200 Pt.):
Edwin Fehr, Horgen 181; Otto Brock, Zürich3
139; Jakob Schoch, Wald (App.) 115; Werner
Dietrich, Solothurn 102; Max Schibli, Wallisel-
len 96; Anton Meyer, Chur 33; H. Melchior,
Chur 33; Karl Hafen, Winterthur 29.
Gruppe B (Preisberechtigung bei 400 Pt.):
Theodor Fehr, Kilchberg 356; Albert Aeberli,
Zürich 234; Emil Molte.r, Langnau a. A. 154;
Ernst Büttner, Egg ZH 144; Jean Strebel, Zü-
rich 126; Alfred Stäheli, Zürich 120; Ernst lm-
feld, Zürich 79; Rolf Notter, Olten 79; Paul
Erlebach, Zürich 69. _

Problemgruppen

Baden (F. Ganter, A. Villiger, O. Zimmermann,
E. Meier): 43 Punkte.

Bern (Dr. R. Ryf, H. Moser, E. Aebersald,
H.Wittwer): 43 Punkte.

St. Gallen (A. Bannwart, K. Menzer, K. Rädller,
A. Hafen): 41 Punkte.

Herisau (J.Wipfli, E. Engeli, W. Roth, K. Stur-
zenegger): 39 Punkte.

Landquart (J. Niederer, W. Heck, A. Brun,
J. Bigger): 34 Punkte.



Der Entscheid im Zweizüger-lntnrmalturiıier1955 des Schweizer Arbeiter-Sclıashjuurnals
Das Qualitätsniveau der Problemrubrik entwik-
kelt sich stetig aufwärts, wobei es besonders
die in früheren Jahresturnieren erfolgreichen
ausländischen Mitarbeiter sind, die der Rubrik
die Treue halten und sie nun mit ihren besten
Arbeiten bedenken. Diese erfreuliche Beobach-
tung gilt gerade auch für die Zweizüger, so
dass die Zahl der einer Auszeichnung würdi-
gen Aufgaben diesmal wieder etwas grösser
ist.
Vier Aufgaben haben Vorgänger, nämlich:
1970 (Petite) Dr. P. ten Cate, 8496 British Chess
Magazine Vl/1951 - Ka4, D98, Td8, e2, Ld2,
h7, Sc3, e5 Bb2, d3, d7, f2 - Kd4, Df7, Lf5,
Sh3, h8, Bb3, c5 - 2 =|=. 1. f4.
1989 (Angeli) Dr. A. Souza Campos, 3489 L'ltaIia
Scacchistica Xll/1926 -- K93, Df7, Td5, Lai,
Sdi, Bb4, c5, f5 - Ke4, Sc4, e7, Bb3, d2, d7,
94 - 2 s. 1. ohr.
1995 (Groeneveld) l. Ragó, 1. Lob 759 Suomen
Shakki I/1952 - Kb5, Dh5, Lc5, Sc6, e8, Bd7,
f7 - Ke6, La5, h7, Sf2, 96 - 2 =|=. 1. Se7.
2004 (lssler), bei Zusatz von sBa4 identisch
mit: Ernst Giese, 781 Schachmatnii Listok 1928.
1987 (Salardini) ist eine unschön aufgeblasene
Version folgender älterer Arbeit desselben Ver-
fassers: 526 Xadrez Brasileiro lll/1936 - Kci,
Da4, Td8, f6, Lc7, f5, -Sc4, Beó, f_2, 94 - K94,
Lgs, sus, Bus, cs, 67, fs - 2 94:. 1. Lbs. und
2051 dieses Autors ist kein Urdruck, sondern
von ihm schon als Nr. 825 Magyar Sakkviläg
V-Vl/1933 veröffentlicht. Da es bei ihm ver-
hältnismässig sehr oft vorkommt, dass er Ar-
beiten aus seiner um 1936 abgeschlossenen
ersten Schaffensperiode zum zweitenmal als
Originalaufgaben erscheinen lässt - wohl in-
folge mangelnder Uebersicht nach fast 20-
iähriger Pause - kann ich leider seine Auf-
gaben überhaupt nicht berücksichtigen. An-
dernfalls hätten seine 2030 und 2069 ein Lob
erhalten.
Von den zur Wahl stehenden Problemen wa-
ren drei ganz deutlich als Preisträger präde-
stiniert. lhre Abstufung nach dem Rang ist
reine Sache des Geschmacks, in diesem Falle
des meinigen. Auch zwischen den ehrend er-
wähnten und den belobten Aufgaben ist ein
Qualitätseinschn itt.

1.

2.

3

1

2

3

4

Iı

Preis: 2000 (Werner Issler). Mattwechsel bei
dem T/L-Schnittpunkt auf e5 zwischen der
voll mit Varianten ausgearbeiteten Verfüh-
rung 1. Ddó und der Lösung, ein weiterer
Mattwechsel nach 1....., 95. Bis auf den nicht
sehr störenden Umstand, dass die wD aus
angegriffener Stellung zieht, ist die Kon-
struktion vorzüglich. Eine Vorstudie war:
W. lssler, 7648 Schweizerische Schachzeitung
Xl!i95i - K92, Da5, Lc4, Sfi, Be2, e3, f4 -
Ke4, Td8, Lai, Sfó, B96 - 2 =|=. i. Dbó.

Preis: 2022 (Cornelis Groeneveld). Auch in
dieser Mattwechselaufgabe mit Themawech-
sel von Fesselungszügen zu Kreuzschachs ist
das Vorhandensein einer thematischen Ver-
führung (i.Tdi ?) besonders wertvoll. Das
sehr harmonische Stück erfreut ferner durch
gutes Nebenspiel und gute Materialnutzung.
Leider wird die Batterie (Le2) im Scheinspiel
nicht gebraucht.

Preis: 2055 (Herbert Ahues). Die an sich
schon recht abgedroschenen kritischen Ver-
führungen mit dem Halbfesselurıgsthema zu
verbinden, war bestimmt nicht leicht, umso
höher ist die raffinierte technische Präzision
zu schätzen, mit der es bewerkstelligt ist.

ehrende Erwähnung: 1997 (Jan Beszczynski).
Das hübsche Motiv des symmetrischen Matt-
wechsels nach den Blockzügen der sD ist
mit sicherer Hand und in ansprechender
Gestaltung aufs Brett gebracht.

ehrende Erwähnung: 2039 (Antonio Piatesi).
Mattwechsel bei den direkten Selbstfesselun-
gen auf e4 zwischen der schön analogen,
freilich etwas deutlich scheiternden Verfüh-
rung (1. T:e4 ?) und der Lösung. Knapper
Inhalt, doch gute Konstruktion und guter
.Schlüssel.

ehrende Erwähnung: 2014 (Juan Carlos Mar-
ra). Eine recht kompliziert angelegte, dabei
gut gelungene Paradewechsel - Darstellung,
der man lediglich ankreiden kann, dass das
Satzspiel nicht realisierbar ist.

ehrende Erwähnung: 2046 (H. Ahues). Was
die Mechanik des «fortgesetzten Angriffs»
betrifft, so ist auf diesem Gebiet zwar be-
deutend Tieferes geschaffen worden, aber
nicht viel, was instruktiver und anziehender
wäre als dieses saubere kleine Stück.
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5.ehrende Erwähnung: 2038 (.I.C.Marra). Li-
niensperrende Vorführungen sind mit (nur)
zwei schwarzen Selbstfesselungen gekoppelt.
Leider ist das recht reichhaltige Verführungs-
spiel thematisch nicht einheitlich.

Lobe (ohne Rangabstufung):
1979 (Henryk Zuk). Gefälliges und sauberes

Zugwechselstück, das freilich noch besser
wäre, wenn auch die Brennpunktmatts sich
änderten.

2013 Issler).Etwas magerer Paradenwech-
sel von Blocks zu Fluchten, doch originell
und mit einer kleinen Mattwechselzugabe
versehen.

2065 (Bruno Ghirelli). Hübsch und mit einfa-
chen Mitteln sind die verschiedenen Matts
nach der T-Verstellung gezeigt, nur dürften
nicht alle Verführungen an demselben Ge-
genzug scheitern.

2066 (Karl Hasenzahl). Interessanter Mattwech-
sel, aber das verwendete Material sollte
entschieden mehr Spiel erbringen.

Zu den besseren Aufgaben gehören auch 1966
(Morra), 2024 (Marysko), 2026 und 2034 (Ahues)
und 2035 (Pries), doch konnte ich mich aus
verschiedenartigen Gründen zu einer Auszeich-
nung nicht entschliessen.
Frankfurt am Main, 25. März 1956 .

Hermann Albrecht

Dem Preisrichter danke ich auch an dieser
Stelle für die grosse und prompte Arbeit. Den
Preisträgern, besonders W. lssler zu seinem
Doppelsieg (siehe Urteil über die Dreizüger in
der nächsten Nummer I), gratuliere ich herz-
lich. Dank gebührt auch allen Komponisten,
denn ihre treue Mitarbeit ermöglicht erst ei-
nen wertvollen Problemteil. Auch die Löser
können hier mithelfen, denn ein Komponist
sendet seine guten Werke am ehesten dort
hin, wo sie auch gelöst und beachtet werden.

M. B.

1. Preis
Nr. 2000

Werner lssler, Chur

,
”//2s%e

Matt in 2 Zügen 1. Dc7 I

1. ehrende Erwähnung
Nr. 1997

J. Beszczynski, Danzig

,2,22%,22¶2%eg2g¶2%2„2å2
, 2,s 22;
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 % 2 292
Matt in 2 Zügen i. Da3 I

N
\~
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2. Preis
Nr. 2022

C. Groeneveld, Holland

i 2 2 2 22%2%2%2s2 2 <2%2áe%%
42424272¶2%2g2%22 2 2 2
Mat in2 Zügen i. Db5 I

s

2. ehrende Erwähnung
Nr. 2039

A. Piatesi, Italien

W §4'  '%,% %9%.s2 2,22%? 2%
A2/2, ,2g
2 2225252 2 2 22

Matt in 2 Zügen 1. Se-4 I
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3. Preis
Nr. 2055

Herbert Ahues, Bremen

2,2p2,@

Matt in 2 Zügen i. Lg8 I
enegeneeee

N

3. ehrende Erwähnung _
Nr. 2014

J. C. Morra, Argentinien
«Max Benninger gewidmet»

. %.®

Matt in 2 Zügen i. Sc5 I
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4. ehrende Erwiıihnung
Nr. 2046

Herbert Ahues, Bremen

,%, %le%„e%y äeäy
%e% *\

Mall in 2 Zügen 1. LbB l

Lob
Nr. 2066

Ch. le Palafinois

V %e
%,e%,®%_ %.%e%.%.›
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Mail in 2Zügen 1. Sdbó!
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5. ehrende Erwähnung
Nr. 2033

Lab
N r. 2065

J. C. Marra, Argentinien Prof. Bruno Ghirelli, Sao Paula

K
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Mail in 2 Zügen 1. Sgól
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Lob
Nr. 2013

W. lssler, Chur

% % %y% 

gi. .és
Mali* in 2 Zügen 1. Tb3!
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Ma†† in 2 Zügen 1. Df5 l
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Lab
Nr. 1979

Henryk Zuk, Warschau
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Mall in 2 Zügen 1. Sb!

Leiler: K. W. Trulmenn, Poslfaciı149. Zürich 47, Tel. (051) 52 BB O9
Fernsfihach Pesfehsekkenis vııı 4e :aa

Die Teilnehmer an den Wefikümpfen gegen
München und den dänischen Arbei†er-Schach-
bund sind höflich gebeien, ihre Resullale dem
Fernschach-Leiler zu melden.

Für den Wetlkampf mit Berlin können noch
einige Anmeldungen berücl-<sich†ig† werden.
Gespiell wird an 10 Brefiern nach der in†er-
nalionalen Fernschach-Turnierordnung.

Mil den Vararbeilen für das zwei†e Fernschach-
lurnier des SASB is† bereiis begonnen worden.
Es wird im Cupslil ausgelragen, also als Ein-
zelfurníer. Alles Nähere wird in der August-,
Seplember- und Oklober- Nummer unserer
Schachzeitung bekann† gegeben. Spielbeginn
voraussichllich 1. November 1956.

Der Anmeldelermin für das Europaiurnier im

Fernschach is† bis 25.Mai 1956 verlöngerl wor-
den. Auskunfl er†eil† und Anmeldungen sowie
Einzahlungen nirnrnl enigegenı W.Trulmann,
Poslfach 149, Zürich 47, Pos†checkkon†o Vlll
43203, Zürich. Leiler des Zenlrallurnierbüros
is† Eberhard† Wilhelm, Hamburg-Gr-Flollbek,
Osdarfer Weg 62, Deulschland BR. Die Tur-
nierleiler der Klassen: Me-is†erklasse: H. .l.Mo-
slerl, Wes†ers†r. 12, Oulorp, Holland - Haupl-
lurnier: V. Borsony, Lovosice, n. L.†r.8, kve†na
16, CSR - Klasse I: A. E. Axelson, Dro††níngg†
39, Linköping, Schweden - Klasse ll: K. Harl-
nagel, Sl. lngberl, Annas†r.32, Saar -- Klasse
lll: W. Trulmann, Poslf. 149, Zürich 47, Schweiz.
Der Einsarz für alle Klassen beirügl Fr. 3.50.
Es werden auch laufend Gegner für Einzel-
schachparlien im ln- und Ausland vermilielt.
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10. g :Th4) eine bedeutende Macht erlangen
würde. 10. g4, Kb5 11. Kh3, l(c4 12. Th5,Tg5-g6
13. g5, b5. Dieser Zug beweist bereits, dass
Schwarz genötigt ist, seinen Darnenflügel zu
schützen; auf Kh4 und Thó ist der Bauer bó
bedroht. 14. Tg2-g4 †, Kd5 15. Kh4, Teó.
Verharrt Schwarz bei seinem bisherigen Ver-
teidigungsverfahren, 50 ist der Bauer g5 ge-
föhrdet (15. ...., c4 16. Thó, Tg? 17. gó nebst
Tg5†). Der König könnte daher nicht ohne
Preisg_ebung des Damenflügels nach dem Kö-

Studienieil

nigsflügel ziehen. 16. g6 †, Kdó 17. g7, Te1
18. Tgó †, Ke7 19. Kg5, b4.
Die Bauern des Damenflügels wurden bereits
aufgegeben, und Weiss zog nur deshalb nicht
T : c5, weil er bereits begründete Aussicht
hatte, den Bauern g7 zur Geltung zu bringen.
20. Khô, b :a3 21. b : a3, Tf1 22. Kh7, l(f7 23.
Th5-h6 und Weiss gewinnt, weil 24. Tfó †,
T:T 25. T:T†, l(:T 26. K:Tg8 nicht ohne
unmittelbare Aufgabe des Tg8 verhindert wer-
den kann.

Leiterı Jules Schwarz, Sonnmatt, Beringen SH

Nr.16 Nr.17 Nr.18
' A. A. Troitzky Dr. J. Kreicik, Wien S. Walk, Ebersberg/Obb.

1911 Schach-Echo 1955 Schach-Echo1955
'\
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Weiss zieht und gewinnt Weiss zieht und gewinnt Weiss zieht und gewinnt

ZU UNSEREN HEUTIGEN STUDIEN:
Sie gefallen uns immer, die partieverwandten
Studien, es ist wie wenn dieselben erst ge-
stern in einer praktischen Partie vorgekommen
wären und beweisen, dass im Schach nur ein
Teil erlernt werden kann. Schach ist mehr als
nur ein Spiel - Schach ist eine schöne, herr-
liche Kunst. Wir hoffen und freuen uns, wenn
wir mit dem heutigen Studienteil nicht nur all
den Studienlösern, sondern auch den Partien-
spielern lehrreiche, unterhaltende Freude be-
reüen können.
Nr.16 (A. A. Traitzky). Es ist der vorgerückte

weisse Freibauer, der ssiegverbürgende
Machtfaktom, aber Weiss muss viele Listen
anwenden, um den greifabr nahe scheinen-
den Sieg zu sichern.

Nr.17 (Dr..l.~Kreicik]. Dieses Stück zeigt uns,
wie gefährliche Freibauern unschädlich ge-
macht werden. Zwar muss die Entstehung
einer schwarzen Dame zugelassen werden,
aber mehr als die Lizenz zu einem kurzfri-
stigen Dasein wird ihr nicht zugebilligt.

Nr.'l8 (S. Wollt). Wie es einem Meister der
praktischen Partie gebührt, trögt Wolks Stu»
die endspielhafte Züge; aber auch feine,

studiengemösse Wendungen fehlen nicht.
Dem Löser raten wir, sich unter den mög-
lichen Schlüsselzügen Kdó, Sd4, Sdó †, KeB
für Sd6† zu entscheiden.

LUSUNGEN zu Nr.5 (Mai): _
Nr.13 (Dr. L. Lindner). Weiss: Kf3, Bb7, có, e2,

h2. - Schwarz: Kc7, Bd4, e3, e7, h3. - Weiss
zieht und gewinnt. - Nach 1. Ke4 ?, e5 2.
Kd3, Kb8 3. Koi, Kc7 muss Weiss resignie-
ren (im Gewinnsinne). Daher 1. Kf4 !, e6!
Auch Schwarz ist gewitzigtı Nach 1. .._., e5?
würde 2. Kerl geschehen, und wenn der
weisse König auf c4 angelangt ist (2. ...., Kbß
3. Kd3, Kc7 4. Kc4], kann Schwarz nicht wie
in der zuerst angeführten Spielweise die
etwas merkwürdige «Zweifelderopposition››
einnehmen, sondern muss wieder nach b8
ausweichen. Danach gewinnt Weiss aber mit
5. Kb5, wie wir noch sehen werden. Auf (1.
Kf4) eól darf Weiss also nicht mit 2. Ke4?
fortsetzen, weil dann Schwarz durch ___., e5 l
die remisverheissende <<Oppositionsvariante››
erreichen würde.
Diesen Erkenntnissen verdankt der weisse
König den «siegreichen Rückzug» (1. Kf4l,
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e6 l) 2. Kf3 ! !, denn nun muss der Gegner 7. Kc5, ı;l3 8. Kd6, d2 9. Kc7, cl1D 10. b3D†
seinen Trumpf ...., e5 zur Unzeit ausspielen nebst Matt im nächsten Zuge.
(er kann auch Kb8 versuchen, doch bedeutet Eingegangene richtige Lösungen: G. Cattaneo,
das nur Zugsumstellung). Jetzt gelangt Weiss Oerlikon; Rob. Finger, Thun; E. Hanselmann
planmcissig zum Ziel: 3. Ke4, Kh3 4. l(cl3, uncl E.5ChrÖmmli, Zürich.
Kc7 5. Kc4 !, Kb8 6. Kb5! (droht 7. Kbó und Teilweise richtige Lösungen: Emil Molter, Lang-
matt) 6. ...., l(a7 (oder ...., Kc7 7. Kaó usw.) nau a.Allois.

P .I Leitung: Max Benninger. Dietlikon (Glattal)
ro Lösungen bis 20. Juli 1'956 an den Speltenle fer

1 T" 1 1 9 UI'dI'lICkG

Nr. 2119
Nr. 2118 Dr. W. Speckmann, Hamm Nr. 2120

Herbert Angeli, Ostermundigen und A. Casa, Nizza Herbert Ahues, Bremen
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Erio Salardini, Reggio Emilia J. J. P. A. Seilberger, Den Haag M. Marysko, Zlata Olesnice (CSR)
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ZU DEN AUFGABEN
Gruppe A löst nur die Aufgaben Nr. 2118 bis

2122.
Gruppe B und Problemgruppen lösen soweit

möglich' alle Probleme dieses Heftes, also
die Nr. 2118 bis 2126.

Richter des .lahresturniers 1956, an welchem
alle orthodoxen zwei- und dreizügigen Ori-
ginolprobleme teilnehmen, sind W.Jörgen-
sen und G. Thomas, Kopenhagen.

Wer kennt nun das Thema von Nr. 2118?
Nr. 2119 ist ein Ableger des Problems, mit dem
die Verfasser- im 1. Halbiahr 1954 in der
<~:Schwalbe›:› den 3. Preis errungen haben. ln
Nr.212Ü verursacht der Lf5 zwei Satzspiele.
Die beiden Dreier Nr. 2122 und 2124 werden
nicht schwer zu lösen sein, da man ia in er-
ster Linie das Pott aufheben muss. Etwas mehr
Mühe werden die beiden andern Dreizüger
verursachen, doch wird man durch schöne Ab-
spiele und Mattbilder belohnt.
Viel Mergnügen beim Lösen!

Losunosn zu ı-ısn 3, ısss
Nr. 2091,. Groenevelcl. 1. Sg5l droht 2. D : d4

1. _.._, K :T (:e4) 2. Dc7 (Sf7) :(2. 1. _.._, Kf6
(Kd6) 2. De6 (Sf7) =|=. Der Schlüssel gibt zwei
Fluchtfelder und opfert den Turm.

Nr. 2092, Beszczynski. Noch 1. Dg3$ kann nach
Turmzügen kein Springermott auf f2 oder c5
erfolgen, weil das Feld f5 nicht gedeckt ist.
1. Sd5! (droht Sc3) T:d5 (e:d5) 2. Sf2
(Sc5) =(=. 1. ___., K :d5 (Tf3) 2. Lb7 (D :e6) =|=.
Satzspiele 1. ___., Te5 [e5) 2. Sf2 {Sc5) 4:.

Nr.2093, Herrnanson. Entfernt man nach dem
Schlüsselzug 1. Dd7l den Sd4 vom Brett, um
die Drohung 2. Te5 zu parieren, so tauchen
4 Mattzüge der wD auf. Es ist aber immer
nur einer ausführbar, ie nachdem, wo derS
hinzieht: 1. ___., Se2 (-Seó) 2. Df5 (D :f7) :|:.
1. ___., Se2 oder Sf5† (Se6) 2. Df5 _(:b7) =|=.
Dualvermeidung l

Nr.2094, Salardini. 1. h4l droht 2. Dg5 :|:.
1. ___., Sf? 2. S :e6 :|:. 1. ___., Sf3 2. S :d3 =|=.
ln beiden“ Varianten wird ausser der Fesse-
lung der D auch die Verstellung von L bzw.
T ausgenützt. 1. _._., De? 2. T : c4 =l= (Se5 ge-
fesselt l). Nebenspiel 1. _.._, Tg6 2. Df5 matt.

Nr. 2|1|95, Eerkes. 1. Lb4l droht 2. Seó †, Kd7
' 3. Td3 :|:. Schwarz zieht den Be7, damit die

D das Feld dB deckt. 1. ___., e6 2. Sa4 †, Kd7
3- Sb6 =l=. Der sB verschliesst nun der D die
.Sicht noch b6 : Valve. 1. _._., e5 2. Sa6 †, Kcl7
3. SbB matt. .letzt ist die Lciuferlinle nach bB
gesperrt: Bi¬\/alve. Beide Themen und die

Drohung verbunden durch die Sierschen
Rösselsprünge. 1. _.._, Lc6 2. Td8†, Kc7 (Ld7)
3. Les (T . sr) :|:. .

Nr.2Ü96, Büttner. 1. Sc6! Zugzwang. 1. ___., Kc4
(Ke4) 2. Dd4 (Df3) :|:. 1. _._., K :c6 (K :e6)
2. Df3 (Df7) :|:. Sternflucht!

Nr.2Ü97, Roosendaal. 1. Lf61 droht 2. Td4
1. sgs (ses) 2. Les isgsı :|:. Bıeek bzw.
Entfesselung. 1. ___., Sf3 [Lb7) 2. Sg3 (1`=f5) 4:.
Block bzw. Ablenkung.

Nr.2U98, Jörgensen. Der wK darf nicht mit 1.
K:f2? oder 1. Kf1? das Feld g2 röumen
(droht Sg2 4:), weil 1. ___., Ld4† (Ld3 †) ein
Matt verhindern. Erst nachdem die beiden
sL srömischs gelenkt worden sind, werden
die Königszüge möglich: 1. Sf8! draht 2.
S :e6† usw. 1. ___., L :f8 2. K :f2, Lc5† 3. d4
matt. 1. _.._, Lo2, 2. Kfi, Lc4† 3. d3 =l=. Nach
den römischen Lenkungen ziehen die Schach-
gebote eine Verstellung von Tc6 nach sich:
Versteli-Römer.

Nr.2Ü99, Marra. 1. Taa8l droht 2. T:e7 †,
K : e7 3. Toe8 =l=. 1. _._., Lb4 2. Db3 †, Ld5 3.
D :d5 =l=. 1. ___., Sf? (Sf5) 2. L(:)f5 †,lK :f5 3.
Sd-4 =l:. 2. ___., Kt? 3. Tf8 =(=. 1. _.._, c:b6 2.
Tadß usw. Dieser Dreizüger hat sich als
recht schwierig erwiesen l

LUSERLISTE
Die Liste gibt die mit den Einsendungen zu
Heft 3 erreichten Gesarntpunktzahlen.
Gruppe A (Preisberechtigung bei 2ÜÜ Pt.):
Edwin Fehr, Horgen 192; Otto Brock, Zürich
150; Jakob Schoch, Wald (App.) 126; Werner
Dietrich, Solothurn 113; Max Schibli, Wallisel-
len 105; Anton Meyer, Chur 44,: H.Melchior,
Chur 44; Karl Hafen,Winterthur 40; Max Lanz,
Pratteln 21; Julius Lang, Uster 9.
Gruppe B (Preisberechtigung bei 400 Pt.):
Theodor Fehr, Kilchberg 377,: Albert Aeberli,
Zürich 255; Herbert Angeli, Ostermundigen 213;
Emil Molter, Langnau a.A. 172; Ernst Büttner,
Egg 165; Jean Strebel, Zürich 147; Alfred Stö-
heli, Zürich 141; Rolf Notter, Olten 94; Ernst
lmfeld, Zürich 93; Paul Erlebach, Zürich B7.
Problemgruppen
Bern (Dr. R. Ryf, H. Moser,

E. Aebersald, H.Wittwer): 64 Punkte
Baden (F: Ganter, A. Villiger,

O. Zimmermann, E. Meier): 64 Punkte
Herisau (J.Wipfli, E. Engeli,

W. Roth, K. Sturzenegger): 60 Punkte
St. Gallen (A. Bannwart, K. Menzer,

K. Rödier, A. Hafen): 59 Punkte
Landquart (J. Niederer, W. Heck,

A. Brun, J. Bigger): 49 Punkte
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Der Entscheid im Dreizüger-InInrmalturnier1955 des Schweizer Arbeiter-Sehaehinurnals
Von 18 Aufgaben waren 3 inkorrekt. Bedauer-
lich ist das Ausscheiden von 2052 (Piatesi).
1

2.

1.

Preis: Nr. 2020, W. lssler. Die reizenden Haupt-
spiele zeigen wechselseitige Holzhausenver-
stellung von sD und sL auf d2 mit analoger
Ausnutzung durch Weiss (2. De1 bzw. 2. Dcl),
jeweils gefolgt von Ablenkung, Richtpunkt
oder Grimshawverstellung. Auch im übrigen
wirkt das Problem günstig und gut konstru-
iert.

Preis: Nr. 2068, M. Terebesi. Vier Blocks des
sS, davon 2 durch echoartige Damenopfer,
die onderenbeiden durch - wiederum ana-
loge - Drohzüge genutzt, alles leicht hinge-
warfen. Vollendet wäre die Darstellung,
wenn Lg5 durch einen WB hätte ersetzt wer-
den können.

ehrende Erwähnung: Nr. 2043, J. Breuer. E-ine
hübsche, tadellos 'konstruierte Kleinautgabe
mit symmetrischer Stellung und asymmetri-

2.

'I

2.

scher Lösung, bei der es sich darum han-
delt, die «richtiges Brennpunktstellung auf-
zubauen (1. Sc4 ?, Db8 2. Tb4, Dh2 !).
ehrende Erwähnung: Nr.2011, .l.C.Nlarra.
Sehr hübsch die Wendungen nach 1. _.._, Dd4
2. Te5† 1, auch das Abspiel 1. _.._, Ld5 2. T:
f7† gefällt. Ohne die Abseitsstellung des
Sa7 würde die Aufgabe gewinnen. '

Lob: Nr. 2045, H. Angeli. Das Auffinden der
richtigen Fortsetzung nach dem (dreimaligen)
Zwischensetzen auf c4 ist schwierig und reiz-
voll. Die Aufgabe wäre höher eingestuft
worden, wenn die Stellung nicht so über-
laden wäre, auch sind Se1 und Lh4 wenig
beschäftigt.
Lob: Nr.207'l,J.Beszczynsl<i. Die drei Haupt-
spiele, in denen der wK nach g6, g7 und
g8 zieht, sind hübsch. Der Schlüsselzug fällt
iedoch sehr ab.

Hamm, im März 1956 Dr. W. Speckmonn

i 1. Preis 2. Preis 7 1. ehrende Erwähnung
Nr. 2020 Nr. 2068 ' Nr. 2043

W. lssler, Chur Michael Terebesi, Wallisellen Josef Breuer, Deutschland
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Herzlichen Dank dem Preisrichter für den si-
cher wohl abgewogenen Entscheid. Allen Ver-
fassern der prämiierten Aufgaben meine auf-
richtigen Glückwünsche. Besonders freut mich
der überraschende Erfolg meines (ungen ta-
lentierten Klubkollegen Terebesi. Dank sei aber
auch allen andern Verfassern von Dreizügern
und allen Lösern. Hoffen wir, dass auch auf

Aus den Regionen i

diesem Gebiet im neuen Jahr wieder eine Lei-
stungssteigerung festzustellen sei. M. B.

Prablemturnier _
L'Union des Problemistes de France schreibt
ein Jahres-lnformalturnier für 1956 aus für Zwei-
und Dreizüger. Einsendungen sind erbeten an
G. Balbo, 27 Av. Rene Damous, Champigny
(Seine) France.

REGION AARAU. Am 6. Mai wurden die REM
beendet. In den ersten Runden nahmen 45
Schachkollegen daran teil, was einer Beteili-
gung von nahezu 50% entspricht. Die beiden
Schlussrunden wurden noch von 40 Mann be-
stritten. Die Klasse A ermittelte ihren Meister
in Stefan Finsterwald, Baden. Nachdem in den
vier Vorrunden Schubert, Aarau, und Dürren-
matt, Brugg, in Front lagen, wurden diese ge-
stoppt, und mit 41/: Punkten gelan es dem
Badener, den begehrten Titel zu erobern. Den
zweiten Platz sicherte sich der alte Kämpe
Anton Vonmoos, Brugg, mit 4 Punkten. Eben-
falls 4 Punkte erzielte der Aarauer Werner
Kvburz. ln der B-Klasse setzte sich der Olte-
ner Fritz Freudiger mit gleichmössigen guten
Leistungen durch und wurde mit 417: Punkten
aus 5 Partien Regionalmeister. Die Silberne
holte sich Alfred Killer, Baden, mit 4 Punkten.
lm dritten Rang stehen mit 3 Punkten Max
Rechner, Aarau, und Fritz Ganter, Baden. Die
C-Klasse sieht zwei Aarauer an der Spitze.
Mit ie 4 Punkten müssen Dr.A. Schmid und
Hans Rechner nach eine Entscheidung herbei-
führen. Den dritten Rang besetzte Gottfried
Merz, Reinach. ln der D-Klasse belegen vier
Badener Kollegen die vorderen Ränge. Als
Meister stellt sich vor: Adolf Villiger mit 4
Punkten. lm zweiten Rang befinden sich mit
ie 3*/2 Punkten Eugen Ernst, Kurt Buchholz und
Josef Panitza. Die vier genannten Schach-
freunde erreichten somit 70% Gewinnpunkte
und steigen in Klasse C auf. Der Re .-Vorstand
gratuliert den~Siegern und dankt alilen Schach-
kollegen für die Beteiligung. Von den SGM
wäre wieder ein schöner Erfolg von Aarau ll
zu melden. Mit 6 :O gelang es dieser Gruppe,
gegen Biel IV zu gewinnen. Am 17.Juni wird
gegen Birsfelden ll die Entscheidung fallen.

RO R. Schubert

REGION BASEL. Am 10.Mai fanden sich im
Clublokal der Sektion Binnin en 56 unverwüst-
licheSchächlerzumtraditioneiillenFreundschafts-
wettkampf Stadt gegen Land ein. Wenn auch
die Gruppe «Lande äusserst verbissen um die
Punkte* kämpfte, musste sie doch eine dicke
Niederlage einstecken. Aber trotz dem 9:19
waren es die Landschäftler, die nachher mit
der Unterhaltung dafür sorgten, dass die Ge-
müter nach dem heissen Kampfe wieder mit
Humor geladen den Heimweg antreten konn-

ten. Beim gleichen Anlasse konnte der Reg.-
Turnierleiter dann auch wieder die Rangver-
kündigung für die endlich zu Ende gespielten
REM 1956 vornehmen. Die Verzögerung hatte
sich ergeben, weil in Klasse A sowie in Klasse
C um die ersten Plätze noch Stichkämpfe aus-
getragen werden mussten. Die Beteiligung war
nicht sehr erfreulich, mochten sich doch nur
ca. 25 % aller Regionsmitglieder die Teilnah-
me zur Pflicht, d. h. in Kl-A 6(!), Kl. B 11, und
in Kl. C 21. Die ersten leder K asse: Klasse A:
1. und Reg.-Meister 1956: Trachsel Peter 4 Pt.,
2. Fabbri Gino 4 Pt., 3.Tschumy William 317:' Pt.
Klasse B: 1. und Reg.-Meister: Thommen Hans
6 Pt., 2. Locher Peter 5 Pt., 3. Lanz Max 4 -Pt.,
4. Hofer Albi 3'/2 Pt. Klasse C: 1. und Reg.-
Meister: Pfluger Erwin 5 Pt., 2. Dietrich Ernst
5 Pt., 3. Bärtschi Emil 4 Pt., 4. Senn Jakob
4 Pt., 5. Rüttner Walter 4 Pt. Die ersten 2 der
Klassen B und C steigen automatisch eine
Klasse auf.
Leider mussten wir diesmal wieder einen Kol-
legen von uns ziehen lassen. Es war dies Grü-
nenfelder Ernst, der Gründungsmitglied der
Sektion Rheinfelden war. Die Wettkämpfer
ehrten den Dahingeschiedenen durch eine
Schweigeminute.
Der Gewinner unseres diesiöhrigen Regional-
Cups, des wertvollen Kruges, war diesmal C.
Milesi. Der Trost-Cup fiel diesmal an Fabbri
Gino, unseren ewigen Zweiten! Mit diesem
Anlass ist unserdiesiähriges Frühiahrsprogramm
erledigt. Jetzt heisst es ausruhen für die im
Herbst wieder beginnende Saison. ich hoffe
zuversichtlich, dass wir bis dahin alle wieder
auf dem Damm sind. Mit Frei-Schach! W. l.

REGION ZURICH. REM 1956. Die Erstklassier-
ten: Klasse A (7 Runden, 22 Teilnehmer): 1.
Widmann K., Oerlikon, 7 P.; 2./3. Bürgi J.,
Männedorf, und Keller P., Horgen, ie 5 P. (Ent-
scheid durch Stichkampf); 4. Gelb P., Wiedi-
kon, 4'!s P.; 5./9. Borschberg Dr., Friesenberg,
Weber K., Oerlikon, Walder R., Riesbach, Dul-
lenbacher M., «Sihlfeld, lmhof A-, Luzern, alle
4 Punkte. Klasse B (7 Runden, 24 Teilnehmer):
1. Stöckli K., Wiedikon, 6 P.; 2. Schmid P.,
Altstetten, 51/: P.; 3./5. Eichholzer G., Altstet-
ten, Tibolla G., Schwamendingen, Guver U.,
Sihlfeld, alle 5 P. (Entscheid durch Stichkampf);
6. Grilli J., Wiedikon, 41/: P.; 7./10. Gehring F.,
VBZ., Ambühl A., VBZ., Kurz W., Riesbach,
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1. ._._, T:g7† 2. Khl, T:c2 3. Te5, Ta2 4. T5:
e4, T : a2 5. Te5, h4 6. Th5, h3 ? Schwarz sollte
6. ___., Ta4 spielen oder den Bauern h4 auf-
geben. Weil der weisse König patt steht und
der Bauer h2 blockiert ist, vermag Weiss erst
das Remis zu ahnen. lm Augenblick steht das
Spiel so, dass die weissen Türme dem schw.

N

Leiter: Jules Schwarz, Sonnmatt, Beringen SH,

König tatsächlich ewiges Schach bieten kön-
nen. 7. Te8 †, Kf7 8. Tf5 †, K :T 9. Tf8† usw.,
denn die Möglichkeit des Ausweichens nach
c7 (siehe den 22.Zug) ist ietzt nicht vorhan-
den. Weiss führte aber diese Züge nicht zur
richtigen Zeit aus.
7. Td5 ?, c6 8. Td8 †, Kh7 9. Td4, b5 10..Th4 †,
Kg811. Te3†, Kf712_ Tf4†, l(:T13. Tf8 †. Die
Partie wurde hier Remis gegeben, in der Mei-
nung, der T erzwinge das ewige Schach. Aber
dem schwarzen König steht ietzt das Feld c7
offen. .
13. ...., Ke7 14. Te8 †, Kf6 15. Teó †, Kg5 16.
Te5 †, Kh4 (16. _._., Kg4 17. Te4 †, Kh5 18. Th4 †,
Kg5 19. Th5 †, Kf6 l) 17. Th5 †, Kg4 18. Th4 †,
Kg5 19. Th5 †, Kfói 20. Tf5 †, Ke7. Nun kann
der Turm' nur in einer Entfernung von zwei
Feldern Schach bieten, und Weiss verliert.
21. Te5 †, Kd7 22. Td5 †, Kc7 und gewinnt we-
gen Td7†, T :T. _ _

3 Studien fiir die Ferienzeit
Nr. 19 Nr. 20 _ Nr. 21

W. A. Koralikow, Moskau Henry Rink, Barcelona Henry Rink, Barcelona
«Schachmaty in USSR» 1940 Quelle ? 1. Pr. «Gazette d. Lausanne» 1932
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Weiss zieht und gewinnt Weiss zieht und gewinnt Weiss zieht und gewinnt

ZU UNSEREN HEUTIGEN STUDIEN
«FUR DIE FERlENZElT››:

Schachgenosse A. Hafen, St. Gallen, hat uns in
verdankenswerter Weise einige sehr hübsche
Endspiel-Studien zugestellt. (Besten Dank !J. S.)
Wir haben die heutigen 3 Studien speziell für
die Ferienzeit aus diesen ausgesucht und hof-
fen, mit diesen Stücken unseren geschätzten
Lesern (Lösern) anregende, lehrreiche Unter-
haltung und Freude zu bereiten.

Nr.19 (W.A.Koralikow). «Schwarze Bauern
sehen dich ani» ln Kegelsatzaufstellung,
schräg aufwärts in der Himmelsdiagonale,
breitspurig quer über das Brett, im Gänse-
marsch hintereinander, gestaffelt in H-For-
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mation - so treten sie in Massen auf. Die
«schwarze Gefahr» auf dem Schachbretti
Wie ist ihr zu begegnen 3 Noch werden die
Weissen ihrer Herr; ihre Starrheit wird ihnen
zum Verhängnis -~ allein man hört und liest
so viel von Gleichberechtigung (E. Ramin,
Stuttgart). An dieser Endspiel-Studie wird
der Löser mehr als Freude haben. A. Hafen
schreibt dazu: «Diese Aufgabe fand ich in
der Rubrik ,Humor in der Schachstudie' in
der holländischen Schachzeitung ,Schaak-
IT1C1l'i ››.

Nr. 20 (Henry Rink). Ein Meisterwerk dieser
Gattung ! Marke « R i n k ›› ! Nach dem ziem-
lich naheliegenden Zug 1. a2 : b3 †, Kc4-d5
folgt - doch dies überlassen wir dem
Löser.



Nr. 21 (Henry Rink). Ebenfalls ein Meisterwerk,
das den 1. Preis voll verdient hat - und die-
ses Stück wird unsere Löser schon etwas
mehr Mühe kosten.

Wir wünschen allen unseren Lesern: schöne
Ferien und viel Vergnügen! (J.S.)

LÖSUNGEN zu Nr.6 (Juni):
Nr.16 (A. A. Troitzky). Weiss: Ke5, Tc1, Ba6, e4.
- Schwarz: Kh7, Tg2, Ba3, c7. - Weiss zieht
und gewinnt. - 1. a7, Tg5† (1. ___., Tg8? 2.
Th1† usw.) 2. Kf6 1, Ta5 (oder 2. _.._, Tg6†
3. Kf51, Ta6 4. Tc7 †, Khó (1) 5. Tc6†1 und
gewinnt) 3. Kf7 1, Khó 4. Tc6 †, l(h7! (4. ___.,
Kg5 5. Tc5 †, Tc5: 6. a8D, Tc3 7. Dd5†1
usw.) 5. Tc5 ! 1 Droht Matt und erzwingt da-
her 5_ ....,Tc5 : 6. a8D,Tg5 7. Da3 : mit leich-
tem Gewinn.

Nr.17 Dr.J.Kre`cik. Weiss: Ke4, Td1, Lg3,l ı l
Sb2, Bh2. - Schwarz: Kc2, Ba2, a3, c3, d3,
g6. - Weiss zieht und gewinnt. - Auch diese
Aufgabe zeigt partiegemässe, aber darum
doch nicht weniger interessante Finessen.
Nach 1. Sad 1, Kd1:1 (1. _.._, d2 2. Sc3 :†
oder 1. _._., Kb3 2. Kd3 :) darf nicht 2. Sc3 :†
folgen (wegen 2. _._., Kc2 3. Sa2 :, d2 1), son-
dern es muss 2. Kd3 : 1 geschehen. 2. ___., a1D
(2. ___., c2 3. Sc3:†, Kc1 4. Sa2 :†, Kb2 5.
Le5†1 usw.) 3. Sc3:†, Kc1 4. Le5 1, und
Schwarz ist verloren, wie die folgenden Ab-
spiele zeigen: 4. _._., Db2? 5. Lf4† oder 4. _._.,
Dbl † 5. Sb1 :, Kb1 : 6. h4 oder 4. ___., o2 5.
Se2 †, Kb1 6. La1 :, Kal : 7. Kc2 oder 4. ___.,
Kb2 5. Sb5† usw. oder 4. ___., Dc3 :† 5. Lc3 :,
o2 6. h4 oder schliesslich 4. ___., g5 5. Lf6, in
allen Fällen mit leichtem Gewinn. - Ein lehr-
reiches und scharf pointiertes Stück.

Nr.18 (S.Wolk). Weiss: Ke7, Sf5, Ba7, b5. -
Schwarz: Kc8, Sa8, Bbó, d7. - Weiss zieht
und gewinnt. - Wie wir schon in der Vor-
besprechung betonten, muss Weiss mit 1.
Sd6† beginnen. Der Beweis: 1. Kd6 3, Sc7
2. Se7 †, Kb7 3. a8D †, Sa8: 4. Sd5, Kc8 5.
Ke7, Sc7 nebst Sb5 : oder 1. Sd4, Sc7 2. Kd6,
Kb7 1 3. Kd7 :, Sb5 : 1 4. Sb5 :, Ka8 ebenfalls
mit Remisschluss, oder endlich 1. Ke8, Sc7†
2. Ke7, Kb7. Nach 1. Sd6†, Kc7 folgt 2.
SeB†1 (2. Sc4, d51 oder 2. Ke3 ›- ein in-
teressanter Versuch - Kd6: 3. Kd8, Ke6 1 4.
KcB, d5 5. Kb7, Kd7 6. Ka8 :, Kc8, und Weiss
ist patt) 2. ...., KcB, am besten. (2. ___., Kb7?
3. Kd7 :, Ka7: 4. KCB und gewinnt) 3. Kdó 1,
Kd3 4. Sfó, wieder würde das Opfer des
.Springers nicht ausreichen: 4. Sg7, Sc7 5.
Se6†, de6 : 6. Kcó, Sa81, und Weiss wird wie
oben pattgesetzt. 4. ___., Sc7 5. Ke51, KcB!
(oder 5. _.._, d6† 6. Kf5, Kc8 7. Sd51, SaB B.

Keó, Kb7 9. Kd7, und Weiss gewinnt infolge
Zugzwangs) 6. Sd5! Nicht 6. Se8, SaB 7.
Sdó †, Kc7 B. Kd5, Kd3 9. Ke4, Kc7, denn der
Umgehungsversuch 10. Ke5, Kd8 11. Kf6 er-
gibt nach Kc7 12. Ke7 nur ein (hübsches)
Patt. 6. ___., SaB 7. Kf611 Mit 7. Kdó würde
Weiss nur Remis erreichen: Kd8 8. Sb4, Sc7 1
9. Ke5 1, KCB 10. Saó, -SGB 11. Kdó, Kd8 1 12.
SbB, Sc7 13. Sc6† (was sonst T5), dcó: 14.
Kc6 :, Sa81 mit dem schon bekannten Patt-
spiel. 7. ___., Kd8 (oder 7. ___., Kb7 8. Ke7, Ka7 :
9. Kd7 :, Kb7 10. Kd6, Kb8 [falls 10. ___-, Kc8,
so 11. Kcó, Kb8 1 12. Sbó :, Sc7 13. Sd7 †, Kc8
14. b6 und gewinnt] 11. Kcó, Ka7 12. Sc7 und
gewinnt.) 8. Kf7, Kc8 9. Ke7, d6 10. Ke8, Kb7
11. Kd7, Ka7: 12. Kc8, Sc7 13. Kc7: und ge-
winnt. Das war eine schwere (und lohnende)
Filigranarbeit 1 -

Eingegangene richtige Lösungen: Max Maurer,
Schaffhausen; Rob. Finger, Thun (Studie Nr.
18?); E. Schrämmli und E. Hanselmann, Zü-
rich (ausser Nr. 18).

Nachtrag zu den Mai-Lösungen: Richtige Lö-
sungen hat noch eingesandt: R. Appenzeller,
Zürich.

Lösungen bitten wir bis 10.0ktober an den
Studienteil-Leiter.

NACHTRAG: LÖSUNGEN zu den Mai-Studien,
Heft Nr. 5:

Nr.14 (A. Kowalenko). Weiss: Kb7, Be2, f2. -
Schwarz: Ka5, Be4, f4, f5. - Weiss zieht und
hält Remis. - 1. Kcó, Kb4 2. Kd5, Kc3 3. Ke5,
e3 1 Nun sieht es düster aus, denn 4. f3 wäre
hoffnungslos; aber: 4. Kf4: 1, ef2: 5. Ke3!
Entweder muss Schwarz den Gegner patt-
setzen, oder er verliert den Bf5 (f2). Schön
und lehrreich!

Nr. 15 (N. D. Grigoriew). Weiss: Khl, Bf2, h2. -
Schwarz: Ka3, Ba7, d7. - Weiss zieht und
gewinnt. - Das ganze ist, endspieltheoretisch
gesprochen, eine «einfache Lenkungs; der
Gewinn wird dadurch möglich, dass sich der
f-Bauer mit S c h a c h zu verwandeln droht.
Also 1. f41, Kb4! 2. h4i Das ist der Ge-
danke: Der f-Bauer ist Hilfstruppe für den
Kollegen auf der h-Linie. 2. _.._, d5. Schwarz
muss seine Hoffnungen auf den d-Bauern
setzen, denn der Ba7 könnte sein Ziel a1
nicht erreichen, weil die auf h8 entstehende
Dame ihm das Betreten des Verwandlungs-
feldes streitig machen würde. 3. f5 1 Von nun
an geht alles planmössig und wie am Schnür-
chen. 3. ...., l(c5 4. h5, cl4 5. f6, Kclô 6. hó, cl3
7. f7, Ke7 8. h71, d2 9. f8D†1, KfB: 10.
h3D †, und Weiss gewinnt.
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P 'I Leitung: Max Benninger, Dietlikon (ßlafitll)
ro Lösungen bis 20. September 1956 an den Spaltanlelteı'

9 Urclrucke
Nr. 2127 Nr. 2128 Nr. 2129

1 Dr. W. Speckmann, Hamm M. Marysko, Tschechoslowakei Ernst Büttner, Egg ZH'
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Nr. 2131

Jan Beszczynski, Danzig
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Nr. 2134

J. C. Marra, Cordoba (Arg.)
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Nr. 2130
I.. M. Hageman, Den Haag
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Nr. 2133
Heinz Wolfensberger, Stizifa ZH
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ZU DEN AUFGABEN Richter des .lahresturniers 1956, an welchem
._ . . .. - Ile zwei- und dreizügigen OriginalprablemeGruppe A Iost nur dıe Zweızuger Nr. 2127 bıs G _ . ..2132 2136 21394.' teılnehmen, sınd W.Jorgensen und G.Tha
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Matt in 2 Zügen
Nr. 2132

Erin Salardini, Reggio Emilia
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Nr. 2135
Walfgang Weber, Plauen
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Gruppe B und Problemgruppen lösen wenn mas open age“

möglich alle Probleme dieses Heftes, also Nr. 2127 könnte der Bruder von Nr.2109 (Maı
die Nr. 2127 bis 2141. Heft) des gleichen Verfassers sein. lm Mere

116



dithproblem des tschechischen Komponisten
ist die Sternflucht des schwarzen Königs mit
wenigen Mitteln nett dargestellt. Nr. 2129 zeigt
ein bekanntes Thema in doppelter Setzung.
Der folgende Zweizüger und der Dreier Nr.
2133 stammen von ganz jungen Komponisten
und sind erfreuliche Talentproben. Eine Dro-
hung ohne Schachgebot erhöht immer die
Schwierigkeit eines Dreizügers. Nr. 2134 dürfte
darum da und dort etwas Mühe bereiten.
Damit sich unsere mit dem Selbstmatt wenig
vertrauten Löser nicht von vorn herein von der
schönen Nr. 2135 abwenden, sei verraten, dass
Schwarz bei fast unveränderter Stellung im 6.
Zug mit seinem Turm auf hl den weissen Kö-
nig matt setzen muss. Wie geht das zu?

Viel Vergnügen beim Lösen l

LÖSUNGEN zu Heft 4, 1956

Nr. 2100, Petite. im Satzspiel folgt auf 1. _.._,
Ld3 (Td3) 2. Td4 (Lc4) :|:. ln der Lösung aber
wird der andere T/L-Schnittpunkt ausgewer-
tet: 1. Sd3! (droht Tdó), Lc5 (Tc5) 2. Lc4
(Td4). Also die gleichen Mattzüge nach an-
dern Paraden: Ruchlísthema.

Nr. 2101, Zuk. 1. Db4 ist vielversprechend. 1.
...., Sc bel. 2. Sf4 =|=. 1. ...., Se bel. 2. D :c3 =|=.
1. ...., K :e6 2. Sf4 :|:. Widerlegung 1. _.._,
S :al3l Daher 1. Dfól Jetzt folgt auf 1. ....,
Se bel. 2. Sc3 =l=. 1. _._., Sc bel. 2. D:e5 =l=.
1. ...., Kdó 2. Td7 matt.

Nr.2102, Morra. Auf 1. ...., Df5† (Dd4 oder
Ddó) ist 2. D:f5 =|= vorbereitet; auf 1. ._._.,
De4 2. D':e4 =|=. Lösung: 1. Sdó! droht 2.
g7 :|:. 1. ...., T:d6 (e :_d6) 2. Df5 =l: (nicht
De4 ?) resp. 2. De4 =|= (nach e = d6 nicht Df5).
Dualvermeidung. 1. ...., S : d6 (K : d6) 2. Sc5
(Tbó) :)=. .l. J. P. A. Seilberger lösst dem Autor
für die Widmung der schönen Aufgabe, wel-
che geschickt das Ruchlisthema mit Dualver-
meidung bereichert, seinen besten Dank aus-
sprechen. _

Nr. 2103, Büttner. 1. Thó ! Zugzwang. 1. ...., Keil
2. Th3, Ke5 (T bel.) 2. Te3 (Sdó) matt.

Nr. 2104, Büttner. 1. Tc7! droht 2. Td6 matt.
1. _._., Ke6 2. Td6† (trotzdem 1), K :d6 3. Kf5
matt. 1. .-.., Kgó 2. Td6 †, Kh5 3. Th? matt.
Die beiden hübschen Miniaturen sind bei-
föllig aufgenommen worden.

Nr. 2105, Hermanson. Der Inhalt liegt in der
Verführung 1. Dd7 droht 2. Sfó =|¦. 1....., Dcó †
(Dc7 †, Dc8 †) 2. D :c6 (S : c7, S : c8) matt.
1. ...., D :c4 (Dd4, Sg4) 2. Se4 (S :f7, D : f7)
matt. Widerlegung 1. _.._, Sb2! Die Lösung

stellt radikal um. 1. Db3! droht 2. T : c5 =l=.
1....., Dc6† (Dc7 †, Dc8 †) 2. T : D matt. War-
um darf die Verführung nicht einmal reich-
haltiger und schöner sein als die Lösung?

Nr. 2106, Aebersold. 1. Kd2! dr. 2. Se bel. =|=.
1....., Lb3 (Td3 †, Sf3 usw.) 2. Sc4 (S : d3, S :f3
usw.). Erst durch den Zug von Schwarz wird
der Abzug des Se5 bestimmt, wobei dieser
sein ganzes Rad beschreibt. Das «Burkhard-
sche Matt» kann als Form des Fleckthemas
angesehen werden.

Nr.2107, Angeli. 1. Dd8 1 droht 2. Lg7 †, S :g7
3. Df6 matt. Schwarz pariert mit Schach:
1. _._., c4† 2. Sb5 †, T :S† 3. Sc5 matt. 2. ....,
K:e4 3. Da8 matt. Die prächtige Kreuz-
schachaufgabe hat überall gefallen und
wurde als die schönste des Heftes bezeich-
net.

Nr.2108, Weber. irgendwie versucht man ein
Matt mit dem Lai zu ermöglichen und staunt
dann, wenn der Shi matt setzt: 1. Db1 l,
fl D oder S 2. D :f1, Sf2 3. Dd3†, .S:d3
matt.

LUSERLISTE
Die Liste gibt die mit den Einsendungen zu
Heft 4 erreichten Gesamtpunktzahlen.

Gruppe A (Preisberecht-igung bei 200 Pt.):
Otto Brock, Zürich 162; Jakob Schoch, Wald
(App.) 135; Werner Dietrich, Solothurn 123;
Max Schibli, Wallisellen 115; Anton Meyer,
Chur 53; Hans Melchior, Chur 53; Karl Hafen,
Winterthur 52; Max Lanz, Pratteln 25.

Gruppe B (Preisberechtigung bei 400 Pt.):
-Theodor Fehr, Kilchberg 394; Albert Aeberli,
Zürich 275; Herb. Angeli, Ostermundigen 235;
Emil Molter, Langnau a.A. 194; Ernst Büttner,
Egg ZH 185; .leon Strebel, Zürich 169; Alfred
Stäheli, Zürich 161; Rolf Notter, Olten 116;
Ernst lmfeld, Zürich 115; Paul Erlebach, Zürich
109; Hans Klauser, Zürich 22.

Problemgruppen

Baden (F. Ganter, A. Villiger, '
O. Zimmermann, E. Meier)

Bern (Dr. R. Ryf, H. Moser,
E. Aebersald, H. Wittwer)

Herisau (J. Wipfli, E. Engeli,
W. Roth, K. Sturzerıegger)

St. Gallen (A. Bannwart, K. Menzer,
K. Rödler, A. Hafen)

Landquart (J. Niederer, W. Heck,
AI Brun, J. Bigger)
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Nationales Prablemturnier 1956 des SASB

Als Richter haben sich in verdankenswerfer Kategorie Mattwechsel nach schwarz. Schach
Weise folgende bekannte Komponisten zur A Volkmann Altenberge i W_
Verfügung gestellt:

Kategorie Meredith: Kategorie Dreizüger:
G. l..C.`liZEl, Pütíltšrifiürfl; Ur, W, Speckmqnn, Hamm i_

Problerrıhırnier «Die Neue» 1956

lm Lokalblatt des Kreises Zürich 11 «Die Neues
hat Meister Hans Martin ein kleines Problem-
turnier für Zwei- und Dreizüger ausgeschrie-
ben. Der Schreibende hat als Richter aus 17
Problemen die folgenden sechs als die besten
erkoren. Sie verdienen es, in einem weiteren
Kreis bekannt zu werden. Unsere Löser erhal-
ten damit zugleich vermehrten Stoff, denn das

vorliegende Heft muss sie ia als Doppel-Nr
für zwei Monate versehen. Die Lösungen die-
ser Aufgaben zöhlen also rnit im Lösungswett-
bewerb (Gruppe A nur Zweizüger !).
Mit den Lösungen geben wir auch den Kom-
mentar des Preisrichters zu jeder Aufgabe be-
kannt. M, B

Nr.. 2136
1. Preis

Herbert Angeli, Ostermundigen
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Nr. 2139
1. Ehrende Erwöhnung

Herbert Angeli, Ostermundigen
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Nr. 2137
2. Preis

F. Metzenauer, Silbersbach
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Nr. 2140
2. Ehrende Erwöhnung

R. Müller, Zürich
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3. Preis

M. Maryska, Zlata Ole-snice
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' Nr. 2141
1. Lob

E. Salardini, Reggia Emilia
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gress des Welt-Schachbundes zusammengetra-
ten. Den Titel eines Grossmeisters erhielten der
Belgier O'Ke-lly und der Russe Kortschnoii. Der
Titel eines Internationalen Meisters wurde foi-
genden Spielern zugesprochen: Bely und Szi-
lagyi (Ungarn), Ulmann (Ostdeutschland), Olafs-
son (Island), Michel (Argentinien) und Reifir
(Tschechoslowakei).

Meister Hans .Iohner Coupe-Suisse-Sieger
Nach dem Sieg unseres Meisters Edwin Bhend
im Jahre 1953 gelang Hans Johner dreimal
nacheinander der Sieg dieser Cup-Konkurrenz.
Damit geht die Trophöe endgültig in seinen
Besitz über. Hans .lohner stand im Final Mei-
ster Emden gegenüber. Den störksten Wider-
stand leistete ihm aber früher unser Bundes-
meister Dieter Keller, der sich erst in der vier-
ten Partie geschlagen bekennen musste.

Steinitz-Gedenkturnier in Prag
in Marienbad und Prag wurde ein grosses in-
ternationales Turnier, das dem Andenken des
ersten Weltmeisters Wilhelm Steinitz gewid-
met war, durchgeführt. Das Turnier nahm ei-
nen äusserst spannenden Verlauf. Von Anfang
an' bis zur vorletzten Runde kömpften zwei
tschechoslowakische und zwei sowietische
Grossmeister verbissen um den Sieg. Die Pai-
me errang schlussendlich Dr. Filip, der damit
den grössten Erfolg seiner bisherigen -Schach-
laufbahn erzielte. Die Spitze der Rangliste von
20 Teilnehmern:

1. Dr. Filip, CSR '3 P.
2. Ragosin, UdSSR 12"/2 P.
3. Flohr, UdSSR '2 P.

Pachman, CSR '2 P.
5. Stahlberg, Schweden 111/: P.
6. Jezek, CSR '01/1 P.

Pilnik, Argentinien '01/: P.
Sefc, CSR '01/: P.
Reifir, CSR 'O'/: P.
Szilagyi, Ungarn '.01/2 P.

Ostdeutschland - Oesterreich 111/: :B1/:
Der in Wien ausgetragene Länderwettkampf
endete zugunsten der Ostdeutschen, die in der
ersten Runde einen Vorsprung herausholten
(7:3), den die Oesterreicher nicht mehr auf-
zuholen vermochten.

Landesmeisterschaften
Oesterreich. Neuer Landesmeister wurde Dück-

stein vor Winiwarter, Reichel, Kaliwoda usw.
Belgien. Den Sieg errang wiederum O'Kelly

vor Dunkelblum und Thibaüt usw-

Italien. Die Landesmeisterschaft gewann Por-
reca vor Nestler, Romi, Norcia, Venni usw.

Saarland. Landesmeister wurde wiederum Benk-
ner vor Larson, Weichselbaumer usw.

5. Championnat de France FSGT

Das in der Zeit vom 6. 8. 56 bis 14.8.56 in Vi-
try abgehaltene Bundesturnier der FSGT brachte
erwartungsgemäss den 5. aufeinanderfolgen-
den Sieg von Mo I n a r vor Jaukovsky (Can-
nes). lm Übrigen stand das Turnier ganz im
Zeichen der momentanen Entwicklung der
Schachbewegung der FSGT, welche eine starke
Abwärtstendenz aufweist. Dies zeigt die Tat-
sache der Beteiligung: Nationalturnier 4 Teil-
nehmer, Hauptturnier 7, Volksturnier 6, Firmen-
schach 4! Wir erinnern daran, dass seit ei-
nem .lahr auch die franz. Arbeiter-Schachzeb
tung verschwunden ist. Eine wesentliche Kre-
diteinbusse erlitt die FSGT durch Nichteinhal-
'ten schachlicher Abmachungen. Zum grössten
Teil aber ist der Niedergang in den ständigen
Wechseln der Funktionäre und in mangelnder
Organisation begründet. Heute erstreckt sich
die Schachbewegung der FSGT eigentlich nur
noch auf Paris. Hoffen wir, dass die FSGT
bald wieder bessere Zeiten sieht und insbe-
sondere an eine grundlegende Neuorganisa-
tion der Bewegung herantritt! r.

Berichtigurıgen
zum Probleınteil in Nr. 7/8
In Problem Nr. 2138 von M. Mar)/sko fehlt ein

weisser Bauer c5!
Der Zweizüger Nr. 2139 van Herbert Angeli ist

unlösbar. Der Autor hat das Stück daher
umgestellt und verbessert. Siehe Diagramm!

Wir bitten unsere Löser um Entschuldigung und
laden sie ein, die beiden Probleme noch ein-
mal vorzunehmen.

Nr. 2139, Verbesserung
Herbert Angeli, Ostermundigen

1.Ehr.Erw. «Die Neues 1956
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The°rie und Praxis Leiter: Erwin Wiesendanger, Röntgenstrasse 66, Zürich 5

Das Endspiel
Wann beginnt das Endspiel?
lst das Mittelspiel einer Schachpartie beendet,
so dass beide Spieler nur wenige Figuren be-
sitzen, gelingt es oft einem Spieler, die Partie
mit einem mehr oder weniger bestimmten,
klar vorgezeichneten Ausgang zu beenden.
Der Unterschied in der Kombinations- und Er-
findungsgabe der beiden Spieler kommt nicht
mehr zur Geltung, das heisst: Beide Spieler
sind jetzt in die Pfade der Endspieltheorie ge-
treten. Mit den bleibenden wenigen Figuren
sind sie nicht mehr in der Lage, den Gegner
mit irgend einer glänzenden Kombination zu
überlisten. Der Spieler kann jetzt nur durch
eine gut durchdachte Schachstrategíe zum Er-
folg gelangen. Die Züge sind ihm von jetzt an
viel mehr durch die Erfahrung als durch plötz-
iiche Ideen vorgezeichnet. Für viele Schach-
spieler ist es leichter, die Endspieltheorie zu
erfassen (durch Studium der Endspiele von
Schachmeistern) als die Eröffnungstheorie. Oft
gelingt es einem Spieler, mit viel Mühe, über
das Mittelspiel zu kommen, und für viele ist
es das Ende der Partie wegen Unkenntnis der
Endspieltheorie, und vielfach offerieren sie dem
Gegner das Remis, um nachher festzustellen,
dass die Stellung zum Gewinn geführt hötte.
Das Endspiel hat seine eigenen Gesetze. Kö-
nig und Bauer geben ihre untergeordnete Rolle
auf, und ihr Wert steigt erheblich. Die Könige
sind nicht mehr in Gefahr, von feindlichen
Steinen überfallen zu werden, und sie werden
daher selbst zu Angriffssteinen. Die Bauern
nehmen an Wert und Bedeutung zu, weil für
sie die Umwandlungsfelder leichter zugänglich
sind. Der Wert der Offiziere, einzeln betrach-
tet, ist eher verringert. Ein Bauer, der richtig
von seinem König geführt wird, vermag oft
gegen die feindliche Dame Remis zu halten;

Sıudienıeil

im Partieverlauf hat er der Dame gegenüber
eine untergeordnete Rolle. Solange noch Bau-
ern auf dem Brette sind, ist der Besitz der
Mehrqualität insofern von Bedeutung, dass der
Turm leichter als ein Läufer oder Springer die
Bauern erobern kann. lm Einzelkampf eines
Turmes gegen eine leichte Figur, kann der
Mehrwert des Turmes nur noch in Randstel-
lungen zur Geltung gebracht werden (und das
nicht ímmeri). Zwei Springer ohne Bauern
können den entblössten König, wenn dieser
richtig zieht, nicht mattsetzen. Es könnten jetzt
schon viele Beispiele gezeigt werden, welche
den Unterschied zwischen Mittelspiel und End-
spiel beweisen. Der Spieler muss genau wis-
sen, welche Bedeutung die Figuren im End-
spiel besitzen, da er oft im Mittelspiel in die
Lage kommt, ein gutes Endspiel durch richti-
gen Abtausch (Kombination) herbeizuführen
oder umgekeht, durch zweckmässigen Abtausch
zu verhindern.
Die Endspiellehre umfasst nur den kleinen
Kampf weniger Steine gegen entsprechend
geringe Verteidígungskräfte. Sie soll die ver-
änderte Bedeutung der Steine in diesem klei-
nen Kampf zeigen. Matt-, Pott-, und Remis-
kompositionen sowie problemartige Partieende
gehören nicht ins Bereich der Endspiellehre,
weil dort die Steine eine ganz andere Bedeu-
tung haben und eine andere Verwendung fin-
den, als im eigentlichen Endspiel. Es ist wich-
tig, diesen Umstand besonders hervorzuheben,
weil dadurch jene Missverständnisse beseitigt
werden, welche sich durch die Verschieden-
artigkeit der Gebiete der Kompositionskunst
und der Spielpraxis (betreffend die Frage:
«Wann beginnt das Endspiels) bemerkbar ma-
chen. ln den nächsten Nummern folgen Bei-
spiele, die das oben gesagte bekräftigen.

Leiter: Jules Schwarz, Sonnmatt, Beringen SH

ZU UNSEREN HEUTIGEN STUDIEN
Wenn wir zum Saisonanfang 3 Studien, «Ieicht,
mittel und schwer,›› ausgesucht haben, so hof-
fen wir, damit allen unseren geschätzten Le-
sern (Lösern) die geheimnisvollen Schönheiten
der Studie zu vermitteln. Dabei möchten wir
es nicht unterlassen, einmal einiges aus Löser-
briefen zu zitieren: Ein Monstrum von Studie /
Etwas Grossartiges f Genug genarrt / Ein har-
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tes Stück Arbeit / Das Schönste, was ich bis
jetzt gesehen habe / Wie ein Edelstein hervor-
leuchtend / Heute ging mir eine Stall-Laterne
auf / Eine Erholung / Ist in ihrer Art frappie-
rend / Der Clou des Trios / Dazu fehlen der
Sprache die Worte / Einfach grossartig / Un-
erhört faszinierend usw.

Nr.22 (Hugo Giger). Diese Bauern-Endspie[-
Studie (die wir von A. Hafen, St. Gallen, er-



halten haben) bringt ein lustiges, neckísches
Spiel mit der Pattgefahr. Der Lösungsverlauf
ist einfach, lustig und schön - und für die
ersten Gehversuche neuer Löser sehr gut
geeignet.

Nr. 23 (N. D. Grigoriew). Nicht emööööglich» !
Dieses Stück zeigt uns den berühmten Ver-
fasser geistreicher Bauerrıendspiele einmal
von einer anderen Seite. Ein Patt oh_ne weisse
Figuren, etwa mit der Dame auf der zwei-
ten Reihe oder dem schwarzen König auf
g3, das liesse sich allenfalls noch denken;
- aber ein Patt, wenn noch der Springer auf
dem Brett ist?! «Nicht mööööglich››. Tat-
sächlich beweist es uns Grigoriew, dass in
dieser scharfen Stellung zwei Pattvarian-ten
möglich sind, in denen die Pointe der ei-
nen, die :<Vorpointe›› der anderen darstellt.
Die Bemühungen lohnen sich reichlich!

Nr. 24 (Paul Heuizicker). Heuäckers Arbeit zeich-
net sich, ein Hauptmerkmal der Schöpfungen
dieses Komponisten, durch Ursprünglichkeit
und Erfindungsgabe aus; sie ist durchaus
auf eigenem Boden gewachsen. Die hübsche
Verführung, die scheinbare Lockerung des
Griffs in dem schönen Schlüsselzug und
schliesslich die abwechslungsreichen Damen-
gewinn-Varianten, ergeben einen Gesamt-
inhalt, der eine hohe Auszeichnung ver-
diente. Soweit das «Schach-Echo››. Wir kön-
nen uns nur anschliessen und diese entzük-
kende Studie allen Lesern, besonders den
Löser-Kanonen, bestens empfehlen! .

Wir verlängern den Lösungstermin jeweils bis
zum 10. des folgenden Monats!
Die Lösungen der. .luii-August-Nr. 718 erschei-
nen in der Oktober-Nummer.

Nr. 24
Nr. 22 I Nr. 23 Paul Heuisicker

Hugo Giger, München N. D. Grigoriew Studi-en-Turn. Schoch-Echo 1955
Quelle unbekannt
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Leitung: Max Benninger, Ülefltlcon (Glaltal)
Lösungen bis 20. Oktober 1956 an den Spaltenleiter

ZU DEN AUFGABEN

Gruppe A löst nur die Probleme Nr. 2142 bis
2146.

Gruppe B und Problemgruppen lösen wenn
möglich alle Aufgaben dieses Heftes, also
die Nr. 2142-2150.

Richter des .lahresturniers 1956, an welchem
alle zwei- und dreizügigen Originalprobleme
teilnehmen, sind W.Jörgensen und G. Tho-
mas, Kopenhagen.

Ein prächtiges Variantenpaar bildet den Haupt-
inhalt vor Nr. 2142. Das Thema gleicht dem
der Aufgabe 2145. Das Problem Nr. 2143 ent-

hält eine moderne, nicht leicht darzustellende
Idee, die man Radikalwechsel nennt. Die Mi-
niatur von Dr.Speckrnann ist ein besonders
gut gelungener Schlagrömer. Der «dänisch-
norwegische›› Meredith Nr.2147 dürfte da und
dort hartnäckigen Widerstand leisten. Von den
beiden schönen Dreizügern dürfte trotz der
stillen zweizügigen Drohung bei Nr. 2148 das
Werk von Morra mehr Mühe bereiten. Man
prüfe genau jeden Verteidigungszug. Ein gross-
artiges Variantengefüge belohnt die Mühe.
Die niedliche Miniatur unseres Berner Pro-
blemkünstlers findet ihren Abschluss in einem
prächtigen Modellmatt.
Viel Vergnügen beim Lösen!
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Nr. 2142
Karl Hasenzahl, Frankenthal

rf f f /, W,age,age
íy 2% M

%š% %,
Matt in 2 Zügen

Nr. 2145
Erio Salardini, Reggio Emilia

,%e%e%s%ra eig

ag%z,„sa;, aa
Matt in 2 Zügen

Nr. 2148
Antonio Piatesi, Imola

rr/'

äx Sr.

xš.

 .

Matt in 3 Zügen

LÖSUNGEN zu Heft 5, 1956
Nr.2109, Dr.Specl(n1anrı. 1. TdB! dr. 2. Te8

1. ...., Df8 (Df7, Dfó) 2. Td7 (Ddó, De8) matt.
Dreimal wirkt die sD als schädlicher Block!
1. ...., K :T 2- De8 :j:_ Die feine Aufgabe liesse
sich sogar in Miniaturform darstellen (wKb?
und sBc5 streichen), wenn man ein Dual in
Kauf nimmt: 1. _.._, K :T 2. De8 und Dd6 matt.

Nr. 2110, Graeneveld. Auf 1. _.._, Tg2 (Lg2) sind
2. Td5(Dd1) =j= vorbereitet. Nach dem Schlüs-
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9 Urclrucke
Nr. 2143

Herbert Ahues, Bremen

,e %,e,ee %,%s
, e a.aåeßeısz„ s- essaaa e es

Matt in 2 Zügen

sgsgsg

Nr. 2146
Dr. W. Speckmann, Hamm

züeü üåüWe, ,e
Matt in 3 Zügen

Nr.2149
Juan C. Morra, Cordoba

,%,s%e%,e'%z%±%®%
e%e%,%,%
g %_s%,s%,

Matt in 3 Zügen

ä

“iiötiegšse

sel 1. Ta3 ! (droht Dg7 :j=) folgt auf 1. _.._, Tg
(Lg2) 2. Scó (Da1) =|= wieder mit Ausnutzung
der wechselseitigen T/L-Verstellung.

Nr. 2111, Morra. 1. Tc3! droht 2. Tc4 =j=. 1.
Kac3 (b :c3) 2. Te3 (Sf3) :|:. 1. d5 (T : e2)
2. Te? (S :e2) Ueberraschender Schlüssel
und schöne Abspiele 1

Nr. 2112, Hjelle. Satzspiele: 1. _._., e3 (g3) (Lı
nienöffnung und Verstellung des Lf2) 2. Td4
(Th4) =j=. Durch den Schlüssel werden diese

Nr. 2144
Milos Marysko, Zlata Olesnice

% %r% %
%,%,%,%„z,%e%ea

%%%å%%
% ß,í

f /i :ff

%e%zäz
Matt in 2 Zügen

Nr. 2147
ldon Andersen, Aalborg, und

David Hielle, Volda

,e,%,%„e

“ V V/ ii,-:ffzeszizseØz //zi,

Matt in 2 Zügen
Nr.2150

N We- 

as

Herbert Angeli, Ostermundigen
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Matt in 4 Zügen
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Maflwendungen ¬~rerunrnäglich†. 1. Se5! dr.
2. Sgó =|=-. 1. ...., e3 (g3) 2. S :d3 [Sh3] :l:. Je†z†
wird die Vers†ellung des Turmes durch die
Bauern ausgenürzf. 1. ...., f:e5 2. Tf7 maif.

Nr. 2'113, Ganter. 1. Sf4! (draht 2. Td5 :|=), eó
2. Te5! [drah† .Teßi 1:), Lf3 ader f5 3. S : eó
ma†t. 2. ...., Lf5 3. Se2 ma††.

Nr. 2114, Petife. Schlüssel und Drahung sind
gui versiecki, denn wegen 1. _.._, L:e4† 2.
d : e4 =|= sch-ein† die WD an d2 gebunden zu
sein. Aber nein! 1. Dg5l drah† 2. Kgó =I=.
1. _._., Lıe-4 (Sf4) 2. K :g4l (Kıf-4] :|:. 1. _._.,
T :e4 (L :f6) 2. Ta5 (Dgä !] rna††. Das präch-
†ige'Prablem hai da und 'darf Kapfzerbre-
chen verursacht

Nr. 2115, Angeli. Nach 1. Sf? !, Kg-4 ergibi sich
ein Sfernfluchfzweizüger mi† der Lösung 2.
Lg5 3., Kf5 (Kf3) 3. Shó [S :e5) =|=. 2. ...., Kh3
[K : h5] 3. Sf2 (8%) rnaif. Das war vielleichi
die schwierigsie Aufgabe der ganzen Serie,

` aber sehr hübsch, nichi wahr? !
Nr. 2116, Tharnas. Schwarz am Zuge müssie

L :h7 ziehen und Weiss wäre mait gese†z†.
Dieser hai aber keinen Warfezug. Aber 1.
Lc2l führr zum Ziel, abwahl der slí Bewe-
gungsfreiheit bekarrımt. 1. ...., Kd5 2. c7 l, ei

1 ader L¦h7 rrıarf. 1. _._., Keó 2. Ke-4 I, L:h7
n1a††.

Nr. 2117, Aebersalcl. 1. Dci i (drahi 2. Dc5 =[=),
Ldó 2. Tg5l (drahf 3. T :d5 =l=l. Lg2 3. Dgi
ma††. Pla†zwechsel zwischen Turm und Da-
me ! 2. _._., Se5 3. Df4 ma††. Verstellung van
Ldó.

Aus g Regionen

LUSERLISTE '
Die Lis†e zeig† die mi† den Einsendungen zu
Hef† 5 erreich†en Gesamtpunkfzahlen.
Gruppe A: Ofia Brack, Zürich3 1.73; Jakab
Schach, Wald (App.) 146; Werner Diefrich,
Salaihurn 134; Max Schibli, Wallisellen 121;
Anfan Meyer, Chur 64; Karl Hafen, Winier-
fhur 63; H. Melchiar, Chur 61.
Gruppe B: Theadar Fehr, Kilchberg, Preis +
15; Alberi Aeberli, Zürich 296; l-lerber†Angeli,
Ostermundigen 256; Emil Malier, Langnau a.
A. 210; Erns† Büiiner, Egg 206; Jean Sirebel,
Zürich 190; Alfred Siäheli, Zürich 182; Erns†
lmfeld, Zürich 136; Ralf Naiier, Olfen 134;
Paul Erlebach, Zürich 125; Raberf Kelier, Neu-
hausen a. Rf. 21; G-earg Caiianea, Zürich 21.

Problemgruppen
Bern (Dr. Ryf, H. Maser,

E. Aebersald, H.Wi††wer) Wü? Punlkfe
Baden [F. Ganfer, A. Villiger,

O. Zimmermann, E. Meier] TIÜZ Punkie
Herisau (J.Wipfli, E. Engeli,

W. Rath, K. Sfurzenegger) 'IÜP3 Punkie
Si. Gallen (A. Bannwar†, K. Menzer,

K. Rädler, A. Hafen] '
Lanciquari (J. Niederer, W. Hec.k,

A. Brun, J. Bigger) 8? Punkfe

1'212 Punkie

Herzliche Graiulaiian dem Preis†räger Thea-
dar Fehr. Biiie feile dern Maferiahferwalier des
.SASB mii, was Du für ein Buch mächiesf (was
über Fr.4.- is†, rnussf Du selbs† †ragen], ader
ab Du die Fr.4.- in bar wünschesi.

REGION AARAU. Wenn die -Feríenzeif sich
dem Ende nähert, beginn? im Schächlerlager
neues Leben. Sa wird auch in der Regian
Aarau im Se iember das 5†ar†zeichen gege-
ben. Das Verljangen nach vermehrfem Einsaiz
der unferklassigen Spieler is† in dem neuen
B-Wanderpreisturnier 'ram Regianal-Vars†and
beach†e† warden. Sarnii kann auch die Sek-
iian Reinach mi† Erfalgsaussichien feilnehrnen.
Nach Spielplan freffen sich am 1ó.Sep†ernber
in Baden: Baden A gegen Aarau A, und in
Brugg: Bru g A gegen Olien A. Beide Begeg-
nungen hagen es in sich. Die Favariien wer-
den auf der Hui sein müssen. Schachkallegen,
zeigi, dass wir wieder da sind; nach wie var
gilf rr-Schach ins Volkan RO R.Schuber†

REGION CHUR. Arn 1.Juli fand in Chur die
Sekiiansmeisierschafi s†a††, an der sich die
Sekfianen Chur und Landquari beieiligien. Der
Kampf wurde sehr verbissen geführi, da es urn

den endgültigen Besitz des schänen Wander-
preises ging. War die Lage bis zur Mi††ags-
zeii nac ziemlich ausgeg ichen, Chur führ†e
mi† einem Punki, sa verschlech†erte sich die
Sifuaiian am Nachmifiag für die Landquarier
ganz bedenklich. Besanders an den unieren
Breriern wurde bei den Leiz†eren sehr schwach
espieli, was zum allzu deufiich ausgefallenen

šlieg der Churer mi† 11 :F Punkien wesenflich
bei†rug. Sie haben aber den Sieg verdien†,
und der Teller wird sie ieweilen an diesen
schönen" Erfalg erinnern. RO Jasef Bigger

REGION ZÜRICH. Sanniag, 9. Sepfernber, fin-
dei das lnierregianale Herbsfiurnier s†af†. Die
leizimaligeSiegersekiian Schwamendingen ha†
die Durchführung übernamrnen und erwartet
eine u†e Beieiiigung. Treffpunkf der Arbeifer-
schäciler am 9. Sepiemberı sl-lirschens, Schwa-
mendingen. RO Näf Alfred

155



Diagramm lll ist ein kunstvoll hergestelltes
(Endspiel-] Problem. 1. Dbl (droht D¬b5† und
Dd5 =l=), Kd4 2. Db3 (droht Dd5 =l=), D :e4† 3.
Kdó [droht Dc31=], Do8 (Dg2 oder h1 hat Dc3†
und Dc6† zur Folge] 4. De3 †, KC4 5. Dc3 †,
Kb5 6. Db3 †, Kaól 7. Da4 †, Kb? 3. Db5 †,
Ka? 9. Kc7 und gewinnt. Alles ist in einem
Guss geformt !
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studienteiı Leiter: Jules Schwarz, Sonnmatt, Beringen SH

Schwarz zog 1. _._., f5 und entschied die Partie
nach 2. g :f5? durch folgende geistreiche Zug-
falge: 2. ...., Dh2† 3. Kd1 oder fl, L :S 4. K :L
(man sieht nun, welchen Zweck der Zug 15
hatte; stünde letzt nicht der weisse Bauer auf
f5, so würde D :e4 † zugunsten von Weiss _ent-
scheiden) 4. ...., Dh1† 5. Ke2 oder 12, Df3†
6. Kel, Ld3 und gewinnt die Dame oder setzt
Matt. Man hat es hier mit einer Wahlberech-
neten Stellungsnutzung im Mittelspiel zu tun.
Nach den Regeln, welche für das Endspiel gel-
ten, müsste Weiss mit zwei Bauern mehr die
Partie gewinnen. Versucht man aber die Ver-
teidigung 2. De3 oder c3 und 2. Lc3 !, hat
Schwarz immer noch Angriffsmöglichkeiten
und kann den Darnentausch vermeiden. Die
Partie steht noch immer im Zeichen des Mit-
telspíels, und die vorliegende Stellung kann
nur als Aufgabe aus dem Mittelspiel (nicht
Endspiel) bezeichnet werden, wenn sie mi† der
Frage: «Was bezweckt f7-f5 ?›› zur Prüfung
empfohlen wird. (Fortsetzung folgt)

Nr. 25 Nr. 26 Nr. 27
A. Troilzky, Petersburg V. Halberstadt, Paris R. Huguet, Bordeaux

«Deutsche Schachzeitung» 1910 «Ce Soir» 1937 Studienturnier, Schach-Echo1955
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Weiss zieht und gewinnt Weiss zieht und hält Remis Weiss zieht und gewinnt

ZU UNSEREN HEUTIGEN STUDIEN
Nr. 25 (A.Troitzky]. Dieses Stück wird unseren

Lesern (Lösern) nicht allzuviel Mühe kosten,
ist aber unter dem Motto «der aufdringlíche
Kavaliers amüsant und genussreich l Für die
Dame allerdings eine dramatische, ruhelose
Angelegenheit.

Nr. 26 (V. Halberstadt). Wer diese Stellung am
Brett vor sich hätte, würde vielleicht in An-
betracht der schwarzen Bauerngefahr, im
Stillen aufgeben. Umsomehr, als bei genauem
Hinsehen der Bauer h3 vorläufig nicht ge-
schlagen werden darf. Der Lösungsverlauf
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beweist wiederum, dass es im Schach unge-
ahnte Möglichkeiten gibt, er ist pikant, schön
und lehrreich.

Nr. 27 (R. Huguet). Studien mit partiegemässem
Charakter gefallen uns immer. Die vorlie-
gende ist 1955 als Urdruck im Schach-Echo
veröffentlicht worden. Eine sehr harte Nuss,
die aufzuklopfen auch dann noch eine schwe-
re Bewährungsprobe bedeutet, wenn man
den naheliegenden Schlüsselzug 1. g:l17†
ausgeführ†ha†.Die Hauptschwierigkeitscheint
im zweiten Zuge zu liegen, aber auch da-
nach ist der langwierige, wenn auch etwas



partiegemässe Gang der weiteren Ereignisse
nur durch entsagungsvolle Selbstverleugnung
zu enträtseln. Auf die Löseranzahl dieser
Studie sind wir speziell gespannt!

LÖSUNGEN zu Nr.7/8 (Juli/August)
Nr.1? (W. A. Koralikow). Weiss: Kc5, Tg4, Lh3,

Bb2. - Schwarz: Ka4, Ta3, De2, Ba5, b3, c4,
d4, e4, f4, h4, h5. - Weiss zieht und gewinnt.
- 1. Tg4-gl ! (droht Lh3-d7 1:), De2-g4 2.
Lh3 :g4, 115 : g4. Nun ist die Bauernreihe ge-
schlossen, und der weisse Turm «lockts nun
die Bauern von ihrem König weg, resp. von
der vierten auf die dritte Reihe. 3. Tgi-ct,
c4~c3 4. Tc1-dl, d4-d3 5. Tdl-el, ed--e3 6.
Te1-fl, f4-f3 7. Tf1-g1, g4-g3 B. Tg`l-l1`I,
114-h3 9. Th1 :h3, beliebig 10. T113-I14 :|:.

Nr. 20 (Henry Rink). Weiss: Kbó, Lc5, Sh5, Ba2,
b2, c2, f2, f5. - Schwarz: Kc4, De5, Ba5, b3,
b7. - Weiss zieht und gewinnt. - Nach dem
ziemlich naheliegenden Zug: 1. a2:b3†,
l(c4-d5 2. f2-f3! Nun droht c2-c4 :|:. Die
Dame muss ihrem König Platz machen, es
stehen ihr sechs Felder zur Verfügung. Auf
bB wird sie durch 3. Sh5-fó †, Kd5-e5 4. Sfó
-d7† erobert; auf h8 durch 3. Sh5-f4 †, Kd5
-e5 4. Sf4-gó †; und auf b2 und e1 durch
3. Sh5-f4 †, Kd5-e5 4. Sf4-d3 †; auf h2 durch

Problemteil _

3. Sh5-fó †, Kd5-e5 4. Sfó-g4 †. Endlich führt
auf 2. ...., De5 :f5 3. c2-c4 †, Kd5-e5 4. f3-
f4 †, Ke5-eó 5. Sh5-g7† oder 4. ...., Ke5-e4
5. Sh5-g3† auch dies zum Damengewinn.
Ein Meisterwerk dieser Gattung!

Nr. 21 (Henry Rink). Weiss: Kb2, Ta1, Lfl, Ba3,
a7, c3, d2, d4, dó, g7. - Schwarz: Kdß, Deó,
Lcó, Ba4, b3, c5, d7, f2. - Weiss zieht und
gewinnt. - 1. l.f1-c4 l, De6:c4 2. Tal-hl !,
Lcó : hl 3. d4-d5 ! !, Dc4 : d5 4. o7-a8D †,
Dd5 : aB 5. g7-g8D =|=, oder 3. _.._, Lh1 :d5 4.
g7-g8D †, Ld5 :g8 5. a7-a8D :l=.
Ein Damen-Läufer-Plachutta mit zwei kriti-
schen Zügen: Beide schwarzen Figuren müs-
sen ein Feld überschreiten (dä, Schnittpunkt),
das dann von Weiss verstellt wird- Die
Schädigung tritt dadurch ein, dass die ver-
stellende Figur als C-leichschrittler die Funk-
tion der verstellterı übernimmt und dadurch
seine eigene in der anderen Richtung auf-
geben muss.

Eingegangene richtige Lösungen: Ruedi Frau-
enfelder, Zürich; E. Schrämmli, Zürich; Max
Maurer, Schaffhausen.

Wir machen nochmals darauf aufmerksam,
dass wir den Lösungstermin ieweils bis zum
10. des folgenden Monats verlängern.

Leitung: Max Benninger. Dietlikon (Glaftıl)
Lösungen bis 20. November 1956 an den Spaltonleiter

ZU DEN AUFGABEN
Gruppe A läst nur die Probleme Nr. 2151 bis

2155.
Gruppe B und Problemgruppen lösen wenn

möglich alle Aufgaben dieses Heftes, also
die Nr. 2151 bis 2159.

Richter des .lahresturniers 1956, an welchem
alle zwei- und dreizügigen orthodoxen Ori-
ginalprobleme teilnehmen, sind W. Jörgen-
sen und G.Thomas, Kopenhagen.

Der gefällige Meredith Nr. 2152 hat zwei Satz-
spiele. ln Nr. 2153 beachte man besonders die
Züge von Sa4 in Satz und Lösung.
Achtung! bei Nr.1954 gibt es auch in einer
Verführung zwei Mattwendungen nach 1. ....,
dó und 1. ...., Ldó.
Dr.Speckmann versteht es, wie kein anderer,
markante Themen in ihrer knappsten Form dar-
zustellen. Nr. 2151 und besonders Nr. 2155 sind
zwei weitere Beispiele dieser Art. Nr. 2156: Ein
etwas ungewohnter Schlüssel erschliesst den

reichen inhalt des gewichtigen Problems. Zum
preisgekrönten Stück aus der dänischen Arbei-
ter-Schachzeitung schreibt der Richter: «Eine
reizende Gruppe von Fesselmatts, reiche Stra-
tegie von Weiss und ein ausgezeichneter
Schlüssel machen dieses Problem wirklich se-
henswerts.
Nr. 2157 enthält 3 Satzspiele mit dem Se5, wel-
che geändert werden. -

Viel Vergnügen beim Lösen l

LÖSUNGEN zu Heft 6, 1956
Nr. 2118, Angeli. 1. a4! droht 2. Tc4 =l=. 1. ....,

Sc bel. 2. Lb4 =l= (Sekundäre Drohung). 1. ....,
Se4 2. Da3=|= (Tertiäre Drohung). 1. Scd5
2. Se4 Der Zug 1. ...., Scd5 hat einen drei-
fachen Nutzen; es handelt sich also um das
Thema Third Degree.

Nr. 2119, Dr.W.Speckmann und_ A. Casa. Auf
1. Tfß? folgt 1. ...., Da3! und auf 1. Tfó ?,
Tb3 l Richtig ist nur 1. Tf5 l mit der Drohung
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5 Urdrııcke und 4 Naclıdrııcke

Dr. W. Speckmann, Hamm Nr. 2152 Nr. 2153
Nach A. Kniest Karl Hasenzahl, Frankenthal Herbert Angeli, Ostermundigen
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Nr. 2154 Nr. 2155

J. Hartong, Holland Dr. W. Speckmann, Hamm Nr. 2156
1. Preis «Schwalbe›› ll/1954 Neufassung, «Schach-Echo» 1941 Erio Salardini, Reggio Emilia
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Nr. 2157 r. 2158
C. Groeneveld, Holland O. Stamp, Holland

2. Preis <<Problemnoter›› ll/1955 1. Preis <~:Arb. Skak» l/1955
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Nr. 2159
L. Larsson, Schweden

1. Preis <<Springcıren›› 1955
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2. Dg3 =l=. 1. _.._, T : d3 (Tb3, Da3) 2. Th5 (Lg8,
Lgó) =l=. Van den drei Figuren, welche die
Batterie auf der h-Linie bewcıchen, wird die
erste im Schlüssel verstellt, die zweite zur
Verteidigung abgelenkt und die dritte durch

chden abziehenden L unschädlich gema t.
Nr. 2120, Ahues. Nach 1. S bel. droht 2. Lhó =l=.

Schwarz pariert mit 1. ...., Taó l Der S gehört
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also auf die 6. Reihe. Aber 1. Seó '<3 scheitert
an 1. ...., T : eó l Also 1. Sgó l, Lf5 bel. (Ld3)
2. Te2 (Df4) 1:. Auf 1. ...., Te4 oder Ld4 folgt
2. De2 :|:. Die Satzspiele 1. _.._, L bel. (Le4)
2. Sg2 (D :c5) =l= werden also geändert bzw.
aufgegeben. Ein ganz «gerisseness Problem,
das ausser 1. Lhó 3, Te-4! noch weitere Ver-
führungen enthält.



Nr.2121;. Morra. 1. Dc1 ! droht 2. c :d5 :|:. 1.
...., Kd4 (Sd4, Ld4) 2. Lbó (Sd7, Tb5) =|=. 1. _._.,
Sdó (Se3, Lcó) 2. Lbó (d4, S:e6) =|=. Ein
Strauss kunstvoller Abspiele l

Nr.2122, Ganter. 1. Tc4 ! Zugzwang. 1. ...., Keó
2. Lgó, Ke7 3. Te-4 :|:. 2. ...., Kd5 3. Lf7 =|=.
Zwei hübsche Mattbilder, von denen das er-
ste rein ist, schliessen die schlichte Miniatur.

Nr. 2123, Hielle. Der Verfasser gibt der Auf-
gabe ein etwas verändertes Aussehen, um
die Nebenlösung 1. Db2 auszuschalten. (Es
kann ietzt 1. ...., Sc2 geschehen 1) 1. Sd7!
droht 2. .Sb2 :|:. 1. ...., S2 bel. 2. Dc3 :|:. 1. ....,
Sd4 2. Se5 =t= (nicht Daó oder Dcó). 1. ....,
Dd4 2. Daó =l= (nicht Dcó oder Se5). 1. ..._,
d4 2. Dcó 2|: (nicht Daó oder Se5). Fortge-
setzte Verteidigung und Trialvermeidung nach
der Blockade des Feldes d4. (Siehe Dia-
gramm l) i

,%, ,tl
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Nr.2124, Salardini. Dieses feine Stück wurde

sogar als unlösbar bezeichnet. Mit 1. Tg4!
gelangt man aber dank des Zugzwanges ans
Ziel: 1. ...., gó 2. Tg5 !, g :h5 3. Tg8 =l=. 1. _._.,
g5 2. Lgó l, g :f4 3. T:f4 =l=. 1....., g :hó 2.
L :e6, Ke8 3. Tg8 :|:. Eine Knacknuss, welche
Freude bereitet i

Nr. 2125, Seilberger. Wir erlaubten uns, den
sßaó einzufügen um die Nebenlösung 1. Le2
zu beseitigen (1. _._., a :b5 I). Richtig ist nur
1. La3! droht 2. T:f4†, Ke5 3. Lıdó =|¦. 1.
_._., L : e5 2. Lc1 (droht 3. L:e3 =l:), Lf4 3. Td5
:|:. Thema: Rückkehr des schwarzen und
weissen Läufers auf ihre Standfelder ohne

QN

Schachgebot, verbunden mit fortgesetzter
Verteidigung; denn auf 1. _.._, Lg5 oder hó
folgt 2. e :dó nebst 3. Td5 =|=. 1. ...., d5 oder
d :e5 2. Le2 ! (droht 3. Tdó =|=), e4 3. Lc5 :11.
Dieser hervorragende Dreier hat manchen-
arts viel Mühe gemacht.

Nr. 2126,Marysko. 1. Db4 i droht 2. De7 †, Kd5
(Kf4) 3. Se3 (De3) =|=. 1. ...., f4 2. Se3 †, K :e3
oder Ke5 3. De7 :I: (Block auf f4). 1. ...., Sd3
2. oda (dt-eh: udn, .<4 3. D .da :|:. 1. Kds
2. Ddó †, K :c4 (Ke4) 3. Dcó (Dd4) :|:. 1. _._.,
Kf4 2. Ddó †, Ke4 3. Dd4 :l=. Der Schlüssel ist
ziemlich naheliegend, doch erfordert das
Auffinden der zahlreichen Varianten einige
Aufmerksamkeit. Um eine angebliche Ne-
benlösung (1. D :a7), die allerdings niemand
eingesandt hat, zu vermeiden, fügt der Au-
tor einen zusätzlichen wBa6 ein.

LUSERLISTE
Die Liste gibt die mit den Einsendungen zu
Heft 6 erreichten Gesamtpunktzahlen.
Gruppe A: Otto Brock, Zürich 182; Jakob
Schoch, Wald (App.) 155; Werner Dietrich,
Solothurn 143; Max Schibli, Wallisellen 129;
Anton Meyer, Chur 73; Hans Melchior, Chur 70;
Max Lanz, Pratteln 34.
Gruppe B: Albert Aeberli, Zürich 318; Herbert
Angeli, Ostermundigen 280; Ernst Büttner, Egg
ZH 230; Jean Strebel, Zürich 210; Alfred Stä-
heli, Zürich 204; Ernst lmfeld, Zürich 158; Rolf
Notter, Olten 158; Paul Erlebach, Zürich 144;
Robert Keller, Neuhausen 43; Theodor Fehr,
Kilchberg 32.

Problemgruppen
Baden (F. Ganter, A. Villiger,

O. Zimmermann, E. Meier) 131 Punkte
Bern (Dr. Ryf, H. Moser,

E. Aebersald, H.Wittwer) 129 Punkte
Herisau (J.Wipfli, E. Engeli,

W. Roth, K. Sturzenegger} 125 Punkte
St. Gallen (A. Bannwart, K. Menzer, -

K. Rädler, A. Hafen) '20 Punkte
Landquart (J. Niederer, W. Heck,

A. Brun, J. Bigger) 107 Punkte

Leiter: K. W. Trutrnanrı. Postfaal1149. Zürich 47, Tel. (D51) 52 B8 D9Fefllsfihufih Pssishseıumnıs vııı 4a aus

Länderwettkampf SASB - Dänischer Arbeiter-
Schachbund 51/: :11'/1 Punkte. Freundschafts-
wettkampf SASB - Arbeiter-Schachverein Mün-
chen 41/: :12'/1 Punkte. Der Wettkampf der
Sektion Birsfelden gegen Lokomotive Dresden
ist in vollem Gange.

Wiederum gehen 'wir dem Winter entgegen,
und die Fernschachfreunde haben Gelegen-
heit, sich an einem Fernschachturnier zu be-
teiligen. Um die Teilnehmer nicht mit zu vie-
len Partien auf einmal zu belasten, wird die-
ses Turnier im Cupstil durchgeführt, und zwar
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Leiter: Jules Schwarz, Sonnmatt, Beringen SH

Nr. 28 Nr. 29 Nr. 30
Prof. Ladislav Prokés A. Herberg, München A. P. Kasanzew, UdSSR
Original für das SASJ Deutsche Schachzeitung,1955 <<Schachmaty:› 1953

Urdruck (Schach-Echo) l. Preis
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Weiss zieht und gewinnt Weiss zieht und gewinnt Weiss zieht und gewinnt

tıenspıeler lehrreiche und schone Studie, dıe
wir speziell unseren neuen Lösern sehr emp-
fehlen können. Verraten wollen wir, dass
Weiss mit einem Schachgebot beginnen
muss (Schlüsselzug) um nachher in die Fein-
heiten der Studie eingeweiht zu werden. Wir
danken an dieser Stelle unserem geschätz-
ten Mitarbeiter herzlich für dieses geistreiche
Stück.

Nr.2? (A. Herberg). Auch in diesem hervorra-
genden Stück werden dem Leser (Löser) die
Studienfeinheiten offenbar, so dass dem
Schachfreund die Beachtung der Studien
mehr als nützlich sein können. Weiss möch-
te mit dem König den starken Freibauern
unterstützen, muss dabei aber einige feine
Verteidigungsmöglichkeiten beachten. Der
geschätzte Leser möge selber urteilen 1

Nr.30 (A. P. Kasanzew). Diese Studie ist wohl
das «Non plus ultra››! Doch zuerst ein ein-
leitender Kommentar dazu: «Eine prachtvolle
Studies. lm Auftrage des Weltschachbundes
(FlDE] wurde in Budapest eine Tagung des
«Internationalen Komitees für Schachkom-
positionens veranstaltet. Anlässlich dieser
Tagung demonstrierte der russische Kompo-
nist Kasanzew diese Studie am Wandbrett:
«lm allgemeinen arbeite ich ziemlich viel
und lange an meinen Produkten. Seit 1926
sind deshalb kaum 30 meiner Werke veröf-
fenflicht worden. Die hier gezeigte Studie
hatte eine leichte Geburt; nicht viel mehr
als zwanzig Jahre habe ich daran gefeiltl
führte Kasanzew aus. Sie ist nicht einmal
besonders schwer (1), da ia der Turm ange-

ZU UNSEREN HEUTIGEN STUDIEN griffen ist, und es auf der Hand liegt, dass
die Diagonale h1-a8 verstopft werden muss

Nrfizs [1`°d'Pr°késl.' Eine auch.. für deli Pol“ Also: (Luz.l\l.l\lachr.)
Wer löst diese prachtvolle Studie?!

LUSUNGEN aus der September-Nr.9
Nr. 22 (H. Giger). Weiss: Kci, Bb2, dó, fó, g2,

h3. - Schwarz: Kb5, Baó, b7, b6, b3, d7, f7,
g3. - Weiss zieht und gewinnt. - Eigentlich
sieht man auf den ersten Blick, dass der
weisse h3-Freibauer wandern muss. Also 1.
h3-h4, Kb5-a4 2. h4-h5, a6-a5 3. h5-h6,
b6-b5 4. hó-h7, b5-b4. Auch Schwarz ist
gewítzigt, falls 5. h7-h8D, so b7-b5, und
das Patt ist da. Aber auch Weiss ist auf
der Höhe. 5. h7-h8S !, b7-b5, und ietzt muss
der Springer geopfert werden. 6. Sh8-g6 !,
f7 : gó 7. fó-f7, g6-g5. Wieder heisst es Vor-
sicht, Glatteis (Pattgefahr). B. f7-f8S !, g5-g4.
Dasselbe in Grün. 9. Sf8-e6, d7:e6 (Zug-
zwang) 10. d6-d7, eó-e5. Nun sind wir am
kritischen Punkt dieser Studie angelangt -
-und es braucht für den nächsten Zug schon
eine kleinere schachliche Ueberlegung. 11.
d7-d8S i, e5-e4 12. Sd8-e6 oder b7, e4-e3
13. Sc5† matt.
Eine für die ersten Gehversuche neuer Löser
lehrreiche Studie. Ein neckísches Spiel mit
der Pattgefahr l

Nr. 23 (H. D. Grigoriew). Weiss: Khl, Lei, Sd8,
Ba7, bó. - Schwarz: Kf4, Dal, Bh2, h7. -
Weiss zieht und hält Remis. - Es scheint un-
möglich - und offenbar klar, dass Weiss
wegen der starken gegnerischen Drohungen
drastisch zu Werke gehen und daher 1. a8D!
ziehen muss. Nach 1. ...., Da3 : † 2. 1:7! spal-
tet sich die Fortsetzung, ie nachdem Schw.
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2. ...., Dd8: oder 2. ...., Da7! zieh†: 2. ....,
Dd8 : 3. b8D † !, Db8 : 4. Lg3† !, Kg3 :, und
Weiss is† pait; oder 2. _._., Da7! 3. l.f2!,
Db8(!) 4. Lg3† !, Kg3: 5. Sc6 ! !, Db7 :, und
Weiss is† paii.
Nichl möööglich !! Was es doch in der Stu-
die alles gibt! Caissa wir danken Dir!!

Nr. 24 (P.Heuäcker). Weiss: Kf3, Tf5, Sg2. -
Schwarz: Kfi, Da5, Sa4, Baó, b5. - Weiss
ziehf und gewinnt - Die naheliegende Ver-
führung 1. Se3† scheireri an 1. _._., Kg1 2.
Tg5†, Khi l (Kh2? 3. Sf1†, Kh1 4. Sg3†
nebsi Ma††) 3. Sdi, Kh2, und Weiss kann
nichi gewinnen. Richtig is† nur 1. T95 E, Kg1 I
2. Sf4 †, KH (E) 3. Sd5, Ke1 4. Se3 (droh†Tg2),

Kd2 5. Sc4† oder 4. ...., Dd2 5. Tgi maii.
Aus den zahlreichen Nebenvarianien seien
herausgegriffenı 1. _._., Dc3† 2. Se3 †, Ke1
3. Tg1†, Kd2 4. Td1 maii; oder 1. ...., Db4
2. Se3 †, Ke1 3. Sc2 †; oder 1. _._., Dc7 (b6)
2. Se3 †, Ke1 3. Tg1 †, Kd2 4. Td1 †. Stände
die Dame auf d8, ginge sie durch -dieses
Schach verloren. 4. ...., Kc3 5. Sd5† und ge-_
winni; oder 1. _.._, Sc3 2. Se3 †, Ke1 3. Sc-4!
mi† Mair oder Damenverlusi. - lm bes†en
Sinne originell und durchaus níchi leichi.

Richtige Lösungen aus der September-Nr.9:
E. Schrümli / E. Hanselmann, Zürich; Max Mau-
rer, Schaffhausen.

Antworten zu den Kombinationen
(Siehe Seife 161)

- ` h' ` I h
l. Auf 1. Tg6 folgie 1. _._., Sh7: !, während 1.

Dg6 1. _.._, Sh5 ! zur Aniworf höite; beidemal
mit Ausnuizung der schlechi geschüizien 1.
Reihe von Weiss. Weiss haiie bei seiner
Kombinaiion die schwarzen Gegenchancen
unierschäizi.

ll. Hier schwächie 1. Tc4? ebenfalls die Basis,
was sich Schwarz mi† 1. _._., Se3 :l geisies-
gegenwciriig sofori zunuize machie. Es folg-
†e 2. fe3: (Bei 2. Te4 :, Td1 :† usw. behcilf
Weiss eine Figur zu wenig. Jeizt freilich
kammf es noch schlimmer.) 2. .-.., De3:†!
(Immer das gleiche Nloiiv l) Weiss gab auf.
«:<Ka†as†rophen auf der Grundlinies sind ein
Haupfihema des Schachkampfes.

lll. Aufgabe 1: Es handeli sich darum, den Bg3
zu «enifesseln››, damii die schwarze Dame
geschlagen werden kann.

IV. Aufgabe 2: Tausch durch Zwang.

Problemteil M

V. Wenn Schwarz rıc †ıg gespıei öiie, wür-
de sich der le†z†e weisse Zug e5-e6? als
unzureichender und verfrühfer Angriffsver-
such erweisen, s†a†† dessen er besser seine
Eniwicklung fortseizen sollie. Nafürlich geht
1. _._., feóı? nichi, aber nach den <<Ll\ll\l>›
hüfie 1....., |.e6 : l 2. cleó :, feö ¦ 3. Dd`|,Tf`l :†
4. DFI :, Tf8 dem Schwarzen einen vernich-
†enden Angriff verschaffi; z. B. 5. Dd3 (noch
am besien. Wenn 5. De2, so De4 l) 5. ....,
Df4! 6. Df3, De5 i 7. Ddi, Lei ! 8. K91, Dd4 †
9. Kh2, Tfl usw. Wieder einmal war eine
schöne Gelegenheii verpassi.

Vl. Der weisse Springer eili in Eilmcirschen
herbei - ohne Rücksichi auf Verlus†e! 1. Sg3 !,
Te1 : 2. Sf5 !, Tf`| :† 3. Kfl :, Dc1† 4. l(e2,
Dc2† 5. Kf3, Dc3 :† (Die einzige Möglich-
l<ei† bestand in Df5 :) 6. Kg4, Tf7 7. Sh6†
und gewann. Da kann man wirklich nur so-
gen: Nuize die Zei†! Besiimme das Tempo l

Leiiung: Max Benninger, Dieflikon (Glaflal)
Lösungen bis 20. Dezember 1956 an den Spalienlelier

ZU DEN AUFGABEN

Gruppe A lösi nur die Aufgaben Nr. 2160 bis
2164 (bei 2163 a und b).

Gruppe B und Problemgruppen lösen wenn
möglich alle Probleme dieses Hefies, also
die Nr. 2160 bis 2169.

Richter des .lahresturniers 1956, an welchem
alle zwei- und dreizügigen orrhodoxen Ori-
gínalprobleme ieilnehmen, sind W.Jörgen-
sen und G.Thomas, Kopenhagen.

ln Nr. 2160 sind Maiizüge der Dame vorberei-
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†e† nach 1. ...., d5 (f5). Nr. 2161 muss ein feines
Problem sein, wenn es einem Hariong gewid-
met ist! Und wirklích..., man beachie das
Saizspiel von Sf4! Was geschiehi im folgen-
den Zweier, wenn Schwarz den Punk† c5 be-
seizfß Zu Nr.2163a (Diagramm) erhölf man
noch einen andern Zweizüger(Varian†e) durch
folgende Änderungen: Weglassen Ddß, Bbó,
b7, e7, h4; Verseizen Kb3 nach b5, Td1 nach
d2 (Nr.2163 b). Beide Aufgaben haben meh-
rere Verführungen, die nur durch einen schw.
Gegenzug widerlegi werden. Der hübsche Mi-
nia†urdreizüger zeigt in zwei Abspielen ein



Duell zwischen Turm und Läufer. Das leizie
Diagramm enihäli zwei Probleme, die man
einzeln aufs Breii siellen mag. Sie sind iroiz
der hohen Zügezahl, nichi schwer zu lösen,
weil es sich um Elemeniarsiellungen handeli.
Nachträglich siellie der Verfasser fest, dass der
6-Züger vom 3. Zuge an einem Vierzüger von
de Jong enisprichi.

Viel Vergnügen beim Läsen und biiie einsen-
den l Bei Zweizügern genügi die Angabe des
Schlüssels, bei Dreizügern die Haupivariarıierı
bis zum zweiien Zuge van Weiss. Naiürlich
sehe ich es gerne, wenn man ein bisschen
mehr schreibi. Var allem bin ich dankbar,
wenn man eiwa eine Bemerkung zu den Auf-
gaben machil

11 Urdruclıe
Nr. 2161

Nr. 2160 .|. C. Morra, Cordoba (Arg.) Nr. 2162
E. Peiiie, Oviedo
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Nr. 2163 a und b
Jan Beszczynski, Danzig
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Nr. 2166
G. Themas, Kopenhagen
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Nr. 2164
M. Terebesi, Wallisellen
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. Nr. 2167
M. Terebesi, Wallisellen
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C. Graeneveld, Aalien (Hall )
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Nr. 2165

ä

Erin Salardini, Reggia-Emilia
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Nr. 2168 und 2169
Dr. W. Speckmann, Hamm
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LÖSUNGEN zu Heft 7/8, 1956

Nr. 2127, Dr.Speckmann. 1. b4! droht 2. Tdó =)=.
1. _.._, Ld4 (Le5) 2. e4 (Dc4) Die reizende
Miniatur zeigtzwei Fluchtfeldblockaden durch
den schwarzen Läufer.

Nr.2123, Marysko. 1. Dd5! Zugzwang. 1. _._.,
Kf4 (Kfó) 2. Dd2 (Sgó) :|:. 1. ...., Kh4 (Khó) 2.
Dd8 (Sf7) =l=. 1. _.._, h6 2. Sgó =)=. Sternflucht
des schwarzen Königs in gediegener Mere-
dithform.

Nr.2129, Büttner. 1. Le4! droht 2. L : d5 =)=. 1.
_.._, Tbel (T : d6) 2. Sd4 (Sg5) =l=. 1. _._., Sc bel.
(S :d6) 2. Dc8 (.Sd8) =|=. Doppelsetzung der
Fortgesetzten Verteidigung.'Die beiden Se-
kundärparoden ergeben zwei verschieden
genutzte Blockaden auf .d6.

Nr.2130, Hageman. 1. Sg5 ! droht 2. Sf3 =)=. 1.
_.._, K :f4† 2. d4 =)=. 1. ...., T : h6 (Td3) 2. Sd3
(S :d3) =|=. 1. _.._, Sd4 (T :d2) 2. Sf7 (Sf7) :†:.
Der kühne Schlüssel gibt dem sK zwei Flucht-
felder. Das eine kann er sogar mit «Schachs
betreten. Eine erfreuliche Talentprobe!

Nr. 2131, Beszczynski. Dieses <<harmlose›› Pro-
blem hat einige Fehllösungen eingebracht.
So scheitert 1. Db8? oder 1. De5? an 1. ....,
T : c3l und 1. Dd63 an 1. ...., Se3 l während
1. Da5 nichts droht. 'Richtig ist 1. Dc5 ! droht
2. Sf3 1:. 1. _._., Sh4 2. Dg5 =)=. 1. ...., T:c3
(S :d1) 2. D :c3 (Td3) =|=.

Nr. 2132, Salardini. Hier glaubten einige Löser,
mit 1. Se2 ans Ziel zu gelangen. Nach 1. ....,
e4† oder 1. _._., Ke4 setzen sie allerdings
matt, aber nicht nach 1. _.._, Shi l Die Lö-

sung heisst 1. Sb5 ! mit der Drohung 2. Sdó
matt. 1. e4† (Ke4) 2. Sd4 (D = h7) :|:. 1. _._.,
Se4 (Teó) 2. g4 (D =h7) =)=.

Nr. 2133, Wolfensberger. 1. Lf5! Zugzwang.
1. ...., e :f5 2. e :f5, 'und wieder ist Schwarz
im Zugzwang! 2. ...., Kb3 (Kd4) 3. Sb2 _(Tg4)
matt. 1. ...., e5 2. Sb2 †, Kd4 (Kc5) 3. Sc2 (Sc2)
matt. 1. ...., Kd4 2. Sc2† usw. 1. ...., Kb3 2.
.Sb2 matt. Die schöne Aufgabe hat sich als
rechte Knacknuss entpuppt, die auch geüb-
ten Lösern Mühe und schlussendlich umso
grössere Freude bereitet hat.

Nr.2134, Morra. 1. Tg4! mit der stillen Dro-
hung 2. Tc4 nebst 3. e :f4 =)=. Auf 2. ...., f=e3
(d :c4, Sg5 folgen 3. f4 (De4, T:g5) =)=.
1. ...., f:83 2. Te4†, Cl :G4 3. D :G4 1. ....,
d :c6_ 2. d7 †, Sdó 3. Tg5 :|:. 1. ...., Lb7 2.
D : d7 (droht De6 oder Df5), Lc8 3. Sc6 :|:.
1. _.._, Ta4 (b5,` Sb bel.) 2. D :a4 (Dc5, Dc3)
usw. Eine inhaltsreiche und ziemlich schwie-
rige Aufgabe l

Nr. 2135, Weber. Nach unserm Hinweis, war
diese unterhaltende Selbstmattaufgabe nicht
mehr allzuschwer zu lösen. 1. Lei l, f2† 2.
S ; f2 †, Kg3 3. S = hl †, Kh3. Aber nun nicht
4. Df5 †, g4 5. Lf2, denn Schwarz ist nicht
verpflichtet 5. ...., T : hl =|= zu spielen, son-
dern kann sich mit 5. ...., g :hl S oder L!
um das Matt drücken. Richtig ist 4. Sf2 †,
Kg3 5. Sg4 †, Kh3 6. Lf2 l. Nun ist die An-
fangsstellung wieder erreicht, nur fehlen Bf3
und Lhl. Schwarz muss mit 6. ...., Thl matt
setzen.

Problemturnier «Die Neue» 1956
LÖSUNGEN zu den prämierten Aufgaben
in Heft 7/8 und Urteile
Nr. 2136, Angeli. 1. Sd5! mit 5 Drohungen: 2.

Dgó, De5, Df6, Dg4 und Sc7 matt. Jeder der
5 Verieidigungszüge von Schwarz pariert nur
deren vier, so dass iede Drohung einmal zur
Ausführung kommt. 1....., T :d5 (S :d5) 2. Dgó
(De5) =)=. 1. ..._, L¦g3 (T ¦ b8) 2. Dfó (Dg4) 1:.
1. ...., Sf3 2. Sc7 =|=.
Prächtige Darstellung des Fleckthemas mit
5 Varianten in Meredithform ohne Bauern.

Nr.2137, Metzenauer. 1. Ta8! droht 2. Db8 †,
D:D 3. a :b8D =|=. 1. ...., Tbl 2. Tf8 droht
3. D :f6 :|:. 2. _.._, Se4 (Block) 3. Sgf7 =|=. 1. _._.,
Tb3 2. Te8 (droht T : e6), Lf5 (Block) 3. Shf7
matt. Eine gefährliche Verführung ist 1. Tg7.
Sie scheitert an 1. ....,Tb1 l, denn 2. Tgf7 ver-
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stellt dem Sg5 das Mattfeld nach 2. _._., Se4.
Das bekannte Bristolihema in der Drohung
ist hier elegant mit zwei Blockbeugungen
verbunden, die durch den Rückzug des Bah-
nungssteines genützt werden.

Nr. 2138, Marysko. Mit .wBc5. 1. Ddl l Zug-
zwang l 1. ...., 'bó (b5) 2. DaB! nebst 3. Dh8
matt. 1. ...., e6 (e4) 2. D : b7 (Dd4 l) usw. 1.
...., f4 (g3) 2. De4 (Df3) usw. 1. ...., Kh2 2. D :
e5† und 3. Dh8 :|:. Der scheinbar gleich-
wertige Zug 1. Kd2? wird widerlegt mit 1.
...., e4, weil Schwarz nach 2. Dd4 mit e3
«Schachs bieten kann.
Ein Dreizüger mit einem reichen Strauss ana-
loger Varianten, gediegenem Schlüssel und
stillen Fortsetzungen. Verführungen und spar-
samer Bau erhöhen den Wert der Aufgabe.



Leider wurde dazu ein Vorgänger gefunden,
sodass der Aufgabe der Preis entzogen wer-
den muss: B. Kurz, «Narodni Politiko» 1914.
- Kb6, Dd5, Se2, Bb5, c5. - Khi, Bb7, d7,
e5, f5, g4, g2. - 3 Züge.
Der dritte Preis wird also nicht ausgerichtet.

Nr. 2139, Angeli. Verbesserung: Kbä, Da6, Td7,
f8, Ld3, Sh8. - Ke5, Dg2, Se4, Bc2, e7. - 1.
Dc4! droht 2. Dd5 =)=. 1. ...., Sdó (Sf6, Sg3)
2. T:d7 (Sf7, Sgó) =|=. 1. ...., e6 2. Dd4 :|:. 1.
...., S bel. anders 2. Tf5 =l=.
Drei Sekundärparaden des Se4 bringen Ver-
siellungen und Blockaden in Verbindung mit
dem Somoffthema. Sauberer Meredith ohne
weisse Bauern.

Nr. 2140, Müller. Der Versuch 1. Teó? wird mit
1. S :d5! pariert. 1. Te3! draht 2. D :b6
matt. 1. ...., K:e3 (S :d3) 2. Df4! (Te4 1) 1:.
1. S :d5 (L : e7) 2. Sf5 l (De5) :|:.
Abspiele wie 1. ...., S :c6 2. S:c6 =|= ver-
schleiern geschickt den Schlüssel, werden
aber aufgegeben zugunsten interessanterer
Wendungen mit Opfer, Feldfreigabe, Fesse-
lung und Blockaden. Gar nicht leicht zu lö-
sen l

Nr. 2141, Salardini. 1. Lf5? führt nur zum Ziel,
wenn man den Sh1 vergessen hat aufzustel-
len. 1. Sh3! droht 2. Shf-4 :l=. 1. ...., T:f6 2.
Tc5 :|:. 1. ...., Tc4 2. Td7 :|:. 1. _._., Sc5 2. D :c6
matt.
Das Thema B (Somoff) ist hier doppelwen-
dig kombiniert mit der Halbfesselung von S
und T. Leider konnte die Fesselung des T
nach Springerzügen nicht ausgenützt wer-
den.

Aus M den Regionen

LUSERLISTE
Die Liste gibt die mit den Einsendungen zu
Heft 7/8 erreichten Gesomtpunktzohlen.

Gruppe A: Otto -Brock, Zürich, Preis + 2,-. Ja-
kob Schoch, Wald (App.) 175; Werner Diet-
rich, Solothurn 159; Max Schibli, Wallisellen
147; Anton Meyer, Chur 83; Karl Hafen, Win-
terthur 81; Hans Melchior, Chur 80; Max Lanz,
Pratteln 48 Punkte. -
Gruppe B: Albert Aeberli, Zürich 345; Ernst
Büttner, Egg 266; Emil Molter, Langnau a.A.
243; .lean Strebel, Zürich 235; Alfred Stäheli,
Zürich 232; Roif Notter, Olten 196; Ernst lm-
feld, Zürich 189; Paul Erlebach, Zürich 162;
Robert Keller, Neuhausen 60; Theodor Fehr,
Kilchberg 32 Punkte.

Problemgruppen:
Baden (F. Ganter, A. Villiger,

O. Zimmermann, E. Meier) 169 Punkte
Bern (Dr. Ryf, l-l.Moser,

E. Aebersald, H.Wittwer) 162 Punkte
Herisau (J.Wipfli, E. Engeli, -

W. Rath, K. Sturzenegger) 156 Punkte
Landquart (J. Niederer, W. Heck,

A. Brun, J. Bigger) 128 Punkte
St. Gallen. Keine Lösungen eingegangen!

Wir gratulieren Otto Brock zum wohlverdien-
ten Preis. Sicher wird er es auch in Zukunft
nicht unterlassen können, trotz seiner starken
beruflichen Beanspruchung, wenigstens hie und
do den Schlüssel zu dem einen oder andern
Zweizüger einzusenden. Wir bitten ihn, sich
wegen des Preises direkt mit dem Material-
Verwalter des SASB in Verbindung zu setzen.

REGION BERN. Schachturnier vom 30. Septem-
ber 1956. Trotz des herrlichen Wetters verei-
niiien sich über 100 Spieler an dem von der
Se tion Solothurn als Propaganda- und Preis-
turnier arrangierten Herbsttreffen der Region
Bern. So erhielt es Zuzug aus der Region Biel
und etwa einem Halbdutzend nicht dem SASB
angehörenden Spielern. Es entwickelte sich ein
fairer und ruhiger Kampf, so dass die Preis-
verteilung sogar mitvorverlegter Zeit nach fol-
gender Rangliste vorgenommen werden konnte:
Klasse A (18 Spieler): 1. Gertsch Andres, ASV
Biel, 4 P.; 2. Mottet Ph., SK Wengi Solothurn,
31/: P.; 3. Graber A. u. Fund H., beide Schach-
freuncle Bern, ie 3 P.; 4. Grossenbacher, Bränd-
li H., Röthenmund F., alle ASV Bern, und Graf
Roger ASV Bümpliz, ie 2% Punkte.

Klasse B (26 Spieler, 4 Partien): 1. Ja gi Fritz,
ASV Bümpliz, 4 P.; 2. Lüthi Rud., ASV; Gurten,
31/: P.; 3. Krebs H., ASV Gurten, Malletl., ASV
Bern, Hügli C., Liechti W. u. Tanner, alle ASV
Kirchberg, ie 3 P.; 4. Held H. iun., ASV Gurten,
und Müller, ASV Bümpliz, ie 2% Punkte.
Klasse C (3?' Spieler, 5 Partien): 1. Frey Ro-
land, Schachfreunde Bern, und Schroff H., ASV
Bätterkinden, ie 4% P.; 2. Jakob R. u. Liniger,
beide ASV Biel, ie 4 P.; 3. Balsiger A., Schach-
freunde Bern, Ellenberger und Lehmann W.,
ASV Bümpiiz, ie 31/1 Punkte.
Klasse D (23 Spieler, 5 Partien): 1. Schneider
H., ASV Mett, 4% P.; 2. Rohrbach H., ASV Wi-
ler, Beyeler H., ASV Gurten, Ammann, ASV
Bümkpliz, ie 4 P.; 3. Frutschi, ASV Bümpliz, 3'/z
Pun te.
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lung) 6'. ...., Kh7. Weiss gab auf. Es klappte
alles wie am Schnürchen!

V. 1. Dh4! stellte Schwarz vor ein unlösbares
Problem. Das Hauptmotiv des weissen Spiels
ist die Beseitigung des Bg7. 1. ...., Kf7 (Falls
1. ...., Te5 :, so 2. Th8 †, Kf7 3. Tg7:† 1, Kg7 :
4. Dh7 †, Kf6 5. Dhó †, Kf5 6. Tf8 †, Ke4 7.
Dd2! - droht Matt auf e2 und f4 ~ 7. _.._,
Tf5 8. De2 †, Kf4 9. Df3† usw. Variante von
F. Gygli) 2. Tg7:†!, Ke8 3. T5h7!, Tg7:
(Bei Db4 siegt Weiss nach Generalabtausch
auf 'e7 mit seinem Freibauernpaar am Kö-
nigsflügel.) 4. Tg7 :, Db4 5. Dh8 Schwarz
gab auf (Df8, Tg8).

Vl. Nach 1. Sg5, 116 ist die Pointe -:<natürlich>›
wieder die Beseitigung des Stützpfeilers. 2.

5. fg5 : †, Kf5 6. gli matt. Ein hübsches Bau-
ernmatt; sehr schöne Analyse !

Vll. Mit 1. Lf6! wird der <<Bauernkrieg›› eröff-
net: 1. 116 (oder 1. _._-, gf6: 2. Dhó, Se5 :
3. Tg3 l nebst g5 usw.) 2. g5 !, gf6: 3. gf6 :,
Kh7 4. Tg3, Tgß 5. Tg6 !. Schwarz gab auf.
Die Schlußstellung zeigt sehr eindrucksvoll
die Macht eines Bauernblocks.

Vlll. Nach 1. _._., Lb5 2. Lb5 :, ab5: überraschte
Weiss seinen Gegner mit dem hübschen
Durchbruch 3. g4!, mit dem er sich Frei-
bauern auf beiden Flügeln verschaffte. Es
gibt keine Rettung mehr für Schwarz; er
versuchte noch 3. _._., d4† 4. Kd4 :, h5 (wenn
fg4 :, so f5 !) 5. gf5 :, h4, gab aber nach 6.
Ke3 auf. Lehrreich für die Endspielpraxis i

Sf7:!, Kf7: (Df7:, Ld5) 3. Ld5†, Kfó 4. IX. Aufgabe für die Leser. Für ein Jugend-
Dg5†! (noch stärker als Te6 †) 4. ...., hg5: turnier eine gute Leistung!

Leiter: Jules Schwarz, Sonnmatt, Beringen SH

Nr. 31 Nr. 32
Henry Rink, Barcelona

Quelle unbekannt _

s%%
, %

ene een
Weiss zieht und gewinnt

ZU UNSEREN HEUTIGEN STUDIEN

Um allen unseren geschätzten Lesern die Mög-
lichkeit zur Lösung der Studien zu geben, ha-
ben wir für heute wieder drei Stücke ausge-
sucht; wovon Nr. 31 die einfachste ist, wäh-
rend Nr. 32 schon etwas höhere Anforderun-
gen stellt, am schwierigsten wird sich aber
das letzte Stück von A. A. Troitzky erweisen.
Nr. 31 (Henry Rink). Eine Studie, die wir von

A. Hafen,St. Gallen, erhielten. Sie ist beson-
ders für unsere neuen Löser mehr als ge-
eignet. Weiss muss, um seinem Freibauern
auf der h-Linie das Verwandlungsfeld h8 zu
sichern, die Diagonale des schwarzen Läu-
fersrai-h8 stopfen, das heisst, so lange ge-
schlossen halten können - bis sich der Bauer
verwandelt hai. Aber wie ? Dies überlassen
wir unseren Lösern! Sie ist, wenn auch nicht
besonders witzig, doch sehr lehrreich, und
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Nr. 33
F. Lazard A. A. Troitıky

<<B0l'lernia›› 1912
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Weiss zieht und hält Remis Weiss zieht und gewinnt

der vorwärtsstrebende Partienspieler kann
viel, sehr viel, aus den Studien entnehmen.

Nr. 32 (F. Lazard). Unter einem Turmendspiel
pflegt man das Endspiel zu verstehen, in
dem beide Parteien noch einen Turm und
mindestens eine von ihnen einen oder meh-
rere Bauern besitzt. Das reine Turmendspiel
(Turm gegen Turm, ohne Bauern) ist stets re-
mis, wenn man von Ausnahmestellungen, wie
in der Schlussphase der berühmten Saave-
dra-Studie, absieht (Kc2, Td4 - c8T !, Ta4;
Weiss zieht Kb3! und gewinnt). Wenn wir
heute dieses Turmendspiel bringen, so hof-
fen wir, mit dem Stück ein Weniges von der
Erkenntnis vermitteln zu können, wie man-
nigfach die Möglichkeiten sind, die sich in
dieser Endspielgattung ebenso dem Pro-
blemkünstler wie dem Partienspieler darbie-
ten. Die Stellung könnte erst gestern in ei-
ner praktischen Partie vorgekommen sein.
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Nr. 33 (A. A. Traitzky). Diese Studie legen wir
allen unseren Löserkononen warm ans Herz
- obwohl sich nach 1. deó: der weisse Kö-
nig als ein ausdauernder Wanderer erweist
- so werden die folgenden Züge mehr
Schwierigkeiten bereiten. Der Lösungsverlauf
ist voll von Studienfeinheiten mit einem Len-
kungsmanöver, das den Kulminationspunkt
der heutigen Studie darstellt. Damit giou-
ben wir, genug verraten zu haben - und
überlassen alles andere unseren Löser-
kanoneni

LÖSUNGEN aus der Oktober-Nr.11]

Nr. 25 (A. Troitzky). Weiss: Kg1, Td4, Se5, Ba2,
b2, d5, e4, f2. - Schwarz: Ke7, Db7, Sg2,
Baó, c7, f6. - Weiss zieht und gewinnt. -
Kraft der Spríngergabel konnte der Turm
(Kavalier) die ersten Annäherungsversuche
unternehmen. 1. Td4-b4, Db7-cB. Der erste
Fluchtversuch, aber er gibt nicht nach: 2.
Tb4-b8, DCS-h3 3. Tb3-a8. Der aufdringliche
Herr, ia wohin jetzt? Oh 1 mein treuer Sprin-
ger, mein Retter. 3. ...., Sg2-h4 4. Th8 : h4. So
ein frecher Kerl. 4. ...., Dh3--C8 5. T114-113.
Jetzt ist er schon wieder da, aber warte
nur: 5. ...., Dc8-b7 6. Th8-b8. Au! die Haus-
türe ist ia geschlossen. Eine dramatische und
ruhelose-Angelegenheit für diese Dame!

Nr. 26 (V. Halberstadt). Weiss: Ke2, Sf4. -
Schwarz: Kh1, Bg3, h2, h3. - Weiss zieht
und hält Remis. - Wir haben in der Vorbe-
sprechung angedeutet, dass der h3-Bauer
vorläufig nicht geschlagen werden darf. 1.
Sh3 : ii, Kg2! 2. Sf4 †, Kg1 ! 3. Sh3 †, Khi l
mit siegreicher Abwälzung der Zugpflicht
auf Weiss. Daher 1. Kf3 !, g2 2. S113 : (ietzt E)
mit zwei Möglichkeiten: 2. ...., g1D 3. Sf2†
oder 2. _._., g1S†! 3. Kf2 1, Sh3:† 4. Kfi,
und nun gibt es nur noch eine Möglichkeit,
die Annahme des Remisongebots. Zeigt die-
se Studie nicht, dass es im Schach ungeahn-
te Möglichkeiten gibt, und wir aus der Stu-
die mehr als nur lernen können.

Nr.2? (R.Huguet). Weiss: Kh5, Lg5, e4, Be5,
g6. - Schwarz: Kg8, Lg7, Bd4, d7, e3, h7. -
Weiss zieht und gewinnt. - Nach 1. gh7 :†,
Kh8! gilt es, den schwarzen Läufer in sei-
ner Bewegungsfreiheit nach Möglichkeit zu
beschränken, und dazu ist im Gewinnsinne
merkwürdigerweise nur 2. e6!! gegeignet
(mit .etwa 2. Lf6 3, e2 3. Lh4, e1D 4. Lei :,
Le5: wäre bei bestem Spiel von Schwarz
nur ein Remis zu erreichen). 2. ...., clefi: 3.
Ld3, Lf8! (3. ....,e2 kürzt die Lösung, und auf
3. ...., e5 kann 4. Le4! folgen) 4. Kgó (Bd4
darf nicht vorrücken können) 4....., Lg7 (Zug-
zwang) 5. Kf7, Le5 6. Lh6, e2 7. Ld2, Lg3!
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8. Lg5, Le5 9. Lh4, 10. l.g3, e5 (erneut
Zugzwang) 11. Le-4, d3 12. Lei, Lf6! (eine
hübsche Verteicligungspointe) 13. Ld3 : ! (Das
Beste; nach Kf6: würde sich Schwarz mit
d2! ins Pati retten können.) 13. ._.., e4 14.
Kfó :, ed3: 15. Kg6 nebst Matt durch Le1-
h4-f6. .

Richtige Lösungen hat eingesandt: Max Mau-
rer, Schaffhausen.

Als Weihnachtsgeschenk für unsere treuen Le-
ser (Löser). - Damit wünschen wir allen recht
gute Feiertage und viel Vergnügen! (J.S.)

Omar spielt um Danea
Zwei Dinge brachten Jussuf Husseim, dem Ka-
lifen von Bagdad, Ehre und Ansehen: sein
Harem und sein Schachspiel. Zwei verschie-
dene Dinge, und doch nicht so verschieden:
in den Boudoirs wie auf dem Schachbrett war
es der Umgang mit Damen, der des Kalifen
Ruhm begründete. Niemand, weder die stolze-
sten Sklavinnen noch die gerissensten Schach-
meister des Orients, konnten sich rühmen, ihm
ie widerstanden zu haben. -
Umso erstaunter war Jussuf Husseim, als eines
Tages ein iunger Mann, namens Omar, er-
schien und sich erbot, mit ihm eine Partie auf
Tod und Leben zu spielen.
«Auf Tod und Leben - was soll das heissen ?›:,
fragte cler Kalif. _
«Es ist Euere Gewohnheit, um hohe Einsätze
zu spielens, antwortete Omar. «Wohlan, gebt
mir eine Eurer Sklavinnen, wenn ich Euch be-
siege !>›
Die Augen des Kalifen wurden zu schmalen
-Schlitzen. «Eine beliebige Sklavin? Natürlich
nicht! Wie heisst sie also 3»
Einen Augenblick zögerte der iunge Mann,
dann gestand er: «Sie heisst Danea, und sie
ist 16 Jahre alt, 2 Jahre jünger als ich.››
«Du missgönnst sie mir, nicht wahr? Wann
habt ihr euch zuletzt gesehen 7.3»
«Wir haben als Kinder miteinander gespielts,
sagte Omar. Er unterliess es hinzuzufügen, wie
er die vergangenen Nächte, auf der Mauer
des Palastes kauernd, zu den Fenstern der
Frauengemächer hinaufgestarrt, wie er im
Mondlicht Daneas bleiche Gestalt erkannt,
wie sie die Arme, einem stummen Schrei ähn-
lich, durch die goldenen Gitter gestreckt, und
wie er Allah und sich selbst geschworen habe,
sie zu befreien, oder
:<Warum schweigst du ?››, fragte der Kalif.
«Host du mir nicht noch etwas zu sagen 'i'-"››
«Ihr erwartet, dass ich Euch meinen Einsatz
nenne. Ich habe nichts weiter als Danea und



meinen Kopf. Beide gehören Euch, wenn ich
verliere»
Der Kalif strich sich den blauschwarzen Bart,
lächelte in sich hinein und sagte: «Gut Be-
ginnen wir mit dem Spiel.›› '
Es wurde die seltsamste Partie, die jemals,
wenn nicht in der Welt, so doch in Bagdad,
gespielt wurde. .Je länger sie dauerte, desto
mehr Zuschauer versammelten sich im Hof des
Kalifenpalastes. Selbst die verschleierten Ha-
remsdamen, unter ihnen Donea, verfolgten von
den Fenstern herab den Verlauf des bedeu-
tungsvollen Spiels. Mit Windeseile hatte es
sich herumgesprochen, um was es ging, und
unter den Zuschauern war niemand, der nicht
dem jungen Herausforderer den Sieg gegönnt
hätte. Omar führte die weissen Steine. Schon
zog der rosige Abend herauf, und noch im-
mer sah es nicht nach einer Entscheidung aus.

Problemteil

Da, mit einem Male, war die folgende Stel-
lung entstanden:

Schwarz: Der Kalif

%,%,%,%,
, ä.A%.z,%,%;as
, %

(Ø
Weiss: Omar

Weiss am Zuge
Fortsetzung mit der Abspiellösung in der Ja-
nuar-Nummer 1, 1957

s\

Leitung: Mon Benninger, Dietlikon l.'GleHali
Lösungen bis 20. Januar 1957 an den 'Speltenlelter

8 Urdrucke und 1 Nachdruck
ZU DEN AUFGABEN
Gruppe A löst nur die Aufgaben Nr. 2170 bis

2174.
Gruppe B und Problemgruppen lösen wenn

möglich alle Aufgaben dieses Heftes, also
die Nr.217Ü bis 2178.

Richter des .lalıresturniers 1956, welches mit
den Originalen dieses Heftes abgeschlossen
ist, sind W.Jörgensen und G.Thomas, Ko-

' penhagen.
Die Aufgabenserie dieses Heftes bietet wieder
Probleme verschiedenster Art: Kleinigkeiten
und gewichtige Stücke, Mattbilderprobleme
und thematische Aufgaben, Schachrätsel in
neudeutschem und böhmischem Stil.
Bei Nr. 2171 prüfe man sorgfältig, wohin man
die Schlüsselfigur führt. Nr. 2172 hat eine fei-

ne themotische Verführung, und das folgende
Problem prunki mit dem kühnen Schlüssel. Nr.
2174 arbeitet mit stillen Zügen.
Erst kürzlich erfuhr ich, dass unser lieber
Freund, der bekannte Komponist J. J. P. A. Seil-
berger, in diesem Jahr 60jährig geworden ist.
Wir entbieten ihm nachträglich noch unsere
herzlichsten Glückwünsche und wünschen ihm
noch viele Jahre frohes Schaffen bei guter
Gesundheit 1
Nr. 2177 sieht so bescheiden aus und ist doch
gar nicht leicht zu lösen. Aber es lohnt sich!
lm Dreier von Marysko beachte man die Echo-
mattstellungen auf verschiedenen Feldern!
Viel Vergnügen beim Lösen und allen Pro-
blemfreunden ein schönes Weihnachtsfest und
ein glückliches neues Jahr! 1

Nr. 2171
Nr. 2170

Max Benninger, Dietlikon
J. C. Morra, Cordoba (Arg.) Nr. 2172
«F. W. Nanning gewidmet» Antonio Piatesi, lmoia
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. Nr. 2175
Nr. 2173 Nr. 2174 " .l. J. P. A. Seilberger, Den Haag

Herbert Angeli, Ostermundigen Ernst Büttner, Egg 2. Ehr. Erw. «Good Comp.>› 1920
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Nr. 2176 Nr. 2177 Nr. 2178
Dr. W. Speckmann, Hamm M. Terebesi, Wallisellen M. Marysko, Zlata Olesnice
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LÖSUNGEN zu Heft 9, 1956 Nr. 2146, Dr.Speckmann. 1. Sgól (dr. Sf4 =j=),
Ld2 2. Tg2 (gl) nebst 3. Lg-4 :|:. 1. ...., Le5

Nr. 2142, Hasenzahl. Die Nebenlösung 1. Td- 2_ T95 nebst 3_ LH ¦|:_ WO is† dann glg der
C3 †.› Kd7 2- 395 =l= 15† S0 0011011696061, C1055 versprochene Schlagrömerê Nirgends 1 Also
sie fast niemand beachtet hat. Geplant war eine Nebenlösung 1 Der Aufor kofiigierh in.
1- 51941 m11 der D"°11Uf19 2- S05 1- ----f 95 dem er den Le2 nach dl versetzt. Lösung:
(Leó) 2. D : c2 (Dg3) =j=. Wechselseitige Ver- 1_ Le5! drQ|1† 2_ Tg3 †, Kh4 3, S96 :|:_ 1, „_„
519181119 V00 1- Und B iP1C1<C113151"1i 'T111 Q191Cl1' L :e5 2. Seó, Lf4 3. S :f4 lm Probespiel
29111991' Eniiesfiel'-"'19 der WÜ- 1- ----.- 1-04 2- verteidigt der sL analog, kann aber dann
ÜCÖ =l=- 5911!' $Cl1Öl`l 1 nicht geschlagen werden mit Matt: 1. Se6 ?,

. .. Ld2! 2. 3? Nebenspiel: 1. ...., Lei 2. SgóNr.2143, Ahues. Die Verfuhrung 1. Dcl 2-' droht (droh, 3,4), LQ3 3' T :Q3 *_
2. De1 Auf die Blockaden 1. ...., Sd4 (Lf2)
folgt 2. Te2 (Td3) =j=. Aber 1. ...., S :c2 i 2, 3? Nr. 2147, Andersen und Hjelle. 1. Tc2 ! droht
Diese Spiele werden aufgegeben und statt 2. Kd2 =)=. 1- ----, 1-13 2- 0-Ü :F1 lm 5Cl'\C|C1¬-
dessen etwas ganz anderes hervorgezaubert: Pfüblem 151 die R0Cl'1CIC1ß el'lC1U13l› W800 K
1. Df8! (droht Df4), Tf5 (Lf5) 2.T:e4 (Dhó) :|:. und T auf den Ursprungsfeldern stehen und
G;-imghgwl ' ' nicht bewiesen werden kann, dass einer der

beiden Steine schon einmal gezogen hat in
NI'-2144: N1C"'Y$1<°- 1- Dctii C1f011† 2- D34 ili- 1- der hypothetischen Partie, die zur Problem-

----: 1-C14 11-911 2- D ¦11 15631 =F- 1- ~---› 5014 1501 stellung führen könnte. 1. ...., L:e2 (Dc3 ')-)
oder C13) 2- Tbt (SCS) =|=- Gu† ser«-ten! 2. K . ez (Kf2) ±_. 1. es-1 (Db2) 2. D = D 4:.

Nr sıflurdini -I 1,14; drolfi 2 -I-Q5 :F -I Viel' Cleâ WK in A^eI'GClll'l'IfOt'lTl!

_.._, Se4 (Le3) 2. Dd7 (Dc5) :|:. Zweimal wird Nr.2148, Piatesi. 1. Kb7! mit der stillen Dro-
die WD entfesselt und geschickt die Matt- hung 2. Ta8! nebst 3. Ta5 =j=. 1. ...., Ld6 2.
Züge differenziert. Dd8! (droht D :L und Da5), Lc7 3. Se4 =j=.
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1. _._., Sf3 2. Dh1 ! [droht Dc1), Sd2 o. a. 3.
Sd7 =|=. ln beiden Hauptvarianten öffnet der
schwarze Themastein zweimal nacheinander
die Wirkungslinie der wD, und Weiss muss
darauf achten, sie im Mattzug nicht wieder
zu verstellen. 1. ...., Le7 2. De8 nebst 3. D :có
matt. 1. ...., Se? 2. D :f8 nebst 3. D :e7 =|=.
Das feine Problem war recht schwer zu lö-
sen l

Nr.2149, Morra. Die Wendung 1. ...., K :d4 2.
Dd2 †, Ke4 (c4] 3. Dd3 12 wird aufgegeben
mit dem kühnen Schlüssel 1. Dg4 l Drohung:
2. Deó †, K :d4 3. e3 =|=. Schwarz gibt nun
seine Turmschachs: 1. ...., Tc5† 2. d5 †, K :d5
3. Sb-4 :l=. 1. _.-_, Tb5† 2. d5 †, K :d5 3. c4 :|:.
Durch den K-Zug gerät der stehengeblie-
bene Turm in Fesselung! 1. _._., T:a6 o.a.
2. Se5 † und 3. c4 1. _._., Kd5 2. Se7 †, KC4
3. d5 :|:. 1. _.._, e5 2. d5 †,' K :d5 (e4) 3. Se7
(D : e4) :|:. Wieder ein pröchtiges Werk des
bekannten argentinischen Komponisten.

Nr. 2150, Angeli. Die Autorlösung der niedli-
chen Miniatur lautet: 1. f5 l, Kd4 2. Sf4, Ke4
3. Sbd3, Kd4 4. Tb4 mit prächtiger reiner
Mattstellung. Leider bestehen nicht weniger
als drei Nebenlösungen, die ebenfalls alle
vierzügig sind und nach Reglement mit ie
zwei Punkten gewertet werden: 1. Kg3 2.
Sci oder auch Sb4 (Sei) 3. Te5† nebst 4.
S =l=. 1. Tc5 2. Kg3 3. Sb4 4. Tc4 :|:. Hier
kann man auch einzelne Züge vertauschen,
ohne dass es als andere Lösung zu betrach-
ten wäre. Endlich 1. Sf2 †, Kd4 (auf 'l. ....,
K:f4 folgt sofort =|= mit 2. Sd3) 2. Sg4! 3.
Sf6† 4. Tc5_ =|= (resp. Sd3 nach 3. ...., K :f4).
Nur die Lösergruppe Baden schickte alle
vier Lösungen ein!

Mit folgender Neufassung glaubt der Kompo-
nist, das Problem zu retten:

Herbert Angeli, Ostermundigen A
(Verbesserung)

/,, e
Matt in 4 Zügen

1. C5 l 2. Sc4 3. S2e3 4. Th4 :|:

'\
_ó\.
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LUSERLISTE
Die Liste gibt die mit den Einsendungen zu
Heft 9 erreichten Gesamtpunktzahlen.
Gruppe A: Jakob Schoch, Wald (App.) 184;
Werner Dietrich, Solothurn 170; Anton Meyer,
Chur 96; Hans Melchior, Chur 91; Max Lanz,
Pratteln 57; Walter Burger, Wettingen 13,: Otto
Brock, Zürich3 .11 Punkte.
Gruppe :Albert Aeberli, Zürich 4 365; Ernst
Büttner, Egg 289; Alfred Stäheli, Zürich 5 260;
Emil Molter, Langnau a.A. 258; Rolf Notter,
Olten 219; Ernst lmfeld, Zürich 219; Paul Erle-
bach, Zürich 185 Punkte.

Problemgruppen: .
Baden (F. Ganter, A. Villiger,

O. Zimmermann, E. Meier) 200 Punkte
Bern (Dr. R. Ryf, H. Wittwer,

H.Moser, E. Aebersold) 189 Punkte
Herisau (J. Wipfli, W. Roth,

E. Engeli, K. Sturzenegger) 179 Punkte
Landquart (J. Niederer, A. Brun,

W. Heck, J.Bigger] 151 Punkte
St. Gallen. Keine Lösungen eingetroffen.

N t' nale Pr blemturııier des SASB1956

Es sei nochmals darauf aufmerksam gemacht,
dass die Einsendefrist für dieses Turnier am
31. Dezember 1956 abläuft!
Alle Komponisten des SASB beteiligen sich an
diesem Turnier! Nicht nur wegen der Preise
und Auszeichnungen l
Richter sind: -
Kategorie A: Zugzwang-Zweizüger mit 8-12

Steinen: G. Latzel, Paderborn.
Kategorie B: Zweizüger mit Mattwechsel nach

schwarzem Schachgebot: A. Volkmann, Al-
tenberge.

Kategorie C: Dreizüger mit freiem Thema:
Dr.W. Speckmann, Hamm.

Die Probleme sind im Doppel einzureichen,
ohne Name, alle mit demselben Kennwort ver-
sehen und der Angabe der Kategorie auf der
Vorderseite und der vollständigen Lösung auf
der Rückseite.
Ein verschlossener, mit dem gleichen Kenn-
wort versehener Briefumschlag soll Name und
Adresse des Verfassers enthalten.
Sendungen richten an Dr. W. Lehmann, Lilien-
weg 28, Köniz BE.
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